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öliin Geburtstage -er Kaiserin.
(22. Oktober.)

Kais - Oktober vollendet Ih re Majestät die 
die, " 55. Lebensjahr und damit erreicht
Uns b ^  Reihe vaterländischer Gedenktage, die 
Abi»?- Zusende Jah r brachte, einen schönen 
U>ie^v ganze deutsche Volk bringt heute 

^  Herrscherin, Gattin, Mutter und 
Niok " gleich Verehrungswerten F rau die in- 

und Segenswünsche dar. E.n 
8roi,^ ichöueres Los war kaum je einer 

^ c h ^ e n ,  der das Geschick die Würde und 
^ais E.^uer Krone zugedacht hatte. Unsere 
i>n ^5?.. uu der Seite des hohen Gemahls,

Ehe gelebt, die ein leuchtendes 
Sin n ^  Rls einst die nachmalige Köni- 
^ielt^?/  ̂ Preußen in Berlin ihren Einzug 
""Und - ^  Willkommensgrutz aus Mädchen- 

^  die Prophezeiung aus: „Der künftigen 
kei Du Monarchen geben, beglückter En-
gleilb°"^. lb'n. " Unserer Kaiserin ist das 
von A widerfahren.

-Evvhaus und Mutterliebe, in diesem 
des "dgte auch die einzige Tochter dem Zuge

Söhne gingen fort

so soll 
Viktoria

h» "  hohen Frau in die Vergangenheit gle.- 
Nn^Eus trauter Rückerinnerung Zukunftshoff- 
dur» ^   ̂ Herzogin zu Braunschweig-Lüne-
a^^Vbend. Wie vordem die Vermählung der 
Mckh '̂-chen Prinzessin Auguste Viktoria von 

nationaler Bedeutung war und das 
!vcha,̂ . Friedens wurde zwischen dem Kai- 
°dlen ^  adligen Fürstengoschlecht des
»Nch putschen Stammes der Nordmark, 

vvr Herzensbund der Prinzessin T 
zr ^  dem Sproß des alten Waisenhauses 

sen ^bjöhunng zwischen Hohenzollern und Wel- 
menen.

wurde hoher Erwartung so glänzende 
^ ilb » r^  Zuteil wie beim Ehebund des Prinzen 
Hiktnv- ^ M s t  mit der Prinzessin Auguste

2m Hinblick auf das frühe Hinschei- 
Kaisp/ Prinzen Waldemar versicherte einst der 

. Friedrich: „Es ist ein Lichtstrahl in 
g e d r , , T r a u e r  so tief gebeugtes Elternherz 

und wir danken Gott, daß unser 
tlas.'?vlnster Neigung folgend, eine solche Wahl 
»er die Geistes- und Herzensgaben mei- 
voilx Schwiegertochter, deren hoheits-
tHtig ^umntige Erscheinung sesielt, be-

^ . uns jetzt schon zu der Hoff- 
ihieZ' sie eine ebenso gute Frau an 
der i>„ "^vn Seite wie auch die einsichtsvolle, 
i»rw schwierigen ihrer harrenden Stel-

A . schiene Fürstin dereinst sein wird." 
^vwartnngen für den hohen Gatten 

^nd  >?"s deutsche Volk sich erfüllten, hat nie- 
vlir ? E a re r  bezeugt als der Kaiser selbst, der 

was das Volk empfindet, als er 
bi ^ r rn  als ein „Juwel" bezeichnete, „das 
^st ^ beite glänzt, als eine Frau, stets be- 

/lvn, wo es gilt, Not Zu lindern, das 
H eib li^E en  zu starren, die Aufgaben der 
^leilwn E zu erfüllen und ihnen neue Ziele zu 
Muse °,i Die Kaiserin hat dem Hohenzollern- 
^iht Familienleben beschert wie es viel- 
v»d uw Königin Luse vor ihr getan hat; 
. Utter - Vorbild geworden für die deutsche 
viiftjg' 'udvm ste sechs Söhne zu ernsten, t-at- 

.. -otannern herangezogen hat, die nicht

da -
welches die Kaiserin vor

> Tipst'"' bequemen Seiten ihrer Titel 
Das - auszunutzen."

. )rz l„ . lobms, welches d 
^ i rh t  x ^  ublegte: „Nach Kräften werde ich 
^vbe, M der Arbeit des Glaubens und der 
^ v r e n ' u .  unserm Volk zur Linderung des 

 ̂ ud äußeren Elends geschieht, mich die- 
^icht Qo "^vegend anzuschließen, um meine 

sie und Menschen zu erfüllen."
^  sie Schalten. Auch als Landesmutter

v Zdealgestalt unter den Fürstinnen
^ v e is ^  Anbeginn hat sie ihren Pflich- 

erweitert, oll den Millionen 
eine treusorgende Helferin 

vd bix Ar.chlratrgkeit und Glaubenspflege, das 
neiden weiten und wichtigen Gebiete,

auf denen die Kaiserin durch unermüdliche, hin­
gebende Arbeit Sogen — wie viel! — gestiftet 
hat. Unnötig, hier ins einzelne gehen zu wol­
len! Der evangelisch-kirchliche Hilfsverein, die 
Frauenhilfe und das Kaiserin Augusta-Viktoria- 
haus zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit 
im deutschen Reiche seien als  einige Marksteine 
der Missionstätigkeit der Kaiserin genannt.

Fürwahr ein Ruhmeswsg ist auch der Lebens­
gang unserer Kaiserin, wenngleich er natur­
gemäß fernab vom politischen Gleise sich in den 
Bahnen stillen Wohltuns und selbstloser Clau- 
bensarbeit hinzieht, ein Ruhmesweg zum himm­
lischen Ziele. Möge ihn die Kaiserin noch lange 
lange Jahre in Kraft und Frische wandeln zur 
Freude und zum Segen ihrem Hause und ihrem 
dankbarem Volke! r.

Politische TlMSsclmn.
Zur braunschwoigischen Frage.

Die vorzeitige Rückkehr des Kronprinzen 
aus Hopfreben wird mit der braunschweigischen 
Frage zusammengebracht, in erster Linie mit sei­
nem Brief an den Reichskanzler, zumal der 
Kronprinz seiner Gemahlin voraufgsfahren ist, 
am Sonntag Vormittag vom Kaiser im Neuen 
P ala is  in Potsdam empfangen wurde, aber. 
wie der „Voss. Zig." berichtet wird, d o r t n i c h t  
a n  d e r  F r ü h st ü ck s t a f e l t e i l g e n o m ­
me n  h a t ,  zu der u. a. der Kronprinz von 
Griechenland und dessen Bruder Prinz Alexan­
der geladen waren. Der Aufenthalt in Hopf­
reben war bis zum 21. Oktober vorgesehen. — 
Die „Nationalztg." bemerkt zur Aussprache 
zwischen Kaiser und Kronprinz in Potsdam: 
„Der Kronprinz war in München vom Gene- 
raladjutanten des Kaisers, Herrn von Eontard, 
empfangen worden, der ihn bis nach Berlin be­
gleitete. Dieser Vorgang ist ungewöhnlich und 
man hatte den Eindruck, daß die Rückkehr des 
Kronprinzen nicht ganz freiwillig, sondern auf 
Veranlassung des Kaisers erfolgte. Tatsächlich 
hat -auch gestern M ittag in Potsdam eine Aus­
sprache zwischen Kaiser und Kronprinz stattge­
funden. M an hat bereits in Leipzig die tiefe 
Verstimmung des Kaisers wahrgenommen, und 
jedermann wußte, welche Ursache sie hatte. Ob 
in Potsdam gestern heftige Worte gefallen sind. 
weiß man nicht. Man hatte nur Gelegenheit, den 
Kronprinzen gestern Abend in der Parterre- 
Jnkognitologe der Oper zu sehen, wo er mit 
vielem Interesse dem Gesänge Carusos lauschte 
und durchaus nicht schlechter Laune zu sein schien. 
Der Kronprinz dürfte also über den Verlauf der 
Zusammenkunft in Potsdam nicht unbefriedigt 
gewesen sein. Tatsächlich hat die Unterredung in 
Potsdam, wie wir -erfahren, das Ergebnis ge­
habt, daß zwischen dem Kaiser und dem Kron­
prinzen eine Klärung der Meinungsverschieden­
heiten erfolgte und der Kronprinz sein Bedauern 
über die von ihm durchaus nicht beabsichtigten 
Wirkungen seines Briefes aussprach. — 
Eine am Sonntag in Berlin stattgefundene 
Sitzung der n a t i o n a l l i b e r a l e n  F r a k  - 
t i o n d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s ,  die 
sich mit der braunschweigischen Frage beschäf­
tigte, war aus allen Teilen des Landes stark be­
sucht. An der lebhaften Aussprache beteiligte 
sich auch der Vorsitzer der Roichslagsfraktion 
Abgeordneter Wassermann. I n  einer zur An­
nahme gelangten Entschließung sprachen die 
Versammelten ihr B e d a u e r n  ü b e r  d i e  
S t e l l u n g n a h m e  d e r  p r e u ß i s c h e n  
R e g i e r u n g  zur braunschweigischen Thron- 
folgsfrage aus.
Der russische Ministep des Äußeren Ssasonow 

trifft heute, Dienstag, in Berlin ein. Er wird 
Besprechungen mit dem Reichskanzler und dem 
Staatssekretär des Auswärtigen haben.

Kein Erbrecht des Staates!
Die Meldung eines Berliner Blattes, es sei 

eine Regierungserklärung in der Budgetkom­
mission zu erwarten, die darauf hinauslaufe, 
daß die verbündeten Regierungen unter den 
veränderten Umständen auf die Verabschiedung 
des Entwurfs über das Erbrecht des Staates

keinen Wert mehr legen, wird von der „Deut­
schen Tagesztg." bestätigt.

Liberalismus und persönliche Freiheit.
„Jeder Mensch soll die gleiche Möglichkeit 

der Entwicklung haben," fordert der Parteitag 
der bayerischen fortschrittlichen Volkspartei. — 
Wie wenig kennt der Liberalismus sich und 
seine Lehren. Er lehrt das freie Spiel der 
Kräfte, aber er sieht nicht den Vernichtungs­
kampf, den bei der Freiheit aller die Großspeku- 
lanten und Großkapitalisten gegen die kleinen 
und mittleren Existenzen führen. Oder soll 
man die schöne Forderung so verstehen: kauft 
euch Lose, jeder hat dann das Anrecht aufs 
große Los!

Das Neichsland und die Jahrhundertfeier.
Die Vürgermeifterversammlung des Verban­

des elsaß-lothringischer Mittelstädte, die -am 
Sonnabend Nachmittag im Landtagsg-ebäude in 
Stratzburg i. E. stattfand, nahm Stellung zur 
Jahrhundertfeier. Der Vorsitzer Bürgermeister 
Götel-Markirch betonte die Bedeutung der E r­
innerungsfeier an die Völkerschlacht be-i Leipzig. 
Die Ereignisse des Jahres 1813 seien nicht die

die chinesische Suzeränität anerkennen wird. Die 
Mongolei wird wahrscheinlich a ls  integrieren­
der Teil Chinas bezeichnet werden. Was die 
Begrenzung der Mongolei betrifft, so macht der 
Verlauf der Verhandlungen wahrscheinlich, daß 
sie aus den fünf -nördlichsten Verwaltungsbezir­
ken der alten Mongolei bestehen wird.

Die spanischen Kämpfe in Makokko.
Drei spanische jKolonnen haben nach einer 

Meldung aus Larache die herumstreifenden 
Mauren gezüchtigt und eine Stellung bei Tar-> 
kuntz genommen und befestigt. Zwei spanische 
Soldaten sind getötet und fünf verwundet 
worden.

Deutsches Reich.
B e r lin .  20. Oktober 1 9 1 3 .

— Se. Majestät der Kaiser hörte Montag
vormittags tm Berliner Schloß den Vortrag 
des Chefs des Admiralstabs der M arine. Ad­
m irals v. Pohl. . ^  .

— Der Kaiser und die Kaiserin sonne Prm z 
Adalbert nahmen gestern Abend an dem ein-

einer Volksbewegung gewesen, überleitend zu 
den politischen Verhältnissen in Elsaß-Lothrin­
gen betonte die Versammlung die Notwendig­
keit, daß das Land sich von der Zudringlichke-.t 
französischer und auch deutscher Zeitungsschreiber 
befreit, da man von diesen keine Ratschläge 
brauche. Die Politik der Illusionen und Senti- 
ments müsse aufhören. Denn nur dadurch, daß 
man sich auf den Boden der gegebenen Verhält­
nisse stelle, vermöge das Land allein den ihm 
gebührenden Platz zu erringen.
Zusammenstoß zwischen Kroaten und Jtälkenern.

Als Sonntag Abend kroatische Turner von 
einem Ausflug in die Stadt zurückkehrten, 
wurde -aus dem Fenster eines Hauses in Zara 
ein schwerer Gegenstand geworfen, worauf die 
Turner das Haus stürmen wollten. Ein großes 
Polizei- und Eendarmerieaufgebot hinderte sie 
daran und trieb auch zahlreiche Italiener zurück, 
welche unter lärmenden Kundgebungen auf die 
Turner eindrangen. Später kam -es noch zu klo­
nen Zusammenstößen zwischen Kroaten und I t a ­
lienern. Es wurden insgesamt 28 Personen 
der Polizeibehörde vorgeführt.

Lard Churchills Flottenf-rkerjahr.
Die der englischen Regierung nahestehende 

„Westminister Gazette" hofft, daß S ir Winston 
Churchills Vorschlag Jah r für Jah r wiederholt 
werde ohne Rücksicht auf den unmittelbaren Er­
folg. Aber um Enttäuschungen und -als Erfolg 
die Abkühlung internationaler Beziehungen zu 
verhindern, müsse man sich über die Schwierig­
keiten klar sein. Dazu gehöre das Bestehen des 
deutschen Flottengesetzes, das den deutschen 
Schifsbaufirmen für eine Reihe von Jahren die 
Gewähr für eine gewisse Bautätigkeit gebe. 
Ferner handle es sich nicht allein um ein eng­
lisches, sondern um ein alleuropäisch-es P ro ­
blem, bei dem Deutschland und England die 
Führung übernehmen sollten. Trotz der Schwie­
rigkeiten hofft das B latt, daß Churchill die An­
sicht der britischen Regierung und Admiralität 
beständig betonen werde. Das B latt fährt fort, 
daß dies nicht die einzige Methode der Sparsam­
keit sein dürfe. Man dürfe füglich fragen, ob 
ein beständiges Suchen nach neuen größeren und 
kostspieligeren Schiffstypen dem Lande einen 
entsprechenden Vorteil einbringe und die uner­
müdliche Tätigkeit und Erfindungsgabe der 
Konstrukteure nicht ein unnötiger Luxus sei.

Ei>n portugiesischer Anarchist, 
der in Lissabon durch eine Bombe mehrere P er­
sonen getötet hat, wurde in Sevilla verhaftet.
Die russisch-chinesischen Verhandlungen über die 

Mongolei
machen rasche Fortschritte, und die Unterzeich 
nung des Abkommens wird bald erwartet. 
China wird die Autonomie der Mongolei und 
das Protokoll des russisch-mongolischen Abkom 
mens von Urga anerkennen, während Rußland

teten geistlichen Konzert teil. Die Majestäten 
beteiligten sich lebhaft an dem großen Beifall, 
der dem aus 25 Knaben und 17 Erwachsenen 
bestehenden Chor zuteil wurde. Nach der Auf­
führung sprach der Kaiser dem anwesenden 
russischen Botschafter sein Entzücken über die 
hervorragenden Leistungen der Moskauer 
Sänger aus.

— Prinz Heinrich von Preußen trifft heute 
Nachmittag zur Eemsjagd im Solsteingebiet 
(Nordtiroler Alpen) ein.

— Die Kronprinzessin traf heute (Montag) 
früh mit dem Münchener Schnellzug auf dem 
Anhaltsr Bahnhof ein. Vormittags begaben 
sich der Kronprinz und die Kronprinzessin nach 
Potsdam und verfolgten längere Zeit auf der 
Baustelle ihres neuen Landhauses den F ort­
schritt der Bauarbeiten. Der Kronprinz zeigte 
sich für die Einzelheiten sehr interessiert; er 
kehrte dann wieder nach Berlin zurück.

— Die Prinzessin Ernst August, Herzogin zu 
Braunschweig und Lüneburg, siedelt heute 
Abend wieder vom Neuen P a la is  nach Rathe- 
now über. Die Ankunft der Prinzessin in 
Rathenow erfolgt mit dem fahrplanmäßigen 
Personsnzuge uu 9 Uhr 36 M inuten abends. 
Prinz Ernst August wird morgen in Rathenow 
zurückerwartet.

— Herzog Albrecht von Württemberg ist 
gestern in Berlin eingetroffen und hat im 
königlichen Schloß Wohnung genommen.

— Der König hat dem Rittmeister der 
Landwehrkavallerie a. D. Otto Friedrich Wol- 
lank in Groß Elienicke im Kreise Osthavelland, 
Besitzer des „Wollankschen Familienfideikom- 
misses Groß Elienicke" den Adel verliehen.

— Die ursprünglich für morgen anberaumte 
Parforcejagd des Hofes ist wegen der T rauer­
feier für die bei der Vernichtung des „L. 2" 
Verunglückten verschoben worden.

— Dem Hofmarschall a. D. Kammerherrn 
Grafen Henckel von Ponnersmarck zu Berlin 
ist der königliche Kronenorden zweiter Klasse 
verliehen worden.

— Militärattaches Oberstleutnant von 
Winterfeldt erhielt am Sonntag in Erisolles 
den Besuch des Geschäftsträgers von Radowitz 
von der deutschen Botschaft in  P aris . Der Zu­
stand des Oberstleutnants ist nach der vor eini­
gen Tagen vorgenommenen leichten Operation 
zufriedenstellend.

— Das Herrenhausmitgliod Otto v. Gott- 
berg ist im 82. Lebensjahre gestorben. E r ge­
hörte dem Herrenhause seit dem 15. Februar 
1889 an. Von 1891 bis 1911 war er Mitglied 
des ostpreußischen Provinzialausschusses, ferner 
war er Alterspräsident des Provinzialland» 
tages.

— Der Oberbürgermeister Werner von Kott- 
bus wird wegen Krankheit von -seinem Amte 
zurücktreten. Er hat in 21jähriger Tätigkeit in 
tatkräftigster Weise für die Sticht Kottbus ge­
wirkt.



 ̂ — Der mecklenburgische Landtag wurde 
Montag Nachmittag in Schwerin durch den 
dirigierenden Landrat im Konzertsaale des 
großherzoglichen Hoftheaters wieder eröffnet. 
Eingegangen sind die Erlasse der beiden Regie­
rungen. Die Regierung beabsichtigt, am Diens­
tag um 10 Uhr vormittags mit den Deputier­
ten zusammenzutreten.

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen 
Erlaß vom 8. Oktober betreffend Änderung der 
Ausführungsbestimmungen zu den Verordnun­
gen über die Tagegelder und Fuhrkosten der 
Reichsbsamten vom 29. September 1910.

— Das Reichspostamt plant die Einrichtung 
einer neuen Untsrbeamtenklasse, die vornehm­
lich für den Maschinendienst Verwendung- fin­
den soll. Den Postboten im Maschinenanwär- 
terdienst soll neben dem Tagegeld ein Zuschuß 
gewährt werden. Die Anstellung erfolgt als 
Maschinenwärter mit einem Gehalt von 1400 
bis 1800 Mark. Die Beförderung erfolgt zum 
„OLermaschinenanwärter" mit einem Gehalt 
von 1400 bis 2100 Mark in besonders verant­
wortlichen Stellen. Die Einrichtung dieser 
Klasse erfolgt am 1. April 1914.

— Die Jubiläumsausstellung der könig­
lichen Porzellan-Manufaktur im Kunstge- 
werbe-Museum zu Berlin aus Anlaß des 150- 
jährigen Bestehens der Manufaktur wurde 
Montag M ittag eröffnet. Zm Lichthof war 
die Ausstellung aufgebaut. Hier versammelten 
sich die Ehrengäste, u. a. die Minister Dr. Del- 
Lrück und Dr. Lentze, Ministerialdirektor Dr. 
Schmidt, Präsident Dr. Kasmpf, Oberbürger­
meister Wermuth, Polizeipräsident von Jagow. 
Bald nach 12 Uhr erschienen, vom Minister Dr. 
Sydow geleitet, der Kaiser und die Kaiserin 
mit Gefolge. Minister Dr. Sydow sprach den 
Dank der Manufaktur für das Erscheinen des 
Kaiserpaares aus, betonte das eindringliche 
Interesse des Kaisers für die Arbeiten der 
Manufaktur und die Förderung der Ausstellung 
durch die Hergäbe kostbarer Stücke aus den 
königlichen Schlössern und endete mit dem 
Ausdruck des Gelöbnisses unverbrüchlicher 
Treue der Angehörigen des Betriebes für den 
Urenkel seines Begründers. Geh. Oberregie­
rungsrat Dönhoff gab einen Rückblick auf die 
Enwicklung der Manufaktur. Der Kaiser er­
klärte darauf die Ausstellung für eröffnet. Es 
folgte eine Besichtigung.

— Der älteste Demokrat in Deutschland, 
Johann M artin Saemann, in Ostdorf, O. A. 
Balingen, hat seinen 100. Geburtstag gefeiert. 
Aus diesem Anlaß hat der Landesvorsitzer der 
fortschrittlichen Volkspartei Württembergs, 
Chefredakteur Schmidt, Herrn Saemann ein 
Glückwunschschreiben geschickt.

— Die Sozialdemokratie Eroß-Berlins hat 
am Sonntag 34 Volksversammlungen abgehal­
ten, in denen über das Thema „Völkerschlacht 
und Völkertrug" geredet wurde.

Breslau, 20. Oktober. Auf der Rückreise 
von den Leipziger Feierlichkeiten traf hier 
heute Nachmittag die Abordnung des Wiener 
Gemeinderats mit Bürgermeister Dr. W eis- 
kirchner an der Spitze zum Besuch der Aus­
stellung ein. Die Herren wurden von Bürger­
meister Dr. Trentin, dem österreichisch-ungari­
schen Konsul Freiherrn von Pitner, dem Vize­
konsul Kenessy und Kommerzialrat Schneider- 
han empfangen. Am Abend findet im R at­
hause ein Festmahl statt.

Wilhelmshaven, 20. Oktober. Der Kom­
mandeur des zweiten Seebataillons, Oberst­
leutnant von Lettow-Vorbeck wurde zum Kom­
mandeur der Schutztrupps für Kamerun er­
nannt.

Ausland.
W ien, 20. Oktober. Der niederösterreichische 

Landtag nahm unter lebhaftem Beifall den Ge­
setzentwurf betreffend die Festlegung der deut­
schen Unterrichtssprache an den Volks- und 
Bürgerschulen Niederösterreichs (lsx  Kolisko) 
an, welcher bereits in anderer Form in frühe­
ren Landtagssessionen angenommen worden 
war, aber bisher nie die Sanktion erlangte.

Wien. 20. Oktober. Bei der heutigen Amts­
einführung des neuen Rektors der Wiener Uni­
versität Professor Wettstein von Westersheim 
hielt dieser eine Antrittsrede, in der er unter 
anderem auf den großen Aufschwung des 
wissenschaftlichen Lebens an den deutschen Uni­
versitäten hinwies, der nicht zuletzt mit den 
Folgen der jetzt gefeierten Ereignisse des Jah­
res 1913 zusammenhänge. Er betonte, daß die 
Österreicher sich auch in diesen Tagen eins füh­
len mit den Empfindungen des gesamten deut­
schen Volkes und daß sie sich in Dankbarkeit 
beugen vor den Helden und Taten jener großen 
Zeit.

Rom, 20. Oktober. Aus vatikanischen Krei­
sen verlautet, daß der Erzbischof von Köln, Dr. 
von Hartmann, im Dezember-Konsistorium zum 
Kardinal ernannt werden soll. Von der Er­
nennung eines deutschen Kurienkardinals sei 
nicht die Rede.

Rom, 20. Oktober. Der russische Minister­
präsident Kokowtzow hat heute Vormittag den 
Ministerpräsidenten E io litti und heute Nach­
mittag den Minister des Äußern di Sän Eiu- 
liano besucht.

Paris, 19. Oktober. Präsident Poincars ist 
nach P aris zurückgekehrt.

P aris, 20. Oktober. Der russische Minister 
des Äußern Ssasonow ist heute Nachmittag nach 
Berlin abgereist. Am Bahnhof hatten sich zum 
Abschied Minister Pichon, die Botschafter Dsl- 
casss und Jswolsky und die Mitglieder der 
russischen Botschaft eingefunden.

Washington, 20. Oktober. Die Landung der 
englischen Suffragettenführerin Frau Pank- 
hurst ist heute zugelassen worden.

vom Balkan.-
Serbien pariert!

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  U l t i m a t u m  Lei de'r 
Regierung in Belgrad hatte die Befürchtung neuer 
V errohrungen erwecken müssen, da man mit ei­
ner Absage Serbiens zu rechnen hatte. Besonders 
begründet wurden diese Befürchtungen durch die 
H a l t u n g  F r a n k r e i c h s ,  die geeignet erschien, 
Serbien den M ut zur Auflehnung gegen die öster­
reichische Forderung einzuflößen. Hat doch Frank­
reich nicht nur dem österreichischen Geschäftsträger 
Grafen Somßich in P aris , a ls  er M itteilung von 
dem Ultimatum an Serbien machte, eine wenig zu­
stimmende Antwort erteilt, indem es sich vorhielr 
nachzuprüfen, db dieser österreichische Schritt durch 
die Verhältnisse tatsächlich begründet sei, sondern 
es ist auch zugleich am Montag Morgen aus Too­
ls n ein aus sieben Kriegsschiffen und einer Torpe­
dobootsflortille bestehendes französisches Geschwa­
der zu einer „sechswöchigen Ubungsfahrt" nach der 
Levante abgegangen. Das vorläufige Ziel des Ge­
schwaders soll zwa-r Alexandrien sein, aber ganz 
ohne Frage war seine ALsendung in d i e s e m  Au­
genblicke kein Zufall, sondern eine Demonstration 
gegen Österreich, für Serbien. Dieses scheint jedoch 
vor den österreichischen Kanonen mehr Nesvekt zu 
haben, als nach deren bisheriger Untätigkeit er­
wartet werden konnte, denn es kommt aus Belgrad 
die isberraschmde Nachricht, daß Serbien die Forde­
rung Österreichs erfüllen und seine Truppen binnen 
der gestellten Frist von acht Tagen aus Albanien 
zurückziehen wird. Es wird darüber aus Belgrad 
gemeldet: Der Generalsekretär im hiesigen Aus­
wärtigen Amte Stefanowitsch erklärte M ontag 
dem österreichisch-ungarischen Geschäftsträger von 
SLorck, daß der Befehl zur Räumng der von ser­
bischen Truppen besetzten Gebiete Albaniens gestern 
beschlossen und heute früh hinausgegeben worden 
sei. Die Räumung werde innerhalb der festgesetzten 
Frist von acht Tagen durchgeführt sein. — Bestäti­
gend schreibt die „Agenzia SLefani": Die serbische 
Regierung hat durch ihre Vertreter den Mächten 
mitgeteilt, dgß sie den seMschen Truppen befohlen 
habe, sich unverzüglich über die Grenzlinie Alba­
niens zurückzuziehen, die durch die Londoner Kon­
ferenz festgelegt worden ist. Auch das s e r b i s c h e  
P r e ß b ü r o  dementiert in einem offiziellen aus­
führlichen Communiquö die Nachricht von einer ab­
lehnenden Antwort Serbiens. Demgegenüber kann 
die Nachricht der südslawischen Korrespon­
denz, die Belgrader B lätter hätten die Forderungen 
der Dreibundmächte aus Gründen der staatlichen 
Sicherheit für unannehmbar erklärt, nicht ins Ge­
wicht fallen. Über das

französische Levante-Geschwader 
wird aus Toulon gemeldet: M ontag Morgen ist 
ein aus den Panzerschiffen des ersten Geschwaders 
„Voltire", „Diderot", „M irabeau", „Danton", „Con- 
dorcet", und ^Vergniand", einem Panzerkreuzer 
und einer Torpedobootsflottille bestehendes Ge­
schwader unter dem Befehl des Admirals Guy de 
Lapeyreve zu einer sechswöchigen Kreuzfahrt nach 
der Levante abgegangen. Das Geschwader begibt 
sich zunächst nach Alexandrien.

Frankreich und Österreich.
I n  einer allem Anschein nach vom Quai d'Or- 

say herrührenden Meldung heißt es: I n  einer M it­
teilung, welche der österreichisch-ungarische Ge­
schäftsträger Graf Somssich Sonnabend Abend dem 
franz. Ministerium des Äußern überbrachte, wird 
erklärt, daß die österreichisch-ungarische Regierung 
die serbische Regierung ersticht habe, in  einer Frist 
von acht Tagen die von serbischen Truppen besetzten 
albanischen G M ete zu räumen. Nach Ablauf die­
ser Frist werde sich die österreichisch-ungarische Re­
gierung in die peinliche Notwendgkeit versetzt sehen-, 
geeignete M ittel zu ergreifen, um die Verwirk­
lichung ihres Ersuchens zu sichern. Der Direktor 
der politischen Angelegenheiten im Ministerium 
des Äußern Paleologue, der a ls  Vertreter Pichons 
den österreichisch-ungarischen Geschäftsträger emp­
fing, habe diesem erklärt, daß er hiervon Akt nehme, 
habe dabei jedoch ausdrücklich Vorbehalte betreffs 
der Richtigkeit der von der österreichisch-ungarischen 
Regierung zur Rechtfertgung des Ultinratums 
vorgebrachten Tatsachen erhoben. PalLologue be­
merkte insbesondere, es scheine nach den der franzö­
sischen Regierung zugekommenen Meldungen kei­
neswegs festgestellt, daß die albanischen Aufrührer 
nicht in serbisches Gebiet eingedrungen seien. Er 
fragte den Grafen Somssich, ob die österreichisch­
ungarische Regierung in der Lage wäre, Serbien 
gegen ein neues Eindringen der alban. Aufrührer 
in serbisches Gebiet zu schützen. Schließlich erklärte 
Palsologue, Laß die albanische Frage im höchsten 
Maße eine europäische Frage sei und demgemäß 
sei es Sache aller Mächte, die Ausführung ihrer ge­
meinsam gefaßten Beschlüsse zu sichern. M nister 
Pichon habe diese Auffassung Palsolodues gutge­
heißen. Die M itteilung der österreichisch-ungarr- 
schen Regierung sei gegenwärtig der Gegenstand ei­
nes M e i n u n g s a u s t a u s c h e s  zwischen den 
Staatskanzleien der Mächte der Tripleentente.

Ssasonow in Berlin.
Ssasonow trifft am Dienstag zu einem offiziel­

len Besuch in Berlin ein und wird hier Gelegenheit 
haben, mit den Vertretern der deutschen Regierung 
in Besprechung über die politische Lage. insbeson­
dere über die Durchführung der Londoner Be­
schlüsse hinsichtlich Albaniens, einzutreten. Der M i­
nister wird aberrds an einem Diner beim Reichskanz­
ler und voraussichtlich am- folgenden Tage an ei­
nem Essen beim Staatssekretär des Auswärtigen 
teilnehmen. Es ist auch, möglich, daß Ssasonow 
vom Kaiser empfangen wird.

Auflösung des europäischen Adm iralrats.
Wie der „Agenzia Stefam " aus Skutari gemel­

det wird, ist der internationale Admiralrat, dem 
ein deutscher, ein englischer, ein italienischer, ein 
österreichisch-ungarischer und ein französischer See­
offizier angehören, M ontag früh aus Skutan  abge­
reist, nachdem durch den Zusammentritt der inter­
nationalen Kontrollkommission seine Aufgabe erle­
digt ist. Truppen mit klingendem Spiel erwiesen 
militärische Ehrenbezeugungen. An der Abschieds­
feier nahmen Vertreter des Detachements a.^. 
Machte, die Truppen in Skutari gestellt haben, 

l teil.

Die türkisch-bulgarischen AbmachungeH.
Drei Vertreter des bulgarischen Ministeriums 

des Äußern und sechs Vertreter des Ministeriums 
des In n ern  reisten nach Adrianopel ab. wo sie mit 
neuen türkischen Kommissaren zusammentreffen und 
gemeinsam mit ihnen drei Kommissionen bilden 
werden, die mit der Zuteilung der muselmanischen 
und bulgarischen Flüchtlinge betraut sein werden. 
Die Wiedervesetzung Westthraziens vollzieht sich 
ohne Awischenfall. — An unterrichteter türkischer 
Stelle wird versichert, Bulgarien halbe zugestimmt, 
daß der Präfekt von Gümüldschina gleichfalls M o­
hammedaner sei.

ProvinzialnachriHtkn.
Graudenz, 19. Oktober. (Das Provinzialbundes- 

schietzen) in Graudenz hat, wie in der Generalver­
sammlung der Friedrich Wilhelm-Viktoria-Schützen­
gilde zum Ausdruck gebracht wurde, mit einem Defizit 
von 5426 Mark abgeschlossen. Die Einnahmen be­
trugen 27 638 Mark. die Ausgaben 33 065 Mark. Ob­
wohl die Teilnehmerzahl die größte bei allen bis­
herigen Bundesschießen war und allein an Schieß-, 
geldern 13 000 Mark vereinnahmt wurden, war von 
vornherein mit einem Defizit ^  rechnen. Allein der 
Bau der Festhalle und der Schießstände verschlang 
12 000 Mark. Um das Defizit zu decken und einige 
andere Bauarbeiter: auszuführen, beschloß die Gilde 
die Aufnahme eines Darlehns von 20 000 Mark bei 
der Kreissparkasse in Graudenz unter Verpfändung 
des Schützenhausgrundstückes.

Carnsee, 19. Oktober. (Bestätigte Wahl.) Die 
Wahl des Leutnants a. D. Havry Kraatz aus Stras- 
burg zum Bürgermeister unserer Stadt auf die gesetz­
liche AmLsdauer von 12 Jahren ist vom Regierungs­
präsidenten bestätigt worden.

Marieuburg. 19. Oktober. (Vefitzwechsel.) Guts­
besitzer Hannemann in Tragheim hat das 300 Morgen 
große Grundstück des Gutsbesitzers Hetz in Kolosomp 
bei Nikolaiken für 121 000 Mark aekauft.

P r. Stargard, 18. Oktober. (Fliegerlandung.) 
Das Militärflugzeug L 127 ist gestern früh 5.30 bei 
Varloschno im Kreise P r. Stargard wegen Motor- 
defektes gelandet. Die Besatzung des Flugzeuges be­
stand aus zwei Offizieren des sächsischen Infanterie- 
Regiments Nr. 136. Zur Bewachung des Flugzeuges 
sind ein Unteroffizier und drei Mann vom Feldart.- 
Reqiment Nr. 72 beordert worden. Das Flugzeug 
war auf dem Wege von Königsberg nach Berlin be­
griffen.

Kaiserin-Geburtstag.
Es steht manch stiller Garten 
M it Rosen noch geschmückt.
Die duften lind und warten»
B is traute Hand sie pflückt,
B is sie zum S trauß gebunden 
I n  reichem Farbenspiel,
Und bis sie froh gefunden 
Ein holdes, hohes Ziel.

D as war ein stolzes Blühen 
I n  diesem ganzen Ja h r,
E in Leuchten und ein Glühen,
Wie es noch nimmer war.
Prinzeßchen schritt, das feine,
I n  diesem Rosenjahr 
I m  goldnen Sonnenscheine 
Auf Rosen zum A ltar.

And Rosen allerwegen,
Wie Volkes Dank sie beut,
S ie haben Heil und Segen 
Der hohen F rau  gestreut.
Und klangen ernste Töne 
Aus ferner Zeit hinein.
Die gaben all der Schöne 
Den rechten, tiefen Schein.

Drum aus den Herbstestagen 
Nimm, Herrin, letztes Blühn,
Und laß dir jubelnd sagen,
Wovon die Herzen glühn:
Ob Blumen auch vergehen 
Und Glück nicht immer lacht,
Fest soll und wird bestehen 
Treudeutschen Wesens Macht!

N. Pfannschmidt-Beutner.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. Oktober 1913.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Versetzt: 
von Kries, Leutnant im Ulanen-Regiment von 
Schmidt Nr. 4, in das westfälische Ulanen-Regiment 
Nr. 5. Zum Bataillonskommandeur ernannt: Major 
Klein, Mitglied der Artillerieprüfungskommisston, 
unter Versetzung in das Fußart.-Negiment Nr. 11. 
Versetzt: Schwerdtfeger, Zeughauptmann beim Art.- 
Depoi in Thorn, zum Artillenedepot in Culm; Fleiß, 
Zeugoberleutnant beim Artilleriedepot in Frankfurt 
a. O., zum Artilleriedepot in Thorn. Zum Feuer­
werksleutnant befördert: Glagow, Oberfeuerwerker 
beim Artilleriedepot in Spandau, unter Versetzung 
zum Artilleriedepot in Thorn. Zu Fähnrichen beför­
dert die Unteroffiziere: Narczinski im Jnf.-Regt. 
Nr. 176. Vaumgart im Fe!-dart.-Regt. Nr. 81,
Kaehler im Ulanen-Rrwiment Nr. 4, Masuch im 
Pionier-Vat. Nr. 17. Der Abschied bewilligt: Ade­
neuer, Oberstleutnant z. D. zugeteilt der Fortifikation 
in Metz, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform 
des Pionier-Bataillons Nr. 17: Kreier, Hauptmann 
z. D. und Vezirksoffizier beim Landwehrbezirk Thorn, 
mit der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst. Ver­
setzt: von Wolff, Oberleutnant der Landwehr-Kav. 
1. Aufgebots (Thorn) zu den Reserveoffizieren des 
Kürassier-Regiments Nr. 5. Zum Leutnant der 
Reserve befördert: Paetsch, VizefeldweLel des Fuß- 
art.-Neg1s. Nr. 11. Zum Oberarzt befördert: Rentz, 
Assistenzarzt beim Jns.-Regt. von Borcke Nr. 21.

— ( I u b i l ä u m s t a l e r . s  Die zum Gedächtnis 
der Errichtung des Völkerschlachtdenkmals geprägten 
Taler sind bisher nur in geringer Menge geprägt, 
sodaß sie ziemlich selten sind. Einige Exemplare sind 
jedocĥ  auch im Besitze von Thorner PrwatleuLen; 
ausgestellt ist ein solcher Taler iu Schaufenster des 
Juweliergeschäfts der Firma Hugo Sieg, Elrsabeth- 
straße. Die Prägung ist, wie schon früher mitgeteilt, 
nicht eben künstlerisch ausgeführt, macht aber einen 
recht gefälligen Eindruck. Wie bekannt, sollen noch 
einige Millionen dieser Denkmünzen nachgeprägt 
werden.

—- ( W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m u e r . )  ^  
den gestern Nachmittag erfolgten Ergänzung^- u . 
Ersatzwahlen zur Handelskammer im 
Thorn Stadt wurden gewählt: in der 2. .

Del

die Herren Fabrikbesitzer F. R a a p k e  und-  ., 
mann D. W o l f f  wieder, anstelle der ausgeschrA^ 
Herren Kaufmann Gukick und Kaufmann G-

Kauf-

Leitung Herr Kaufmann Adolf K i t t l e r  wieder 
anstelle des Herrn Fabrikbesitzer Houtermans. ^ 
eine Wiederwahl ablehnte. Herr Kaufmann 
G o e t s c h e l  in Firma R. Asch neu. Lgr

— ( Di e  O r t s v e r e i n i g u n g  T h o r n  l 
N a t u r d e n k m a l p s l e g e )  hatte für 
Abend zu einem Vortagsabend eingeladen, sur . < 
Herr GymnasialdirekLor Kanter die Aula des ron^- 
Gymnasiums bereitwilligst zur Verfügung 6 !̂ 
hatte. Herr Friedrich S c h w a b e ,  der -e-
Versuchs- und Musterstation für Vogelschutz A .7̂  
bach. Kreis Langensalza, mit dessen Anlage 
von Verlepscb als Bahnbrecher des ueuzeflu^ 
Vogelschutzes segensreich gewirkt, hielt einen 
über ^  
der g
ausländischer 
Mittel

die Notwendigkeit des Vogelschutzes ergeben, er 
aus ethischen, zum andern aus wirtschaftlichen ^
den. I n  Bayern ist durch Nonnenfraß der SLMli ^
einem Jahre um 12 Millionen geschädigt w o r ^  
und auch in Ostpreußen fielen bekanntlich. 
letzten Jahren große Waldbestände dem gest?? As 
Schmetterling zum Opfer. Es ist nun durch ^  Lche 
aus der Praxis erwiesen, daß dort. wo eine  ̂
Vogelwelt existiert, die schädlichen Jsssestsri ^

zu schaffen, die sich am besten im sog. AuterhE ^  
Waldes finden. Zweitens muß das Bestreben ^  
gerichtet werden, die noch vorhandenen Boger L 
halten. M an soll sich auch nicht darauf beMAtur-

' „Hern
ingen,

die bisherige Ausnutzung des Bodens nrcyl ^  
Lrächtigt werden darf. Der Vogelschutz hat neo ^  
wirtschaftlichen auch soziale Bedeutung, h§s 
Heimats- und Vaterlandsliebe pflegt. Dort,
Land in seiner Natürlichkeit erhalten blerbt u

rraktischen Maßnahmen des 
Freiherr von Berlepsch nach 
und Erfahrungen auf dem Gelände in 
geführt hat. Es wurde gezeigt, wie AnkrUAidei, 
Nistgelegenheit für Freibrüter und durch ^  q?xster» 
der Sträucher sog. Quirle für die Anlage °?.n lege»' 
besonders geeignet zu machen sind. Als ^ Ä , «nsel̂  
heit für Freibrüter empfahl der Redner -A-hbuO' 
Gegend Weißdorn, wilden Apfel, Ulme, 2 v e d i e  
Eiche. Roßkastanie. Für Höhlenbrüter gelang» ^  
einzig geeigneten Nistkästen zur Vorführung, 
unten zu in einer runden, immer enger we 
Vertiefung endigen, niemals aber einen slaa) oN-s
ausweisen sollen, da 
einanderrollen und

in letzterem Falle die ^  hindert
................... das Vrutgeschäft r E

wird. Der Redner erinnerte hierbei daran. ^ralK  
bekanntester Höhlenbrüter, der Specht, nur 
Bäume zum Bau seiner Höhle ausersiebt uno 
auch diese Bäume wieder etwas mehr gesHUy ^  w 
möchten. Weiter wurde die Winterfütterunv.
Talg, der flüssig auf Baume gegossen w e r ^ tL e s  
und Hanf ausreichend sst.^beh^n^fl.,,E

M'WWMZD
Schaden der Vogelwelt durch die Modet gefE 
Damen, Federn auf Hüten anzubringen, 
wird. Der Redner erntete für seine L ^M ru rig ^  
warmherzigen und schr instruktiven A u s s ^ ^ M .

wendiä lei. 5err Landrat Dr. K l e e m

der Ortsvereinigung eingegangene ^  Kerfa^ 
Einsicht aus. Gegen 11 Uhr erreichte ->re
lung ihr Ende. ,  >s«a

-  ( V o r f c h u ß v e r e i n  zu  T h o r n - ^  d-n 
2. ordentliche Generalversammlung umi r 
Vorsitzer des Aufsichtsrats. Serrn Staoi ^  
M a l l o n . gestern Abend um,8V- Uhr e E   ̂ drin 
Geschäftsbericht über das erste, zweite . 
Q uartal erstattete Herr Direktor Otto R e ^ l t - ^  
dem Bericht ist zu entnehmen, daß d "  °r g mein 
des Jahres 1913 unter dem ^"drucke der KKE , 
Eeldteuerung standen. Trotzdem find «M gll^d

jedes Kreditbedürfnis der M M iÄ M  - e f t ^ p

L°L?'Ä'SS L  N -»-SF
Bruttogewinn von 80 500 Mark aust em ^



wurden 7227 Wechsel im Betrage 
°? ^°lws,0? ^-ark gegen 812U m it 6 M 0 0 U  A tari 

!i Oüv angekauft, m ith in  893 Stück m it 
AvH K ^ w M g e -  ^  WechstlbestaiiL ist um
1 a ̂  vg„ sremoen weroer wetzen em
! 000 Mark auf und haben die Höhe von

in erreicht. Der Umsatz aus dem Scheck- 
^OW^^uzahlungen und Überweisungen berrug 
^  wurden Ä  M en 5 570 000 Mark des Vorjahres. 
Wt. Da- 7O0 Schecks und Platzanweisungen be- 
Mrr. ^  ^jamte Betriebskapital betrügt 2 012 759 

a,n ^entfallen auf fremde Gelder 1384 486 
Arven 424 686 Mark und
^ Anen Die anfängliche große Stille
AeZvA? Baugewerbe erfuhr mit der Annahme der

H-kanE und der nun zur Ausführung gelangen^ 
^  diel» ??" Bauten eine bedeutende Belebung. 
^  die n r iü ^E lo m e h r m it Freuden zu begrüßen, 

Bautätigkeit infolge der fchwierigen 
w. »>,, Aussicht

bot und noch
„ itglieder der Bau­
e rn  vm, x Uv-ien und zumteil recht großen Aus 
ü  Nautin» " ' Militärfiskus bedacht. Bei Stellung 
d '^d e r m" ^Ä ^m pw h le n  sich der Sparkasicn-der nicht nur 

die 
ank ° W 'E " 'Z L ^Münzen und Militärbehörden .. 

?Men z>^!^Bücher als Kautions-Jnstrumente an» 
» nur Ä--Mltgliedern wurde empfohlen, in jedem 

^ Fitz in u» Vorschußvereins zu verwenden.
v»»-^ weneralverfammlung vom 24. Februar 

N Ü?lrn E um m ene Statutenänderung bedarf einer 
v ^ u d s m U ."M >  " e i l  nunmehr sämtliche drei 
2 d -n i b " d e r  jm Hauptamt tä tig  find. Der 
kt»^ei, .M 'ch ts ra t gemachte Vorschlag w ird  ange­
l s t  wÄ>"E- der 8 4. Absatz 1 des Vereins- 
d, de»i alte Fassung, daß der Vorstand aus
r^ U r ^  ^ to r ,  2s, dmn Kassierer, 3) dem Kon-

, vlis -^77-/ ' 0"M Kassierer uno 
Ü  u > ^ K o n t r o l l e u r  gewählt, 

in ^ v e r e i n  „ T h o r n  4.^ Als am Sonn- 
^EUtschlanddieFlammenzeichen rauchten. 

Avcht«« unser Verein „des Flammenstotzes 
, Die würoige Feier zur Erinnerung 

Zeit vor 100 Jahren fand in An- 
beAain o^^.cher Gäste und Zuschauer auf dem 
vü?u.̂ te ^ ^ lc h e r  Tor statt. Erne Musikkapelle 
!vü Und t̂ischen Gesänge: „Flammen em- 

^>>2 .Deutschland, hoch in Ehren" uns 
^  ̂ iei ^  hlstorische Märsche. Den Höhepunkt 
K -  ^°'kdcte die packende Ansprach« des 1. Vor- 
z.. oen îe Bedeutung des Tages hinwies 

^Ute- genossen die ernste Mahnung ans 
Vatern in der Übung vatertändr- 

b-?^irss^..gleichzutun. Ein begeistert aufge- 
N  « a is e . 'Ä ^ -  .-Gut Heil" aus unsern erha- 
W   ̂ die Rede. -  Nach der ernsten 
E 'lM , Vereinslokale bei Freibier Lezw.

. gemütliches Beisammensein a ller 
einschließlich der Damenriege, 

itüi ^ i  nTi humorvollen Ansprachen und V o rträ - 
z^hen^»?W lam en Gesängen und einem flo tten  
D iegos d,-5 leu die Stunden wie im  Fluge.

die schöne Feier noch lange in  a ller

? t e ^ ^ r e i n . )  Der am ' Sonntw 
^der M ?^E nabend war so stark besucht,

ver-
die!v n u ri uvsuu^r, uusj

die Gäste, die nicht nur 
)d,. ?v sondern auch die>' kaum' sondern auch die Seitengänge aus- 

^ ffen  vermochte. Der Bedeutung

r»L » E V d L  ̂ LLL
^ ö k l tn  den Befreiungskriegen und den 

liiäa ,-diarrer Iohst gegebenen erklärenden 
?»> !< in l-Ab Herzen erwärmte. Bild und Text 
^ilk'Ner ^ M g e n  Farben den Korsen Napoleon I. 
ÄI?^ber ^b^hLuren Höhe als Völkerbezwinger, 
^  3 n le r ^ ! " ^ " E  tiefen Fall, der auf der
i»itz . ik?r Ä.,i bt. Helena seinen Abschluß fand. Wie 
?b,.' >N ibipD^PHL. besonders Preußen und Deutsch­
es m^len Erniedrigung gelitten, wie dann 

-geltes Fügung Deutschland sich erhob, 
SrESebeM »,"-<den Zuschauern vorüber. Auch die 
ÜM.N lm!p.^"der, di« uns die markanten Helden- 
M Z ..  tie^A S^^es aus jener Zeit vorführten, 

7'ange i,„^mdruck. Die gut vorgetragenen 
Gedichte religiös-patnotlschen In» 

^  anapn.!^ ^"9 an die Lichtbilder an und 
. Uoß >»i?e>Ne Abwcchseluna. Die Feier begann

Ccbet ^  ^
i ^ jL i r ^ 'd v o r t r a g . )  Am  Fre itag veranstaltete 

h if-s i^a .H enrich  (F re iburg ), deren Der- 
^  F irm a  Georg Dietrich, A lx . R it t -  

Back- Glisabethstraße, ist, einen V ortrag  
^ » h ^ n  A la t -  und Kochapparat „Ökonom", 

wa^?.^bekochen. Der S aa l i>es SchÜ- 
> ^ e r> . I? Iu llt  und alle Anwesenden vo ll des 

> ha> . praktischen Sparkocher. Die 
Ni> ^m r tzj. ^..dresem Appara t einen wirklichen

^ l ^ V ^ d i e ^

M  Appcrrirr eircen w rrrr^ n

AS L K L

sich von vorne, seitlich rechts und links in Positur 
bespiegelt, doch ein wohliges, vergnüngt-srohes Gefühl 
aus. AZeiblein sowie Männlein. alt und jung sind 
sich darin eins. Nun kommt man in festlicher Stimm- 
ung schon ins Theater, freut sich dorr seiner M it- 
menschen, und alles: das Stück, oie Aufnahme des­
selben, der Applaus, fällt ganz anders aus, als käme

. besseren Eindruck und veredelt den 
macht ihn starker und frischer für den schweren Ä ü- 
tagsdienst. v. M .

Der Uiewer Mtualmordprozch.
I n  Lodz soll, w ie die „Petersburgskaja Gazeta" 

meldet, ein im  Gefängnis in ternierter, zu zwölf 
Jahren schwerer Zwangsarbeit veru rte ilte r K iewer 
S trä fln g  erzählt haben, daß er m it H ilfe  zweier 
anderer den Knaben Justschinski gegen Bezahlung 
ermordet habe. Die Erzählung des Arrestanten

-K. L 'L
°^dih und der lästige Speisegeruch sind
d.-- E  D ie F irm a  Georg Dietrich 
> k ° I ^ » n  A pp a ra t nähere Auskunft.

. d e n T h o r n e r  A u t o m o b i l -  
Elbinger Firma Komnick, die in 

Ul», "ri?b  ̂ ' omobilsroschken unterhielt, hat sich 
^»ogen. Die Erbschaft hat die 

!>, M?h9eschnn. r  ̂ angetreten, welche neue 
H  ^ ^ .  hat sodaß st« jetzt zehn Automobil- 

hat. Außerdem werden noch 
^°>No??terba?E5 früheren Pssrdedroschken- 

l^°>chken Thorn zurzeit dreizehn
' ,°r Z  En vorhanden sind.

^  stzia.Nte,, 0 ^ °  i ber i ch t j  verzeichnet heute

^ ^ u d fah ^ "^ ^ u rd en  eine goldene Uhrkette

^Eingesandt.
Schriftleitung nur die

wer Prozeß die sofortige Schaffung eines Gesetzes, 
das allen Juden in  Rußland das Schächten ver­
bietet. — Der Redakteur des ,,P rawo", Nabokow, 
der a ls  Sohn des früheren Justizministers und ehe­
maliges Reichsdumamitglied sehr gute Beziehungen 
hat. äußerte sich dahin, daß man in  Petersburger 
kompetenten Kreisen überzeugt sei, an die Geschwo­
renen würden zwei Fragen gestellt werden: 1. ob 
festgestellt sei, daß an dem Knaben Justschinski ein 
Ritualmordprozetz begangen worden sei, 2. ob Ber­
litz daran be te ilig t sei. W ie die Dinße liegen, ser 
anzunehmen, daß die erste Frage bejaht werden 
w ird . die zweite dagegen würden die Geschworenen 
verneinen. — F ür M ontag hat der Neichsverern 
der deutschen Juden zwei Protestversammlungen 
gegen den K iewer Prozeß fü r B e rlin , die eine nach 
dem Tiergarbmhof, die andere nach den Sophien- 
sälen einberufen. A ls  Redner waren v o rs e h e n : 
Schriftsteller D r. Franz Oppenheimer, das M itg lie d  
der ersten russischen Dunia D r. Schmarja Lew in, 
Rechtsanwalt D r. A lfred Klee, Kunstmaler Her­
mann Struck, D r. Gustav WiLkowski u. a. Es sollte 
ein Protest gegen „Die Glutlüge von Kiew" be­
schlossen und ausgesprochen werden, daß der P ro- 
z-ß eine Schande fü r das 20. Jahrhundert sei. I n  
P a ris  griffen Sonnabend russische (? )  und fran ­
zösische (? )  Redner die russische Rechtspflege öffent­
lich aufs schärfste an und wandten sich in  überaus 
heftiger Weise gegen die Konstruktion einer R itu a l-  
mordanklage gegen den Juden V e iliß . Die Redner 
fanden ber den Versammlungsbesuchern lebhaften 
B e ifa ll. Zum  Schluß wurde eine in  den schärfsten 
Ausdrücken <Kg"faßte Erschließung angenommen, 
in  der gegen die Infamie der Anklage gegen Berlitz 
S tellung genommen w ird.

Neukste Nachrichten.
Trmserfeivr für die Opfer des „L. 2".

V e r l i n , 21. Oktober. Hents Mittag wurde 
in der weihe voll geschmückten nerren Carnifon- 
kirche «ine Trarvrfeior für die mit dem Luft­
schiff „L. 2" Verunglückten abgehalten. Vor dem 
Altar waren dke 23 Särge unter eßnem Hügel 
von Blume« und Kränzen aufgebahrt. Prinz 
Adalbert hatte um 18 Uhr einen Kranz des Kai­
sers und einen solchen der Kaiserin niedergelegt. 
Unter der zahlreiche n Tranergemeinde bemerkte 
man neben den Angehörigen dar Opfer den 
Reichskanzler, der durch seinen Adjutanten einen 
Kranz niederlegen li, ß, MmHter, Staatssekre­
täre, die AdmSralWt rtznd Generalität, darun­
ter Großadmiral von Tirpitz, KrLegsminijf er 
von Falkenhay«, Chef des Eeneralstabes, Gene­
ral von Moltke, die fremden MiMSraltachees, 
die Herren des Hauptquartiers, di- Prinz«, 
Eitel Friedrich, Adcklb-rt, August Wilhelm, Os­
kar und Joachim, Mitglieder dq§ Nerchstagss, 
Vsrcfae mit ihren Fahnen und Depilationen 
dcp Studentenschaft der Berliner technischen 
Hochschule. Auf den Emporen, vor der Ksteche 
und nach der Garnisonkirche zu stand die Trauer­
parade. Um 12 Uhr fetzte sich der LVausrzug in 
Bmvegung. Der Kaiser und Lf: Kaiserhr fuhren 
an und liehen denselben vorbeiziehen. Dor Kai­
ser unterhielt sich mit Großadmiral von Türpitz 
und dem alten Grafen Zeppelin länAsre Zeit. 
Auf dem Earnisonfrstedhoft wurde« die Särge 
von Kraftfahrern in die kirnst gesenkt, worauf 
Artl lerze und Infanterie Ehrensalut galben.

Besuch des öfterl richifchen Thronsolgars 
beim Kaiser.

B e r l i n ,  21. Oktober. Erzherzog Franz 
Ferdinand wird als Gast des Kaisers am 38. 
und 31. Oktober an der ih Eöhrde ststtfkndenden 
Moßcu Hofjagd teilnehmen. Auch der Reichs­
kanzler und drr österreichisch-ungarische Botschaf­
ter in Berlin haben Einladung erhalten.

Ssasonow in Berlin.
B e r l i n ,  21. Oktober. Der russische M i­

nister des Äußern Ssasouow nahm an ebnem 
Frühstück im kleine» Kreise beim Reichskanz­
ler teil.
Tor deutsche Flieger Roslle «ach Paris unter­

wegs.
B e r l i n ,  21. Oltover. Auf dem Flugplatz 

Johamvisthal startete gestern Nacht 12,31 Uhr 
der Flieger Max Noelle auf einer Zeanniin- 
Stahltaube um die große» Preise der National- 
slugspende. M ' lle hack die Absicht» nach Paris 
und von dort» wenn möglich, noch weiterzu­
fliegen.

H w n n o v e r , 21. Oktober. Noelle mußte in­
folge Nebels im Kreise Bnrgdorf eine Notlan­
dung vornehmen. Er zog sich dabei einen Nassen» 
brinüruch und leichte Ver ätzungen am Knste zu.

Die Ursache» der „L 2"-Katastrophs.
L e i p z i g ,  21. Oktober. Zu den „Leipziger 

Neuest. Nr«u-r." verösseuilicht dir bekannte Fach­
mann und Vertreter der deutschen Lustschiffahrt- 
Aktiengesell chaft Dr. Eckeuer, Llcker die mög­

liche« llrsachm der Explosion des „L. 2« ein 
Gutachten, in dem er meint, daß konstruktive 
Eigeutümlkchkeiiten des „L. 2" es waren, die die 
Katastrophe herbeiführten. In  der Tat ßei der 
neue Typ des „L. 2" Gegenstand sehr ernster De» 
bcttten zwischen dem Grafen Zeppelin und feinen 
sowie der Marine konstruktiven Sachverständigen 
gewesen «nd es dürfe offen gesagt werden, daß 
Graf Zeppelin in jenen Debchte« diesen Typ 
nicht als ganz so sicher anerkennen wollte, wke 
seine früheve Konstruktion, und nur mit einigem 
gefühlsmäßige« Widerstrebe» den Bau in An­
griff «ahm.
Die deutschen Städte und die Weltausstellung 

in Sän Franzisko.
L e i p z i g ,  21. Oktober. Der vom 28. bis 

22. Oktober tagende Vorstand des Reichsverban­
des deutscher Städte beschloß, sich an der Welt­
ausstellung i« Sau Franzisko nicht M betei­
ligen.

Liebesdrama.
M ö n c h s « ,  21. ORober. Gestern Abend 

wuriden M  einem Hotel ein 28jähriger Mann 
und seine 28jähjeige Gel- bte, Seide aus Böhmen, 
erschossen aufgefunden. Dch Man« tötete zuerst 
das Mädchen und dann sich selbst.

Von Paris nach Cairo im Flugzeug.
J s s y l e s M o « l i n a i x , 2 1 .  Oktober. Der 

Flieger Daucour ist heute früh 8,28 Uhr, beglei­
tet von einem Passagier, fa strönrrndem Regen 
nach Schaashausen, zur 1. Etappe des Fluges 
Pmr-I-Cairo aufgestiegen.

Schweres Unglück beim Weinkeltern.
L i m o  gas ,  21. Oktober. Während fünf 

Wit zer in Mugier-Correnz mit Kellern beschäf­
tigt waren, für! ei« Mädchen ick» einen T/.og und 
erstickte. V irr Mann stürzten nach, um zu hel­
fen, und erstickten gleichfalls.

Unruhen in Portugal.
M a d r i d .  21. Oktober. Hier geht das Ge­

rücht um, es seien schwel: Unrrchen in Portugal 
ausgsbrochen.

Das Grubenunglück in Cardiff.
C a r d i f f ,  21. Oktober. Die Rettungs­

mannschaften der G l̂lbe „Universal", die von 
3 verschiedenen Stellen vordringe»», wurden 
durch eine «ndurchdringlitZe Easschicht aufgehack­
ten. Sie sind 2̂  Meile» von der Stelle entfernt, 
wo ohne Zweifel die Leiche,, der Mehrzahl der 
Vermißten lkikgen. Jede Hoffnung, noch irgend 
jemand zu fidden, ist endgiltig aufgegeben. Es 
dauert Woche«, bis alle Leichen geborgen sind.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse.

von, 2 l.  Oktober !913.
Für Getreide, HMsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierte» Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.Provlsion 
usancemüßig vom Läufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: heiter.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 750 Gr. 174 Mk. bez.
Negulienmgs.Prei» 181 Mk. 
per Oktober-Dezember 180 Br., 179'^ Gd. 
per Dezenter— Januar 131  ̂ ,  Br., 181 Gd. 
per Januar-Februar 133'/, Br., 183 Gd.' 
per Februar- März 1 8 6 ', Br., 185 Gd.

R o g g e n  uno., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 673-726 Gr. 1 5 2 -1 5 5 '/, Mk. bez. 
Megutterttilgsprets 156 Mk. 
per November— Dezember 184'/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 155'-, Br., 155 Gd. 
per Jannuar-Februar 156' ,  Br., 153 Gd. 
per Februar—M ärz L57 ',  Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Ligr.
inländ. groß 6 5 2 - 686 Gr. 138— 160 Mk. bez.

H s  e r  unv., t'e» von 1000 Ugr.
inländ. 146— 158 Mk. bez. 

t t t ei e per 100 llgr. Weizell- — Mk.  bez.
Roggen- 8,23—8,50 Mk. bez.

Danziger Biehmartt.
tAmtlicker Bericht der Preisnotterungskommission.)

Danzlg, 21. Oktober.
A u s t r i e b :  30 Ochsen, 52 Bullen, 96 Färsen und Kühe, 

120 Kälber, 830 Schafe und 1710 Schweine.
Ochsen:  ») Volisielschige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejochi), —,—7 Mk.,
d) volisleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren

Mk., 0) jun ge fleischige, nicht ausge,«ästete und ältere 
ausgemästete 4 4 -4 8  Mk.. ch mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 37— 42 Mk., e) gering genährte — 35 Mk.; 
B u l l e n :  a) voilfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts — Mk. ,  b) volisteischige jüngere 43—46 Mk.,
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
6) gering genährte — 35 Mk., F ä r s e n  u. L ü h e : a) voll» 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, K) vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 4 i - 45 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 40 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
u) Doppeilender, feinste Mast 70—85 Mk., 6) feinste Mastkälber 
6 5 - 68 Mk., 0) mittlere Mastkülber und beste Saugkälber 
57— 63 Mk., 6) geringere Mast, und gute Saugkälber 48—55 
Mark, e) geringere Saugtälber — Mk . ; S c h a f e :

StaNmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
33—40 Mk., d) ältere Masthammel, geringere Masttämmer 
und gut genähxte junge Schafe 33—35 Mk., 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 27 Mk.,
ll. Weidemastschafe: a) Masttämmer — Mk. ,  k) geringere 
Lämmer und Schafe — 32 M k .; S c h w e i n e :  a) Fettfchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 6 -6 0  M k. 6) vollfieischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 53—57 Mk., 0) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 5 0 -5 4  Mk.. 6) vollsleischige 
von 80— 100 Kilogr. 4 8 -5 3  M t ,  v) vottfleischige Schweine 
nnter 80 KOogr. Lebetldgewicht 46— 50 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 51—54 Mk. 2. unreine Sauen und ge- 
Ichnitteue Eber 43— 45 Mk. Die Preise verstehen stch für 50 
Kilo Lebendgewicht.  ̂ ^

Marktveriauf: Rinder: langsam, kaum geräumt. — Kälber: 
ruhig. — Schase: nachgebend. —  Schweine: langsam, nicht 
geräumt.

Berliner Börsenbericht.
2l.  Ott. j .2 0 v « .
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Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Rnssische Banknoten per Kasse 
Deutsche Reichsanteihe 3 " ,
Dentsche Neichsanleihe 3 °/o . 
Preilßische Konsols 3 ' / , .  
Preußijche Konsols 3 «/g . ^
Lhorner Stadtanlelhe 4 °/y z 
Lhorner Stadtanleihe 3 '/,
Posener Pfandbriefe 4 °/y . .
Pojener Pfandbriefe 3'/,"/» . . .
Neue Wefiprenßtsche Pfandbriefs 4 "  ̂
Westprenßische Pfandbriefe 3'/, . .
WeftprettkijchePsandbrleje3°'i» . . .
Rnssische Staatsrente 4" .........................
Nnstische Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/<» von 1906 
Polnische Pfandbriefe 4' ,  " „ . . . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrt-AMsn . 
Norddeutsche Llayd-Aktien. . « . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Dlskont-KommandlL-Anlelte . . . .
Rorddentsche Kreditittlstait-Aktien . . 
Oftdank sür Hansel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Etektri-itätsgesellschalt. Aktien 
Aumstz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßjtahl-Aktten . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für etektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktlen . . . .
Lanrahiitte-Aktien..............................   .
Phönix Bergwerks-Attien . L . 4 .
Rheittstahi-Aktlött i .

Weizen tot« in Otewgork. .  ̂ .
,  Oktober . . . . . . . . .
,  Dezember . . .  r
« M a i

N"gg«n Oktober . . . .
.  Dezember . . s .
 ̂ Atai . . . . . .

« .

84.80
216,10

84.40 
75,70
84.40 
75,60

99.10
8670
S2.25
82.75

92^28
89.50 
99,60
88.75

138.69
120.30
247.30
183.70 
115,—  
122,—  
2 4 5 ,-
167.50 
22t.L0 
14350
153.25
189.40 
165,— 
252.—
157.40 
6 5 ^ ,

186^50
194,75

160.25 
165.—

84,80
216,10
84.30
75.50
64.30
75.50

160,—
86,50
92,25
8L.7S

89.50 
69.60 
87VS 

138.90 
120.70 
247.—  
183,28 
1 1 5 ,-  
122,10 
242,40 
16428 
221.— 
142.80 
153,25 
1 3 8 ,-  
165,—  
251.—  
157,78 
9 5 '/ ,  

1 8 2 , -  
187,—  
195,38

160^25
165.50

Bankdiskont 6 Loindardgliisfuß 7^/g, Privatdiskont 4°/^»/^

Anfangs drückte die politische Situation merklich auf d k  
tzeltrtge B e r l i n e r  B ö r s e ,  die daher in aogeschwächtes 
Haltung eröffnete. Die pessimistische Auffassung hielt aber nicht 
lange stand, und dementsprechend waren die Realisationen und 
die Kursverluste nicht groß. Naphtha lagen recht matt, dagegen 
befestigten sich Kanada. Zum Schluß wurde die Tendenz all» 
gemein wieder etwas schwächer.

D a n z j g ,  21. OlLoker. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legeim 346 Urländtsche, 25? russische Waggons. Reufahrwaffse 
tniänd. —  Tonnen, rujj. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
39 inländische, 2 i 1 rufst Waggons, exkl. 25 Waggon Kleie unh 
19 Waggon Kuchen.

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag den 21. Oktober.

B e n e n n  n u g

*

ch L . p
. . i -

Weizen . .  .
Roggen . . .
Gerste . .  .
Hafer. . . .
Stroh (Mchk.).
Heu . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . . . . . .
Brot . . .  t . . .  .
R oggenm ehl.....................
Rindfleisch von der K ru lr. 
Aauchfleisch
Kalbsieislh . » » » . .  » ß  
Schweinefleisch. . . . .  4 ,
Harnmelsleifch..................... ..... .
Geräucherter Speck . . .  . .
Schmalz. . . . . . . . .
Butter » » . . .  .  » .  .
Eier . .  . s  ̂ - « »
Aale » 4 , . 4 . 4  » 4 .

, t 

» r «

2,-
1.80

^ 2 0  
— ,80 
- , 8 0  
1,—

Schock 
1 Liter

Karpfen . 4 , 4 .  » . . . „ 2.—
Zarrder « » 4 4 ^ 4 4 4 4 ,  ̂ 2,60
Schleie « . 4 . . - . . . ,  „
Hechte . . . . . . . .  4 .  ̂ 1,80
Barbitlen . . . . . . .  L . „ 1,8L
Bresfen . .  .  . . 4 .  ; 4 .  ̂ 1,40
Barsche . 4 4 . . . A » » ,  ^
Karauschen. . . . . . .  4 . » 2 ,—
Weißfische . . . . . .  4 . . „ —,60
Seefische . . .  4 . . . .  .  ̂ —,60
Flundern . . . . . .  4 . .  ̂ — ,79
Moränen ,
Krebse . . . 4 4 4 . » .
Atilch. « . t z . 4 4 G .c h

etrolerrm . , 4 4 4 . 4 . 
piritus . . . . .  . . .

(denaturiertf . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 23 

koht 1 0 -3 0  Pst d. Kopf, Wirsingkohl 6 - 1 0  P f. d. Kopf. 
Weißkohl 5 - 1 5  Pst d. Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  P f. d. Kopst 
Salat — Ps d. Kö. sehen, Spinat 15 Pst d. Pfd.. 
Kürbis 6 Ps. d. Pfund, Tomaten 20 Ps. d. Pfd.. 
Zwiebel» 1S—20 Ps. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. All»! 
Sellerie 10 P f. d. Anoile. Reiiig —  Pfg. d. Stück 
Radieschen 5 Ps d. Bündchen, Aepsei 10— 80 Pf. d. Pfd.. 
Birnen 1 5 -3 0  Pst d. Pfd., Pflaumen 10— 14 Pf. d. Pfd 
Walnüsse 25— 40 Pst d. Pfd., Pilze 10 Pst d. Näpfchen, 
Gänse 4,00-8 ,50  Mark d. Stück, Enten 4 .00 -6 ,50  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1 ,75-2 ,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.60— 2.60 Mk. d. Paar, Tauben 1,00-1 .10  Mk. d. 
Paar, Puten 4 ,50-5 ,00 Mk. d. Stück, Hasen SHO-3,75 Mk. 
d. Stück.

lOOKilo

NOKllo

5 0 ^
1 Kilo

S.Hock 
l Kilo

nledr. Irischster

17,40
1 5 , -
13,60
15,20
4,50
7,-

22. -
1,80

1,90
1.69 
1,80 
1,60 
1.80 
2,-
1.70 
5 , -

3,60 
- , 1 6  
—,20 
2,10 

- ^ 6

12,- 
—.82 

—,38

Pst d. Mandel, Dltlmen«

18.10
15,50
1 V .-
1 6 , -
5,-
7.50 

2 4 , -
2.50

2.40
1.79
2.80
2.-
2.40

3,-
6,-

--,--
2,80

der Tag m Tag
I "

Thorn . . . . . . 21. 2,16 20. 2,20
Zawlchoft . . . .  
Warschau . . . . 21. 1.64 20. 168
Chwaiowice . . . 20. 1,93 !9. 1,96
Zakroczyn . . . . 16. 2,15 15. 2,22
Neusandeck . . . . — — — —
Br°mv-r« 0 ^ - ° ' I —

j Czaruikau . « . . — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vo,n 21. Oktober, früh 7 Uhr.

L ll s t t e nr p e r a t n r : -i- 6 Grad Lelst 
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a r o m e  t e r s t a n d : 769 mm.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
-1- 12 Grad Lelst, niedrigste -j- 5 Grad Cels.



Heute früh 9*/. Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsre herzensgute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

L n n s  A s l in r k i ,
geb. H o r s t ,

im 48. Lebensjahre.
M o cke r den 20. Oktober 1913.

Die tiesbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 23. d. Mts., nachm. 

4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

WiMilhe Lkkimlinchiiilg.
Ueber das Gehöft der F irm a  

O re n llr i)  Drewitzstraße 9, wird 
hierdurch wegen Ausbruchs der Brust­
seuche die Stallsperre verhängt.

Thorn den 18. Oktober 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

W l l t l i A  M W .
Donnerstag den 23. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2 Waggons Gerstenkleie, ex 
Kahn Waggon
fre i Thorn-Uferbahn, gegen 
sofortige Kasse und S te llung 
der Säcke,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

stsul e n g le r,
'__________vereidigter Handelsmakler.

Donnerstag den 23 . O ktbr. i>. J s .,
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in Mlynietz:

1 Sofa
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer im Gast­
hause des Herrn -lass.
. Thorn den 21. Oktober 1913.

I L n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Uönigl.
prerch.

Ulassen-
lotterie.

Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1
8 Lose

1 1
1 2 4

L 20 0  100  50  25 M a rk
zu haben.

V o m d i ' o i v s l L l ,
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

_______ Thorn, Fernsprecher 57.

Feuerversicherung.
Vertretung erster Gesellschaft mit. I n ­

kasso ist sofort an einen geeigneten Herrn 
zu vergeben. Gefl. Angebote unter L«. 
D. 4  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Wer erteilt einem Schüler in Latein 
und Deutsch

Nachhilfestunden?
Anerbieten unter L .  an die Geschäfts- 

M e  der „Presse".

wünscht Beschäftigung 
gleich welcher Branche. 

Angebote unter V .  an die Ge° 
schäftsstelle der „Presse

Geübte Schneiderin
wünscht Beschäst. in und außer d. Hause. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der «Presse*.

2 tüchtige LchileiSergesellell
von sofort stellt ein 

L . L e va llü ravsk i. Schneidermeister, 
Thorri-Mockev, Graudenzerstr. 84.

für unseren Droschkenbetrieb gesucht.
S s r n s ls ln  L  Q o m p .

Suche für mein Kolonialwaren- und 
Oestillationsgeschäft zum 1. Dezember, 
evtl. früher einen

____Windstraße 1.

lilk 'S

s e b l 's is n  n L o b

k r c k a l
L o s t iu i ip f ls g S

Die Firma L l r .  L .  LroGOnidvlvjx, 
G . m. b. H ., sucht für den Alleinvertrieb 
ihres neuen Massen-Bedarssartikels an 
jedem Platze einen fleißigen, strebsamen 

gleich, wo wohnhaft 
4 1 ^ 4 4 4 ^ 4 ^ ,  und welchen Berufes, 
dessen Person Gewahr dafür bietet, daß 
der konkurrenzlose, monatlich bis 300 Mk. 
einbringende Gebrauchsartikel mit Er­
folg verbreitet wird. Kapital, Kenntnisse 
und Laden nicht nötig. Auch als Neben- 
erwerb geeignet. Schriftliche Angebote 
unter Nr. 1 3 3  an „Jnvalidendairk", 
Annoncen-Expediiion, Cö'ln.___________

Lehrlinge
wünscht R.LLuSsrllarm. Schuhmachermstr., 
_____________ Brückenstraße 36._______

Lehrlinge
stellt ein 0. M aryasritt, Schloffermstr., 

____________ Mauerstr. 38.
Ein junger Mann zum

Kassieren
velangt.

Abzahlungsgeschäft K. L a a lo v s k l, 
_____________ Brückenstraße 2 0 .______

möglichst gedienter Soldat, zu Pferd und 
Wagen und zu einiger Haus- und Garten­
arbeit g e s u c h t .  Er muß bereit sein, 
nach äußerem Vorort Berlins mitzu­
ziehen. Angebote an

""  r N W sr, Thsril,
Mellienstr. 28

Einen nüchternen.

M l. D M M
sucht ____ O S b o ts ,* , Podgorz.

RM . Laufbursche
gesucht. Bäckerei, Gerechtestraße 11113.

Suche einen Knecht 
und Mädchen

zu mieten M L a s r , Thorn, Winkenau.

1 ! » W
von sofort gesucht.

Lmdenstr. 58.

Attsttindi^e Attfwsirterin
für den ganzen Vormittag wird Lefucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Lauf- u. Arbeits­
burschen

für dauernde Arbeit stellt von sogleich ein

kr. Ltredlau,
Bauklem pnerei u. Jnslallationsgefch.

W W W l i !
r die Vormittagsstunden g e s u c h t .  
Meldungen mit Gehaltsansprüchen unter 
l. 1 0 0  an die Geschäftsstelle derAS

„Presse" erbeten.
Jg . Mädchen für seines Ladengesch. 

gesuc ht .  Angebote unter 8 .  2 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

für Spezial-Margarine-Geschäft perl. No­
vember g e s u c h t .  Polnisch sprechend 
erwünscht. Kaution Bedingung.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
L". L t .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Kijchin. E m p f e h l e  Mäd- 
v -4 4 » M  chen für alles. Ls iksrin s  
Lrspsnskt, gewerbsmäßige Stellenoer- 
mittlerin, Junkerstraße 1._____________

Zum 1. November

Milchen
mit guten Zeugnissen, das kochen, Haus- 
arbeit und plätten versteht, für kinderlosen 
Haushalt verlangt.

Frau <^L'LirLSZ7, Mellienstr. 112, 1. 
Anmeldungen 7— 9 Uhr abends.

Gesicht ei»e ReiWlcheflgil
für einige Tage der Woche.

W aldflraße Sl. 1. v.

Junges Mäöchen,
nicht unter 15 Jahren, für Hausarbeit 
und zu Kindern gesucht 
___________ Bciicke.istraße 29, 2.

AnswärLerm
wird für den Vorm. ges. Schulstr. 17,1.

Jg . A ufw artung von vorm. 7— 11 
Uhr g e s u c h t  Kerstenstr. 22, 2, r.

Zunge Auswärterin
sucht Lrssslsr, Eisenbahnamtsgebaude, 

Hermannsplatz. 2 Tr.

G k iö  ii. 7 . .  ^ ,

M M
zur Ablösung einer Hypothek gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

8- 1»  « .
mündelficher, auf Stadtgrundstück gesucht.

Angebote unter O . L*. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

is s o o  M k ,
zur Ablösung der 1. Hypothek auf ein 
städt. Grundst. v. 1. 1. 14 ges. Ang. u. 
L .  H V , an die Geschäftsst. d. „Presse".

s s o o  « ttr,
zur Ablösung einer Hypothek gesucht. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Guter!). Kinderliettgestell
zu kaufen gesucht. Ang. u. Nr. 1 2 1 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

.I i l  ncrlimükil

Geschustsanteil
einer hiesigen Baumaterialien-Handels- 
Gesellschaft sofort verkäuflich.

Gefl. Angebote unter 1^. ^4. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W ill AuMMe,
Thorn 3, Brombergerstr. 92, sind sortzugs- 
halber billig zu verkaufen.

Eine schwere, braune

S t u t e .
6 Jahre. 1,74 Meter, einen dunklen

M - M W .
6 Jahre, 1,68 Meter, und einen dunkel­
braunen

K la u s e l ) .
8 Jahre. 1,65 Meter, verkauft

G.MsMb,Gstzlkrslj!!!isrü.

W M W
(Kaiserkrone),

dauerhaft und dauernd wohlschmeckend, 
frei Haus,

per Zentner 2,sD Mark,
Proben Mellienstr. 109, Part., erhältlich.

L-Mmarm, Leibitsch.
ka. M M «  M We»de

WmW.
L Zentner 1.00 Mark.

hier ab,

ca. 888 Zentner

M M M
L Zentner 0.50 M ,

hier ab, hat zu verkaufen

Irssp , LWmalöe.
Kreis Thorn.

Z ö p fe
von 1,50 an, Zöpfe ohne Schnur 4 Mk.

Culmerstr. 24.

Herrenrad
mit Freilauf und Rücktritt, sehr stark, 
billig zu verkaufen

Klosterstrasie 2V, 1, r .

Aast neue Artillerie-Uniform, 
Rock und Mantel

billig zu verkaufen Junkerstr. 3, 1.

«tilüsii  ̂L L  LSNL
Kurbelstickmaschine, große Kisten

Leibltscherstr. 35, Postagentur.

200 Ztr. Wesenheit
verkauft Rohrm ühle

bei Podgorz.

W i N s W W
v e r k a u f t

Lindenstr. 58.

Halbverdeck,
auf Gummi, tadellos erhalten, bestes 
Fabrikat, billig zu verkaufen.

Oberleutn. N e n tv L ',  Thorn, 
Kerstenstr. 24.

8 M  M -e lj.
für Mittelfigur, billig zu verkaufen.

M rLksivski, Gerechtestr. 5, pt.
Ein gut erhaltener

Herren-Mnterpaletot
zum Preise von l5  Mk. zu verkaufen 

Gererhtestraste 23, im Laden

1 Heidschmie-e.
1 Richtplatte u. 1 Papageibauer (alles neu) 
bitt. zu verk. Gerberstr. !3s15, Hof.

"/ , SMSM il. 
3 CsiiI!!I!Il>?HS!ij>lllilkIl

billig zu verkanfen.
iroinLTlrn, Mellienstraße 64, 

Seitens!., 2. Et.,

MiüiMsicht
Junges Ehepaar >ucht gleich

N - Z i» M W U
Nähe Wilhelmskaserne. Angebote mit 
Preisangabe unter 8 .  28. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

krot. Dr. KüKtzn XütmeMlMii:
„K e rd s tt iisn iitm zllll

rei» kk8l8Ml."
V o r lr a x !m  §ro88vu 8 a a lv  Ä68 ^ rtu s L o fo 8  
V o n n v r8 la x , 2 3 . 0 k t . ,  akenäsl 8 v k r ,  

L a r lv n  2« 2 N ,  L u e ß liL n ä l.

ReWg»

fiansa-üuntt
für Gewerbe, Hände! und Industrie, 

Ortsgruppe Thorn.
Dienstag -en 2t- Oktober, abends 8.3V Uhr, im  großen S aa le  

des Schützenhauses:

Mrntliedrr 0ortrag
des Herrn Schreinerobermeisters W L N r v Z in  IL n L e s I  aus Casio! über:

„Die Förderung der Interessen Des gewerblichen 
Mittelstandes durch den Hanfabund."
Nach dem Vortrage findet freie Aussprache statt.

Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend eingeladen.

Der Vorstand.

iiösiätirsiit rum Mlolbgellki',
lu ll.:  LLvLiNLtorr L is e t t .

D o n n o L s lo A  ÄeiR 2 3 .  G lilo k -S L ' ä .Viursrsrrsn
Von 10 I l l lr  a d : 4H 

I Iw  Ladlreiollou Lesuoli bittet

« s rm s n n  k isek.

Mein Geschäft
bleibt der K e ie rtag e  wegen

Ätliltrstss!>tl! 23.,
A k i t t l ü  k i l  2 i . ,

Z g iü t l l i t l t h  k »  K .  A t ö k r  

bis abends 5 Uhr
V V "  geschlossen.  " H »  
8 . Breitestr. 32.

Putz, Wäsche, Wollwaren.

Heringe,
zarter, strammer Fisch, prim a neue diesjährige F u lls ,

60 0— 700  Stück . . . . .  Tonne 3 3 ,00  M .  
bei Abnahme von 5  Tonnen . . Tonne 2 8 — 31 M .
2/2 T o n n e n .................................................... 3 5 .00  M .

franko jeder Bahnstation.

Lmi! NsAWWN, Hering engros,
Zriedeberg Nm., Richtstr. 42.

Dauernde, einträgliche

Bertrauensstellung
sucht solider, repräsentabler Herr, M it te  40, evg., verh., früherer 
Gutsbesitzer. Kann bedeutende K aution  stellen. G efl. Angebote 
unter K -  W - ß>8r, an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Möbliertes Ammer,
pari., von sofort zu vermieten 
__________ Brombergerstrasie 108, pt.

r mW. Zimmer,
Aussicht nach dem Marktplatz, elektrisch. 
Licht, bisher von Offizier bewohnt, sind 
zu vermieten, auch geteilt.

W O rum ei*, Altstädt. Markt 27, 3.
M ö b l. Dordeez. mit Schreibtisch und 

ein kl. Z . zu verm. Culmerstr. 1, 2. Etg.

Borderzimmer,
gut möbl., sogleich zu vermieten 
______  Vrom bergerflr. 33, 2. r .

Ml.. gilt iiiölil. Blilkii!«zi»ii!!kr
zu vermieten_________Culmerstr. 26, 1.

Möbliertes Zimmer
zu haben Brückenstraße 88, 2,

Möbliertes Ammer
W w. ^ s k r ,  Bäckerstr. 12.zu verm

MZödl. Zimmer mit sep. Eing. von sof. 
Wß- zu vermieten Gerechtestr. 29.

4-Ammer-Wshnnng
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten Grauderizevstraßo 60,

LL. IL ttS « !* .

W sZ m m
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elettr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.
______r r - r o t r o , ' .  Allst. Markt 29.
§^crfetzungShatber ist Sie l. Et.. 3 gr.

stube u. Zubehör, per giebt» od. später 
zu vermieten. LSAsrS Lokasrt.

s
Schnlstrahe 15, Hochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, mit reichlichem Zube­
hör, auf Wunsch auch Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

<x. 8 o x p » r t ,  Fischerstr. 59 .

S- M  zWMMONW»
von sofort zu vermieten, ferner ein

L - S Ä S S V
mit moderner Einrichtung.

Frau N e n rn »  3t»1r1on8lLL, 
Thorrr-Mocker. Bergstraße 22 a, 1.

1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sof. od. 
1. 10. billig zu vermieten.

§L*v 1 » 1 Brückenstr. 17, 2.
Die von Herrn Ob erst Leysls inne­

gehabte

Aobmmg
ist vom 1. Januar 1914 ab anderweitig 
zu vermieten. Zu erfragen bei

^4. H r e S o k o , Brombergerstr. 58.

3-Zimmerwohnung
versetzungshalber von sofort zu vermieten

Gerberftv. 13 15.

S-rrN-
mit gebild. Dame "lp -^„deS  
bitte mit Angabe d°s t z s r L ^ s t j  
r» . an die Belchastsst^^ M t » '

Nette, göiden^. verloren-
Gegen gute Belohnuns 

Die an, "

für ein Pferd mit Liirschenstube u, Heu-  ̂ grundlos
kammer sofort zu vermieten. Monatlich > ^

Brombergerstr. 108, Laden. I Hrerzu zwer B l

M M . z-W»k«WM
umständehalber von sofort zu vermieten 
______________ Tiicmstraßc 8. 2 T r.

W  « M

tssamitzer
Straße Thorn— Lisfomitz- 6 ^  ^  de
dem Wege Müh>h°f-Ln>k°u 
Bretterwand, von dort w °» °V s iS *  
einem Unteroffizier geführt- ^
84 am Nordrand des M o l E

S e m e o l r e ,  L e f t W ! ^

A n  die alsbaldige Aegleich^^

Beitrags
fü r das 3. Vierteljahr . ^ k
w ird  zur Vermeidung aa 
Folgen hierdurch enimert- 

T horn  den 20. O tto d e r.

Mine A ts lrs iA E '

L tU tth e s te r  I b "
------------ M o b ^ '

Donnerstag den 2s. ^
8 Uhr abends,

Novität! Zuin I, male> . . .  .

Der liebe AußF'K,
Operetie in 3 Akten 0°» ^  ^  

Gouvernement-

Sonnabend den 25- 

Sonntag den 26. Ok"
3 Uhr nach»uiMg^„!

Bei erinüßigten P j .  .

Die LanS strerM

Isvl
Direktion L -

Gerechtestr. 3- . . .  K

AMüb ISWsM'z 
Attilnlk« ch'' z

>.st ^

Zerlege h e u t e

Dam 
Hirsche
und gebe jedes ^ 

Q uantum  a°-

vtto ^avnbo-^
Elisabethstraße.
AiavierstimmttNgen

bessernngen

S c h u h n ^ ^ S t r ^ ^

Lersetzungshaiver

Brombergerstt- ,„ f t D
Hochparterre und D°rgarte'-^h->c 
Pserdestall und jeglichem -!>
1. 10. zu vermieten. odec/Atr.A'

1 Ammer ltNb^>

leihweise zu haben

Mark Vermögen und

B-aintentochter wünich- ouS,^cb-"



8r. M . Chor«. Mittwoch den 22. Oktober ly>3 3t. Zahrg

Sw ett«  Statik

Churchills Zeierjahr.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

e i»  der Generalleutnant von Liebelt oder 
^ anderer Alldeutscher in Wahlreden den 
r.^^°sen den Vorschlag machte, sie und wir 
wns " nächsten oder übernächsten Jahre ein- 
^  keine Rekruten einstellen,, so würden der 

und die anderen Pariser Blätter na- 
>vi//  ̂ ^Zenid eine geheime Perfidie dahinter 
Mck keinen Fall aber würde die fran-

Regierung diese Anregung wie einen 
bar - ^  ^e^kiner Vorschlag behandeln und 
« ^ h i n  in Verhandlungen mit uns treten, 
La» " ^  wir außerstande, die bis zur 
d "2ewei.le wiederholte Idee Churchills von 
h-r 8eierzahr im britischen und deutschen Flot- 

Ernst ZU nehmen, solange sie nur in
y. Heiden von diesem Staatssekretär erörtert 
auü daher hat der deutsche Reichskanzler 
!chlä ^klärt, wir wollten zunächst konkrete Vor

der britischen Regierung abwarten. 
E Zarten noch heute vergeblich, Churchill
z. reist wieder mit seinem Vorschlag im Land

>udaß allgemach der Eindruck entsteht, 
len uur eine deutsche Ablehnung provozie 
A» M  ^ u n  mit ihr ausnehmend große eng 

^  Flottenrüstungen zu begründen.
äm Reichsmarineamt in Berlin wird nach 

kxz.? r̂ kühl und nüchtern allen Anfragern er- 
IvM' ^rr unsere Flotte nicht gegen England, 
ken i " dem Bedürfnis Deutschlands bau- 
durL  ̂.Eine Vereinbarung völlig unsinnig. Da- 
iiber wir j>a indirekt zu. daß wir nur 
spiit " E Nordsee starrten, und das könne uns 
Tz,Er vorgehalten werden. Eine merkwürdige 
stW E^kung ist aber derweil in der Wilhelm 

vorgenommen worden, und nur um ihret- 
^^ in t es überhaupt notwendig, noch 

Sehe» ^us die ollen Kamellen Churchills einzu- 
Eingeweihte willen es schon von früher 

A  ^ ß  man im Reichsmadvz vran im Reichsmarineamt etwas ner- 
E n n  die Rede auf die englischen 

uiÄ das Auswärtige Amt kam, denn 
traute Kiderlen nicht über den Weg.

ra .^ M n  wirkte früher unsere Diplomatie,
^  Erklärung des Kanzlers zeigt auch im 

>vy ^  Unserer Flottenverwaltung. Heute aber. 
»a v.^rchill von neuem mit seinem Plänchen 

E Öffentlichkeit gekommen ist, wird allen 
dlatjg "sten, die in der Wilhelmstraße Jnfor- 

onen einholen, zu einer entgegenkommenden 
Th^^dng der Frage geraten. Was diese 
ivejhr vng Zu bedeuten hat, läßt sich so ohne 
siillj M  nicht feststellen, da es einem schwer 
Eviw wirklicheWsicht der Riistungseinschrän- 
N e'r dsv Lei uns vollkommen einseitig wäre, 
Ähj "Een. Zugunsten unseres Auswärtigen 
es  ̂ wollen wir daher vorerst annehmen, daß 
!>er zrf taktische Erüirde für diese Eängelung 
êa ^Euklichen Meinung hat, und daß es eben 

l>Ute. Mündern jeden Vorwand nehmen will, 
Berufung auf deutsche HartköpfWeit ko­

posener Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

U 21. Oktober.
. V Jahrhundertfeier des 18. Oktober 

^vsensr uns, sozusagen, einen be- 
^s ^  Anteil gesichert. Am Sonntag wurde
^eis-n " e i s e n a u - D e n k m a l  enthüllt.

- einer der führenden Köpfe in den 
gps. riegen, ist hier in Posen an der Cho- 

als er bei den Wirren des Jah- 
r» Oberbefehl über die preußischen 

^ führen sollte. Es ist bemerkenswert, 
D Kaufmann unablässig die Errichtung 
„ick. ^  betrieb, der Stadtrat Kronthal, 

f r, wie so mancher andere Posen den 
?°shos. Ehrte, als er sich frühe schon von den 

Zurückziehen konnte. Vielmehr blieb 
»^E ew ?L °l hier, stellte sich in den Dienst 
A  win - E und widmete sich gemeinnützigen 

Euschafrlichen Bestrebungen. Das ist 
sich 5^rsinn, den man loben muß, wo im- 

i ^iit n^.Gelegenheit dazu bietet, 
w i" d Interesse las ich die Nachrich- 

Messe-< ^  letzten Sonntagsnummer unserer 
?"rns. über die a l t e n  G a s t h ä u s e r  
iMnstück,, -s haben hier nur noch sehr wenig 
^  eh^ E. ^n der Breslauer Straße erinnert 
^  k l e i n e Ho t e l  de Saxe, das heute nur

lkMkeo» »iENem Hause hat auch der Kaiser 
».,,6 in Nn^En Aufenthalt genommen, als er

Andere alte Hotels sind 
Stams Hotel, das Hotel de 

tMs S o v ie l  Mylius, Hotel du Nord, Eich- 
bin ^vtei >,' Easthof zu den drei Lilien,
ItzMn dio? der Schwarze Adler. Den
^  zwg.'Es letzten Hotels führt eine Wirt- 

"r noch weiter, doch ist sie für sehr

lossal zu rüsten. Ist dies so, so muß man aller­
dings auch hinzufügen, daß die Taktik gescheitert 
ist, denn nur sehr wenige Organe gehen darauf 
ein. Insbesondere ist es bezeichnend, daß auch 
die „Kreuzzeitung" den erneuten Churchillschen 
Vorschlag sofort mit einem ablehnenden Leit­
artikel beantwortet,, der die Überschrift trägt: 
Unannehmbar! Die deutsche Regierung aber 
kann versichert sein, daß die ganze Partei hinter 
ihrem führenden Blatte steht, und daß bis über 
die Nationalliberalen hinaus sämtliche bürger­
lichen Parteien des Reichstages ebenso denken.

I n  der Sache selbst ist Churchill noch ein we­
nig deutlicher geworden, als früher, sodaß aus 
seinen Ausführungen jetzt klar hervorgeht, daß 
er nur e i n Feierjahr in dem Bau der engli­
schen Nordseeflotte meint, während wir unseren 
g e s a m t e n  Flottenbau binden sollen. Ausge­
schlossen von der Vereinbarung sollen Kriegs­
schiffe bleiben, deren Kosten von englischen Ko­
lonien getragen werden, also vor allem die drei 
kanadischen Dreadnoughts, ausgeschlossen auch 
diejenigen Panzer, die England zur angeblichen 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im M it­
telmeer nötig zu haben behauptet. Das bedeu­
tet, daß Churchill die wachsenden Flotten I ta ­
liens und Österreichs paralysieren, gegen die 
deutsche durch seine Kanadaschiffe stärker werden 
und uns gleichzeitig verpflichten will, daß wir 
uns auch dann in unserem Feierjahr nicht rüh­
ren, wenn Rußland in großem Stile baut. Man 
müßte wahrhaftig eine Prämie auf den dum­
men Kerl aussetzen, der das nicht durchschaut, 
und in der Tat wird Churchill jetzt bereits von 
Londoner Blättern getadelt, weil er gar zu 
plump sein so sauber ersonnenes Plänchen an 
den Mann bringt.

Die Gefahr der Technik.
Ein alter preußischer Generalstäbler schreibt: 

Unsere Felddienstordnung warnt nicht mit Un­
recht vor einer Überschätzung der modernen tech­
nischen Berbindungsmittel — übrigens bei 
voller Anerkennung ihres Wertes. Daß das 
neue technische Werkzeug der Führung auch seine 
nachteiligen Folgen haben kann, tritt stellen­
weise schon im Frieden hervor. Man darf frei­
lich nicht Ursache und Wirkung verwechseln. Die 
Beziehung zwischen Führung und ausführenden 
Organen, d. h. den Truppenverbänden, sind 
durch die Erfindungen der Neuzeit stark ge­
ändert worden. Wo diese Änderungen ins Ex­
treme gehen, entstehen schwere Nachteile. Selbst­
fahrer mit enormer Geschwindigkeit, der Funk­
spruch, Fernsprecher und Flieger stehen zur Ver­
fügung der höheren Stäbe bis zum Generalkom­
mando abwärts. Schi stark mit Personal und 
mit Bervielfältigungsmaterial ausgestattete 
Stäbe arbeiten mit Hochdruck an der Fertig­
stellung der Befehle, die dann Selbstfahrer von 
80 Kilometer Leistung in der Stunde den Divi­
sionen überbringen. Bei diesen aber ist ein

lockere Zeisige bestimmt. Das Hotel Mylius, 
durch mehrere Jahrzehnte das unbestritten 
erste Hotel Posens, in dem viele Minister und 
Generale gewohnt haben, ist seit etwa Jahres­
frist geschloffen. Es wird kaum wieder eröffnet 
werden, weil ein Neubau, wie er den Ansprü­
chen unserer Zeit genügen kann, aus räumlichen 
Gründen dort nicht ausgeführt werden kann. 
Andere der alten Wirtschaften sind den Ver­
änderungen zum Opfer gefallen, die sich in den 
letzten vierzig Jahren hier vollzogen haben. 
Die Neustadt wuchs mächtig, der Verkehr zog sich 
mehr und mehr nach den neuen Stadtteilen, 
nach dem Bahnhof hin, die Ansprüche der Rei­
senden wuchsen rasch und die alt gewordenen 
Besitzer mochten große Neubauten nicht auf­
führen. Bis zur Ausstellung des Jahres 1911 
ließen die Hotelverhältniffe in Posen tatsächlich 
zu wünschen übrig. Damals aber wurden nicht 
weniger als drei große Hotels erbaut, mehrere 
der älteren einem durchgreifenden Neubau 
unterzogen, sodaß heute über einen schlechten 
Geschäftsgang geklagt wird. So heißt es, daß 
eines der älteren, also bekannten Hotels wohl 
den Betrieb, der nicht mehr lohne, werde ein­
teilen müssen. Und doch ist heute der Reise­
verkehr sehr viel reger, als man vor etwa zwei 
Jahrzehnten hätte annehmen mögen. Die Zahl 
der Geschäftsreisenden wächst erstaunlich. Ost 
gibt einer von ihnen dem anderen die Klinke 
zu einem Kontor in die Hand. Man hat über 
den reisenden Kaufmann viel Witze gemacht, 
gute und schlechte, meist aber wohl schlechte. 
Leicht ist der Beruf nicht — heute noch weniger 
als in früheren Jahren. Der Wettbewerb hat 
sich so verschärft, daß auch die Vertreter „kon­
kurrenzloser" Firmen ihn verspüren. Die Ab­
nehmer sind wenig geneigt, neue Abschlüsse zu

Faktor unabänderlich geblieben für die Aus­
führung der Befehle: die Marschgeschwindigkeit 
der Infanterie von nicht über 5 Kilometer in 
der Stunde und die beschränkte Kraft des Men­
schen. Örtlich der Truppe entfernt — der Unter­
kunft, der Arbeitsräume wegen und auch darum, 
weil der Selbstfahrer die trennende Strecke in 
kurzer Zeit überwindet — laufen die hohen 
Stäbe Gefahr, die Augenverbindung mit der 
Truppe, den persönlichen Eindruck von deren 
Zustand zu verlieren, zu vergessen, daß die Beine 
des Infanteristen das Tempo für dße Ausfüh­
rung der Befehle nach wie vor bestimmen. Die 
oberen Führer, Lei denen alle Nachrichten über 
den Gegner zusammenlaufen, können geneigt 
sein,, Gelände, Zustand der Wege, Sonnenbrand 
und Regen, vorhergegangene Anstrengungen 
und den Einfluß von allem dem darauf, wie es 
vorn bei der Truppe aussieht, zu vergessen und, 
beeinflußt durch Fli egermeldungen über gegne­
rische Maßnahmen,, Leistungen zu fordern, die 
nicht mehr aufzubringen sind. Hier liegt, selbst 
wenn sie glatt arbeiten, eine Gefahr der mo­
dernen technischen Verbindungsmittel für im- 
prsffionible Führercharaktere. Nach dieser Rich­
tung hin, wie auch nach derjenigen der Kampf- 
führung, sind die diesjährigen französischen 
Armesmanöver reich an Lehren gewesen. D:e 
ungehemmten Einflüsse der Technik erklären, 
zumteil wenigstens, das dort hervorgetretene 
Versagen mancher Führer, vom Oberkommando 
abwärts, denen der Maßstab für die der Truppe 
mögliche Leistung über der Schnelligkeit der 
Verbindungsmittsl und der räumlichen Tren­
nung von ihr verlorengegangen war.

P r o v i l l z ia l l l l i l l i r iA t e n .
Culinsee, 19. Oktober. (Gedenkfeier.) Gestern 

Abend fand zur Gedenkfeier der Völkerschlacht bei 
Leipzig ein Festkommas im deutschen Vereins­
hause statt. Landrat Dr. Kleemann-Thorn brachte 
das Kaiserhoch aus; Rechtsanrvalt Peters hielt die 
Festrede.

Culmsee, 19. Oktober. (Unter den verunglückten 
Fahrgästen auf dem untergegangenen Schiffe „Vol- 
turno") befanden sich auch zwei Culmseer F a­
milien: Jabloniecki und Julkowski. Da die Vater 
bereits längere Zeit sich in Amerika befanden, woll­
ten die M ütter mit den Kindern nachreisen. Die 
eine Fam ilie zählte 7, die andere 6 Kinder, die nun 
alle den Tod in den Fluten gefunden haben.

i Culmsee, 20. Oktober. (Ehrende Anerkennung. 
Tödlicher Unfall.) Bei der internationalen Gersten- 
und Hopfen-Ausstellung der Versuchs- und Lehranstalt 
für Brauereien zu Berlin wurde der Stadtverwaltung 
Culmsee für die von ihr angebaute Gerste und ein­
geschickte Probe eine Anerkennung zuerkannt. — Am 
Sonnabend wurde am Bahnübergänge an der hiesigen 
Zuckerfabrik der 3 Jahre alte Sohn des Weichen­
stellers Pawlikowski von einem Rübenwagen über­
fahren. Das Kind starb infolge der erhaltenen Ver­
letzungen am Sonntag Vormittag.

6 Gollub, 20. Oktober. (Besitzwechsel.) Das Gut 
Hammer hat schon wieder seinen Besitzer gewechselt. 
Arzt Dr. Kowalewicz in Fraustadt und Kaufmann 
Ignatz Kowalewicz in Schrimm haben das erst in 
diesem Jahre für 335 000 Mark erworbene. Gut tausch­
weise an den Gutsbesitzer Anton Pazderski aus Ostro- 
witt, Kreis Witkowo, für 400 000 Mark veräußert.

machen, weil der Umsatz eher ab- als zunimmt 
und weil heute eine „letzte Neuheit" die andere 
jagt. Trotzdem freilich gelingt es sehr vielen 
Reisenden noch immer, mehr Waren an den 
Mann zu bringen, als der Verbrauch es recht­
fertigt. Die Folgen treten dann in Konkursen 
und in den zahllosen Räumungs-Ausverkäufen 
zutage. Dadurch wieder wird das regelrechte, 
angemessene, gewinnbringende Geschäft unter­
bunden, und es ist nicht unberechtigt zu sagen, 
daß fünf Konkurse den sechsten nach sich ziehen 
müssen. Jedenfalls zeigen die meisten Veran­
staltungen nicht den Besuch, den die Unter­
nehmer erwarten, der sicherste Erademesser da­
für, daß die wirtschaftliche Lage der Stadt nicht 
besonders gut ist. Auch die P f e r d e r e n n e n  
am Sonntage hatten weniger Zuschauer ange­
lockt als in früheren Jahren, obwohl das Wet­
ter überaus günstig war. Die Oktobersonne 
lächelte warm, und die Eichwaldwiesen, die so 
lange dem Posener Rennsport Heimat waren, 
besaßen noch den vollen grünen Schmuck des 
Herbstes. Es war das letzte Rennen dort, und 
schon deshalb mag der Rennverein auf starken 
Besuch gerechnet haben. Die einzelnen Rennen 
standen durchaus auf der Höhe ihrer Vorgän­
ger. Am Totalisator wurde weniger umgesetzt 
als sonst; mancher von denen, die sonst ihr 
Heil im Wetten versuchten, muß jetzt eben das 
Geld zusammenhalten, und da Überraschungen 
bei uns nicht ausgeschlossen sind — es läuft nur 
Mittelgut —, sind die Aussichten auf große Ge­
winne nicht verlockend genug. Die neue Renn­
bahn bei Elsenmühle ist auf stärkeren Besuch 
der Reiter wie der Zuschauer berechnet. Wir 
wünschen dem sehr rührigen Vorstände des 
Rennvereins, daß sich alle seine Erwartungen 
erfüllen mögen. Solange die Luftschiffahrt

6 Vriesen, 20. Oktober. (Feuer. Neue Land- 
Meinde.) I n  Rofenthal brannte ein unversicherter
ürohstaken des Ansiedlers Bauer ab. Ein Knabe 

hatte den Staken mutwillig angezündet. — Die 
künftige Landgemeinde Treuhausen, welche nach einem 
vor kurzer Zeit ergangenen Kreisausschußbeschlusse 
aus dem Gute Treuhausen, dem Rittergut Lholewitz 
und der kleinen Gemeinde Klein Czappeln gebildet 
werden soll, wird 645 Hektar umfassen und 340 Ein­
wohner haben. I n  der Gemeinde werden 48 selb- 
ständige Grundbesitzer, darunter 10 Arbeiteransiedler 
und 1 Handwerkeransiedler, angesessen sein. Die An- 
siedelungskommission gewährt der Gemeinde 22 Hektar 
Dotationsland, 4000 Mark bar, eine Armenstelle mit 
Armenhaus, ferner Vrunnenplatz, Tränke. Sand- und 
Kiesgrube und einen Friedhof. Die Ansiedler und 
diejenigen alteingesessenen Besitzer, die ihre Grund­
stücke durch die Bauernbank in Ansiedelungsrenten- 
güter umwandeln lassen, werden voraussichtlich nur 
einen Staatssteuerzuschlag von 84 Prozent auf­
zubringen haben.

13 Schwetz, 20. Oktober. (Vesitzwechsel. Rettung 
eines Knaben.) Der Gastwirt Leibrandt in Kossowo 
verkaufte sein Grundstück nebst Gastwirtschaft an den 
Gastwirt Brimmer für 32 500 Mark. — Herr Mlo- 
decki aus Pudewitz. Kreis Posen Ost, kaufte die Apo­
theke des Apothekenbesitzers Nowacki in Osche für 
50 000 Mark. — Die Kreisbank verkaufte die von 
den Fleischermeister Wiedenhöftchen Erben erworbene 
zweite Fleischerei in der Bahnhofstraße für 32 600 
Mark an den Fjeischermeister Hartmann von hier. — 
Der Landwirt Gatz kaufte das Grundstück des Besitzers 
Nowacki in Lipnitz für 33 000 Mark. — Der Besitzer 
Rosmarinowski in Waldau verkaufte sein Gruirdstück 
für 118 000 Mark an den Kaufmann Olszewski aus 
Graudenz. — I n  der Gefahr des Ertrinkens schwebte 
gestern Nachmittag das älteste Söhnchen des Schul- 
dieners Meyer, das vom Ufer des Schwarzwassers 
aus einen ankommenden Dampfer beobachtete. Der 
Knabe verlor das Gleichgewicht und stürzte in den 

mittels Boorshakens retteten der Motorboots- 
und der Heizer den Verunglückten, 

s  Freystadt, 20. Oktober. (Wildschweine.) Seit 
einiger Zeit treten im Groß Herzogswaldener Forst­
revier die Wildschweine stark auf und richten in den 
angrenzenden Feldern großen Schaden an. Dem Ober­
förster Grube-Schönberg gelang es in diesen Tagen, 
einen 4 Zentner schweren Keiler zu erlegen.

Dt. Eylau, 19. Oktober. (Ertränkt) hat sich der 
Gefreite P au ls  vom Infanterie-Regim ent Nr. 59. 
P . war seit acht Tagen spurlos verschwunden. 
Sonnabend fanden Fischer seine Leiche im Eylenz- 
See.

Dt. Eylau, 20. Oktober. (Ein unfreiwilliges 
Bad) nahmen drei Jünglinge, die an der Korso­
fahrt anläßlich der Gedenkfeier der Völkerschlacht 
bei Leipzig teilnahmen. I h r  Boot wurde von dem 
Dampfer „M artha" angerannt und kenterte. Der 
Umsicht des K ipitäns gelang es, alle drei Insassen 
in den Dampfer zu bringen.

Rofenberg Wpr., 19. Oktober. (Vesitzwechsel.) 
D as 850 Morgen große R ittergut Sophienwalde ist 
aus polnischem Besitz wieder in deutsche Hände 
übergegangen. Der bisherige Besitzer Rasczinewski, 
der das Gut vor zwei Jahren  für 400 000 Mark 
übernahm, hat es an Landwirt Wilhelm aus dem 
Eraudenzer Kreise für 432 000 Mark verkauft.

Marienwerder, 20. Oktober (Lysoloergiftung.) 
Wahrscheinlich in  selbstmörderischer Absicht trank 
gestern Abend eine in der Kniebergstratze wohnende 
F rau  Lysol. Auf Anordnung des sofort herbeige­
rufenen Arztes wurde der F rau  der Magen aus­
gepumpt, sodaß sie wohl m it dem Leben davon 
kommen dürfte.

Pr. Stargard, 20. Oktober. (Der Flieger Lan­
ger), der die Absicht hatte, in der Nacht zum Sonn­
tag in Dreidorf zum Fluge um die Nationalflug- 
spende zu starten, ist wiederum vom Schicksal ver­
folgt worden. Er stieg wenige Minuten nach 12

nicht in den Dienst der Wettleidenschaft gestellt 
wird — und das hat ja doch wohl noch lange 
Wege —, wird der Rennsport seine An­
ziehungskraft auch auf die Massen sicherlich 
stets ausüben.

Die große ö f f e n t l i c h e  J a h r h u n ­
d e r t f e i e r  auf dem freien Platze nördlich 
der Villenkolonie Solatsch hatte wohl mehr als 
15 000 Menschen am Sonnabend angelockt. Ein 
dicht geschlossener Kreis stand und lauschte den 
Reden, lauschte den Waisen der Sechser-Kapelle 
und eines Gesangvereins. Leider haben nur 
sehr wenige verstanden, was zu ihnen gespro­
chen wurde. I n  der M itte des Platzes war ein 
großer Pyramiden-Aufbau hergestellt, der mit 
Teer und Petroleum getränkt war und eine 
weithin lohende Flamme gab, als er angezün­
det worden war. Bis in die Stadt hinein er­
streckte sich der Widerschein, in ihm wandelten 
die älteren Zuschauer oder die Eltern mit klei­
neren Kindern schon vor dem eigentlichen 
Schluß der Feier heim. Wer nach Solatsch 
wanderte, tat es, weil ihn die nationale Ge­
sinnung dazu trieb, denn die Feier hielt sich in 
sehr einfachem, schlichtem Rahmen, und auch der 
Wunsch, gesehen zu werden, war ausgeschaltet, 
weil schon die Dunkelheit des Vorabends über 
dem Gelände lag, als der Anmarsch erfolgte. 
Eben deshalb war es ein sehr glücklicher Ge­
danke, solche Feier zu veranstalten. Auf die 
Jugend wirkte sie jedenfalls, soweit ich beobach­
ten konnte, stark ein. Ih re  Fantasie erhielt 
durch die Fackelbeleuchtung, die Jungdeutsch- 
land lieferte, die zitternden Flammen und 
Rauchschwaden des großen Holzstoßes, denen 
gegenüber die Windlichter der Benzinlampen 
nicht zur Geltung kamen, reiche Nahrung. Sie 
werden diese Jahrhundertfeier sobald nicht



Uhr auf, mußte aber sofort wieder landen, angeb­
lich wegen Motordeferts. Bei der Landung stieß 
der Apparat gegen ein Dampfwerk, wodurch der 
Propeller zertrümmert wurde. Langer wird also 
erst in einigen Tagen weiterfliegen rönnen.

Tiegenort, 19. Oktober. (Einem Herzschlag er­
lag) Sonnabend Vormittag Herr Gutsbesitzer Otto 
Ludwig in Vrunau, nachdem er kurz zuvor noch an 
der Jahrhundertfeier teilgenommen. Herr L. war 
erst 36 Jah re  alt; er hinterläßt eine Frau und zwei 
Kinder.

Elbing, 18. Oktober. ( I n  der gestrigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurde S tad tbaurat B raun auf 
eine. zwölfjährige Amtsdauer wiedergewählt.

Elbing, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Neunaugenfang ist bisher wenig ertragreich ge­
wesen. M an schreibt das dem andauernden Hoch- 
wasser des Sommers zu, das die Fische vertrieben 
hat. Die Ware, die zum Angebot gelangt, muß 
erst ausgesucht werden, und der P re is , der für 
Neunaugen gefordert wird, ist im V erhältnis zu 
den Vorjahren hoch. M an hofft jedoch, daß der 
Fang ertragreicher werden wird. — Ein Automo- 
bilunglück ereignete sich heute früh in Schönberg 
bei Mühlhausen. Das Auto der Elbinger M a­
schinenfabrik von M üller fuhr beim Passieren einer 
scharfen Kurve gegen einen Prellstein, überschlug 
sich und wurde vollständig zertrümmert. Die bei­
den Insassen, der Chauffeur Lenz und der M on­
teur Herholz, wurden schwer verletzt. Beide sind 
verheiratet und haben Familie. — Am Sonnabend 
sprang auf Bahnhof Dirschau ein Herr auf das 
T rittb rett des Packwagens des nach M arienburg 
abfahrenden Schnellzuges. Da es ihm nicht ge­
lang, die Tür zum Packwagen zu öffnen und vom 
Zugpersonal niemand den Vorfall bemerkt hatte, 
mußte er auf dem T rittbrett mitfahren, wo er sich 
krampfhaft an dem Griff festhielt. Kurz vor Lie- 
tzau nahm den M ann der Lokomotivführer in seiner 
gefährlichen Lage wahr und brachte den Zug zum 
Halten, sodaß der waghalsige Fahrgast vor dem 
sicheren Absturz bewahrt blieb.

Danzig, 20. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Das 
Ehepaar Gutsbesitzer Halbe, das in Neuschottland

^albe, eingetroffen.
Danzig, 20. Oktober. (Verschiedenes.) P rinz 

Friedrich K arl von Preußen, Leutnant im ersten 
Leibhusaren-Negiment, ist zum Oberleutnant 
desselben Regiments befördert worden. — Nach­
dem die Wiedereinfuhr russischen Rind- und 
Schweinefleisches genehmigt ist, können bis zum 
31. Dezember d. J s .  wöchentlich je 200 Doppelzent­
ner (im vorigen W inter je 100) unter den früheren 
Fracht- und Zollermäßigungen eingeführt werden. 
Zunächst gedenkt man aber hier von dieser Ver­
günstigung abzusehen, da erstens die 
zeitweise noch recht warm ist, dann 
Schweinepreise bei uns gegen das

dies'
Witterung
aber

lligung
ßen Allee eine Ver­

einfachung der ganzen Anlage vorzunehmen unter 
W ahrung der Großzügigkeit. — Die Leiche einer 
Frau, die erst kurze Zeit im Wasser gelegen haben 
dürfte, wurde gestern Vormittag am Milchpeter aus 
der Weichsel gelandet. Das Alter wird auf 35—40 
Jahre geschätzt. Bisher ist die Persönlichkeit der 
Toten noch nicht ermittelt. — I n  die See gefallen 
und ertrunken rst der vierjährige Sohn des Fischers 
Arndt in Hela. M an befürchtete, daß der Knabe 
auf der Mole gewesen und in einem Hustenanfall 
in die See gestürzt und ertrunken sei. Diese Be­
fürchtung bestätigte sich heute früh. Der Vater 
fischte die Umgegend der Mole ab und fand dabei 
die Leiche seines Kindes. — Selbstmord verübte die 
Frau des Fleischermeisters Wohlgemuth, der in der 
Vrotbänkengasse ein gutgehendes Geschäft betreibt. 
Die in  der M itte der vierziger Jah re  stehende 
Frau, die mit ihrem Gatten kürzlich die S ilber­
hochzeit gefeiert bat, wurde Sonnabend früh als 
Leiche aus der alten M ottlau gezogen.

des
Zoppot.
Wiener tern

.1 8 . Oktober. (Konkurse.) Im  Konkurs 
Steuer Lass, G. m. b. H., Seestraße, war gest' 

Gläubigerversammlung vor dem Zoppoter Amts­
gericht. Der Konkursverwalter Fabrikbesitzer Bom ­
bte! beantragte Einstellung des Konkursverfahrens 
mangels Masse. I n  bar ist überhaupt nichts vor-

vergessen, und es muß unsere erste Sorge sein, 
die Jugend mit nationalem, opferwilligem 
Geiste zu erfüllen, weil auf sie der M aterialis­
mus der Gegenwart einstürmt, ohne daß die 
Erinnerung an jene Zeiten, a ls Preußen- 
Deutschland sich erst groß hungerten, sich kriti­
sierend, zurechtweisend melden kann. Deshalb 
gehörten unsere Jugend-Organisationen mit zu 
den ausführenden, veranstaltenden Vereinen.

Der letzte Sonntag hat den Wirtschaften der 
Ausflugsorte wenigstens einen starken Besuch 
gebracht, llnterberg, der Eichwald und Schil­
ling, namentlich aber Solatsch zogen viele 
Hunderte an. B is  gegen 5 Uhr konnte man im 
Freien sitzen; um diese Jahreszeit bei uns im 
Osten durchaus nicht die Regel. Es ist in  ge­
wissem Sinne lehrreich, die Ausflugsorte an 
Sonntagen zu durchwandern. Denn dann erst 
erkennt man, welchen Erfolg die Mäßigkeits- 
bestrebungen doch schon erzielt haben. Es wird 
wenig Vier getrunken, umsomehr aber Kaffee. 
Unsere Gastwirte aber zeigen wenig Entgegen­
kommen; die Preise für den Kaffee sind durch­
weg zu hoch bemessen und trotzdem steigen 
eigentlich auch sie von Jahr zu Jahr. Ich per-

hanben. 5779 Mark taxierte Aktiven, darunter das 
Inventar, stehen 53 000 Mark Forderungen gegen­
über. Doch hat der Hauswirt und Vorbesttzer, CafL- 
Lier Eckert, Pfandrecht auf das Inventar für aus­
stehende Miete im Betrage von zirka 12 000 Mark. 
Die G. m. b. H. ist 1911 mit 44 000 Mark Anteilen 
gegründet worden. 28 000 Mark erforderte der Um­
bau, 25 000 Mark wurden als Darlehen im Laufe 
der Zeit aufgenommen. Von den Gläubigern wurde 
geltend gemacht, daß der Besitzer des Grundstückes, 
Eckert, laut Vertrag drei Achtel der Umbaukosten, 
also zirka 10 000 Mark, an die Gesellschaft infolge 

vorzeitigen Auflösung zu zahlen hat. Unter 
setzr
 ̂ liegen, die

ihrer u z a h l.. .
dieser Voraussetzung würden 6—6 Prozent, doch noch 
in der Masse liegen, di 
zu gewinnen sein würden.

Masse liegen, die aber erst im Prozeßwege 
^  —kirnen  sein würden. — Eine weitere Gläubiger­
versammlung fand in dem Konkurs Nordpark-Automal 
G. m. b. H. statt. Das Unternehmen wurde 1910 
anstelle des Kaiser-Cafe mit 45 000 Mark Anteilen 
gegründet. 21000 Mark wurden dazu bankmäßige 
Darlehen aufgenommen. Inventar und Apparate 
sind auf ungefähr 13 000 Mark taxiert, sodaß gün­
stigenfalls eine Quote von 5—6 Prozent heraus­
kommen würde.

Zoppot, 19. Oktober. (Veptzwechsel.) Das 
Saisonetablissement „Stolzenfels" ist für 150 000 
Mark von Herrn Werminghoff an Herrn Hotelier 
Lohrenz verkauft worden.

Jllowo, 19. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Durch 
unvermutetes Anziehen der Pferde fiel der Jnst- 
mann Sch. des Dekans M. vom Heuwagen zwischen 
die Pferde. Diese schlugen aus und zogen den 
Wagen an. Von den Hufschlägen der Pferde und 
durch überfahren m it dem schweren Wagen wurde 
der Verunglückte so schwer verletzt, daß nach kurzer 
Zeit der Tod seinem Leiden ein Ende machte.

Rössel, 18. Oktober. (Wegen Sittlichkeitsver­
brechens), begangen an seiner 18jährigen Tochter, 
wuroe der Postschaffner a. D. Andreas K. aus 
Rössel von der Bartensteiner Strafkammer zu einer 
Zuchthausstrafe von 1 Ja h r  6 M onaten und zu 2 
Jahren Ehrverlust verurteilt, auch wurde seine so­
fortige Verhaftung beschloßen.

Heiligender!, 18. Oktober. (Das 25jährige 
Direktorjubiläum) konnte Donnerstag der Leiter 
der Landwirtschaftsschule, Herr Direktor Dr. Grosse, 
begehen. Abends veranstalteten die oberen Klassen 
einen Fackelzug, der vom Bismarckstein sich unter 
V orantritt der Musik durch die Straßen bewegte. 
Auf dem Schulhof hielt ein Vertreter der Schüler 
eine Ansprache, auf die Herr Direktor Dr. Große 
erwiderte.

Joharrnisburg, 20. Oktober. (Der Grenzverkehr.) 
Der Grenzverkehr m it Rußland ist im verflossenen 
Vierteljahr ein ziemlich reger gewesen. Nach Ruß­
land passierten die Grenze 7126 Personen, von Ruß­
land zirka 53 000. Der außerordentlich starke Ver­
kehr nach Preußen ist auch zumteil auf die ruMch- 
polnischen Arbeiter, welche hier und in den Nach­
barkreisen als Kartoffelgräder Beschäftigung such­
ten, zurückzuführen. An Pferden gelangten 1781 

zur Einfuhr.Stück
die ausg 
100 Met

Rastenburg, 18. Oktober, 
bene Stadtbauratstelle) sind 
eingegangen.

Znsterburg, 18. Oktober. (Versicherung gegen 
Veruntreuung. Einbruchsdiebstahl.) Auf dem 
letzten ostpreußischen SLädtetag ist es zur Sprache 
gekommen, daß es geboten erscheint, die Befreiung 
der Gemeindebeamten von der Kautionspflicht ein­
zuführen und dafür eine Versicherung gegen Ver­
untreuung zu nehmen. Der Jnsterburger M agistrat 
will nun eine solche Versicherung in Höhe von 
50 000 Mark für zwölf Beamie abschließen. Er be­
antragte Lei der gestrigen Stadtverordnetenver­
sammlung, die erste Präm ie von 157,90 Mark zu 
bewilligen. Die Abteilung beantragte die Ableh­
nung der Vorlage, weil durch die Annahme da/ 
Verantwortlichkeitsgefühl verloren gehen wurde. 
Die Versammlung lehnte die Vorlage nach länge­
rer Diskussion ab. — Bei einem Einbruchsdiebstahl 
im Kontor des Kaufmanns P rinz in der Gum- 
binnerstraße wurden über 2000 Mark aus dem 
Geldschrank gestohlen.

Königsberg, 19. Oktober. (Krankenkaffenwah- 
len.) Am heutigen Sonntag haben die auf drei 
Tage berechneten W ahlen zu den Krankenkassen be­
gonnen. Der Andrang zu dem in der Münzstraße 
belegenen Wahllokal seitens der Arbeitnehmer 
war ein so kolossaler, daß der Verkehr in  jener 
Gegend teilweise unterbrochen werden mußte; die

sönlich habe gegen einen guten Trunk durchaus 
nichts einzuwenden, ich bin also kein Abstinent, 
aber man wird mich verstehen, wenn ich die 
Abwendung vom Alkohol erfreulich nenne. 
Zweifellos hat mäßigend auf den Genuß von 
Bier und Schnaps eingewirkt, daß heute die 
Familie regelmäßig an den Sonntag-Aus­
flügen teilnimmt, daß das weibliche Element 
auch an den Abenden in unseren Bierpalästen 
wächst. Hier haben wir, nebenbei bemerkt, 
einen Erfolg der Frauenbewegung vor uns, 
der ganz unbemerkt sich durchgesetzt hat, ja viel­
leicht sehr vielen noch garnicht als solcher zum 
Bewußtsein gekommen ist. Hält sich das Aus­
gehen in solchen Grenzen, daß darunter die 
Familie nicht leidet, so kann man es nur billi­
gen; die Frau von heute hat einen weiteren 
Gesichtskreis, muß ihn sogar haben. Den größ­
ten Anteil der weiblichen Besucher in den 
Wirtschaften stellen freilich die kinderlosen 
Frauen, von denen manche fast Abend für 
Abend mit ihrem Manne außerhalb der eige­
nen Wohnung verleben. Das ist ein sehr ern­
stes Kapitel, und deshalb möchte ich hier ab­
brechen. N e m o .

ichstagswahlen.
ÄlsiL, 20. Oktober. (Litauisches Witzblatt.) 

Hierselbst erschien das erste illustrierte Witzblatt für 
Preußisch-Litauen unter dem Namen „Sukurys" 
(Strudel). H erausgebern ist eine Vereinigung 
„Setynas", Redakteur I .  W anagat-Tilsit. Das 
B la tt erscheint monatlich einmal und bespöttelt in 
seiner ersten Nummer u. a. die litauischen Abge­
ordneten, Deputationen und Vereine.

Hohensalza, 19. Oktober. (Bohrungen nach 
Salz.) Die Bohrungen in Eora, bei denen man 
in einer Tiefe von 120 M etern auf Salz gestoßen 
ist, sollen bis 1000 Meter fortgesetzt werden. B is 
jetzt ist eine Tiefe von etwa 500 M etern erreicht 
worden. Die zutage geförderten Salzproben sind 
von^bester Beschafsenheiü

Herzog "Ernst Günther" zi 
Schleswig-Holstein, der in seiner Eigenschaft als 
Präsident des deutschen Flugverbandes an der 
Feier teilnahm, und von Hofmarschall Gynz von 
Nekowski begleitet war, wohnten der Feier die 
M ilitärbehörden, darunter auch Vertreter des 
Chefs des Großen Eeneralstabes und des Kriegs- 
nnnisteriums, und Vertreter der S taa ts-  und Z ivil­
behörden bei, außerdem u. a. General Messing, der 
Inspekteur des M ilitär-Luft- und Krastfahr- 
wesens und der geschäftsführende Vorsitzer des 
Flugverbandes, Rechtsanwalt Mardersteig aus 
Weimar. Der Oberbürgermeister Dr. Krause über­
nahm im Namen der S tad t den Stützpunkt. Der 
Herzog erwiderte m it einer kurzen Ansprache. Am 
Schlüsse der Feier wurden die eingetroffenen Offi­
ziersflieger begrüßt. Eine entsprechende Meldung 
ging an Se. Majestät den Kaiser. Um 1 Uhr gab 
die S tad t ein Frühstück. — Dank den energischen 
Bemühungen des Oberbürgermeisters Dr. Krause 
hat Schneidemühl sich den ersten vollkommen aus­
gestatteten und eingerichteten preußischen Flugstütz­
punkt gesichert. Dre Flugstützpunkte sollen den 
Fliegern in der Not Unterkunft, Gelegenheit zu 
etwaigen Reparaturen und Ergänzung des M ate­
ria ls  bieten. Die Bevölkerung nahm lebhaften 
Anteil an der anregenden Feier.

t  Cnesen, 20. Oktober. (Ein größeres Automobil­
unglück) ereignete sich gestern auf der Posen— 
Gnesener Chaussee bei dem Dorfe Br-aciszewo. Als 
das Auto des Kaufmanns Cichoszewski aus Posen 
eine Kurve passierte, fuhr es gegen einen Baum, 
überschlug sich und stürzte rn den Cbausseegraben. Die 
Insassen, sechs Angestellte und der Chauffeur, erlitten 
teils schwerere, teils leichtere Verletzungen. Drei 
Personen mußten ins Hospital geschafft werden. Der 
Chauffeur hatte einen Beinbruch, ein Angestellter 
einen Armvruch ein anderer eine schwere Gr 
erschütterung erlitten.

I  Gnejen. 21. Oktober. (Wegen schwerer sittlicher 
Verfehlungen) hatte sich heute der Kultusbeamte 
Arnold Jacobsohn von der jüdischen Gemeinde in 
Kletzko vor der Strafkammer zu verantworten. Der 
58 Jahre alte Angeklagte, der aus Lautenburg in 
Westpreußen stammt und ursprünglich Kaufmann war. 
war an mehreren Orten Westpreußens urid Posens 
als Kantor und schließlich als Kultusbeamter tätig. 
Als solchem lag ihm u. a. auch die Erteilung des 
Religionsunterrichts an die Kinder der jüdischen Ge­
meinde ob. Der Angeklagte hat sich nun während 
des Unterrichtes selbst in der schamlosesten Weise an 
den ihm anvertrauten Kleinen vergriffen und dadurch 
viele derselben für ihr ganzes Leben unglücklich ge­
macht. Erst in Kletzko, wo er seit einigen Jahren 
amtrert. ist man hinter das scheußliche Treiben des 
Angeklagten gekommen, der sofort in Hast genommen 
wurde. Da er geständig ist, wurde von der Ladung 
von Zeugen abgesehen. Die Verhandlung fand unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Bei der Urteils­
verkündigung wurde dieselbe wiederhergestellt. Der 
Angeklagte wurde wegen Sittlichkeitsverorechens in 
Tateinheit mit Vergehen gegen den 8 175 zu z w ö l f  
J a h r e n  Z u c h t h a u s  u n d  z e h n  J a h r e n  
E h r v e r l u s t  verurteilt. Der S taatsanwalt hatte 
15 Jahre Zuchthaus beantragt. I .  ist verheiratet 
und Vater mehrerer Kinder.

Posen, 20. Oktober. (Erwerb der Ansiedlungs- 
kommission.) Die Anstedlunaskommission hat das 
1050 Morgen große, in polnischer Hand befindliche 
Gut Mieschik im Kreise Sam ter für 331000 Mark 
angekauft, ebenso das Vorwerk Zieliniec bei 
SchwersenL, 450 Morgen groß, für 239 000 Mark. 

Landsverg a. W.» 19. Oktober.

oehirn-

schen Starkstrom getötet)
(Vom elektri- 

wurde in Vlesen der

, . . gekommen
Labes, 20. Oktober. (Ein kräftiger ausgewachse­

ner Seeadler) wurde von dem Bauernhofsbesitzer 
H. Schmidt in Groß Raddow geschossen. Das Tier 
hatte eine Flügelspannung von 2 Metern. Als 
Schmidts Bruder den anscheinend leblosen Vogel 
aufheben wollte, packte ihn dieser mit den Krallen 
am Arm und brachte ihm trotz der starken Klei­
dung eine ziemlich erhebliche Verletzung Lei. Nur 
mit Mühe konnte er sich mit Hilfe seines Bruders 
aus der Umklammerung befreien.

Lokal 11 ach richten.
Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1912 Wieder- 

zusammentritt des preußischen Abgeordnetenhauses. 
1911 Eröffnung der ersten chinesischen National­
versammlung zü Peking. 1910 f  Fürst Franz von 
Teck, der Bruder der englischen Könrgin. 1908 Hoch­
zeit des Prinzen August Wilhelm von Preußen mit 
)er Prinzessin Viktoria Alexandra zu Schleswig- 
Oolstein-Sonderburg-Glücksburg^ 1907 s  Wilhelm

Mr

Veyer am Oiqnon. 1859 j- Louis Spohr, hervor­
ragender ViotinvirLuos und Komponist. 1858 * 
Auguste Viktoria, deutsche Kaiserin, Königin von

IöachtM^Lamp? V * e rfa s ie r^
1813 Verdrängung der Kosaken Platows " .z 
Lesebvre aus Weimar. Vereinigung Blüchers 
Bork bei Freiburg. 1811 * Franz Liszt. 
ragender Klaviervirtuose und Komponist.

T h o r n , 21. Oktober 19^
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der RegierungsÄM^ 

Dr. Delhaes ist vom 1. Oktober d. J s .  ab der 
rung in Marienwerder zur weiteren Dienstler! , 
überwiesen. — Dem Katasterlontrolleur a. D. ^  . 
inspektor Emanuel Bauer zu Graudenz ist der ro 
liche Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.^ ^

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  ^
)eburg rs

Hacker
Gerichtsassessor Dr. Rupp in Magdeburg >.7 

d. J s .  ab zum Landrichter^ ber^1. November ^ ........ „..... ........... ,
Landgericht in Graudenz, "der Gerichtscrssessor 
in Verben vom 1. November d. J s .  ab zum ^  
richte: in Thorn und der Gerrchjsassessor Hubne 
Pletz vom 1. November d. J s . ab zum Am^rrcy 
in Schlochau ernannt. — Der RechLskandidat G unr^

Ä r d ^ r i f c h e A m ^
,.-er in Danzig ist vom 1. Januar 1914 av s 

Ämtsgerichtssekretär bei dem Amtsgericht ^ 
SLargard ernannt..  ̂ ^  peinig.

(F o  r s t p e r s o n a l r e . )  Dem Förster §r- 
Lisher in der Oberförsterei Sommersin, ist ^ 
ledigte Försterstelle zu Theerosen in der O b e r fo r^  
Plietnitz vom 1. November d. J s .  ab endgrltrg

von 2 lichr nachmittags av ors vorauspcylrra- 
abends auf dem hiesigen Schießplätze scharf geW ''^s 
Das Betreten des Schießplatzgeländes während 
Schießens ist verboten. . Die

— ( V e r k a u f  v o n  M i l i t ä r p f e r d e n - I ^ n  
Kommandantur des Fußartillerie-Schießplatzes ^  .ä 
wird am 29. OLkober, von 9 Uhr vormittags
an der Radialstraße nach dem Fort Ulrich von H 
gingen, südöstlich von Podgorz, 50 Reit- und o 
pferoe meistbietend verkaufen. . j ,

— ( De r  we st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z ^  ^  
a u s s c h u ß )  bewilligte aus dem Gemeindew^S. xk. 
fonds für Siemon—Wibsch (Thorn) 10 000 ^  ^ 
Ferner wurden bewilligt den Kreisen Graudenz ^
Schlochau für die ländlichen W anderhaushattun^
schulen einmalig je 150 Mark und für die Dauer ^  
drei Jahren je 200 Mark; dem KinderlMflar ^  
verein 500 Mark' dem Provinzial-Obstbau . ^  
500 Mark; dem Verein gegen Mißbrauch Ha 
Getränke 100 Mark. Angestellt wurden:
Baume am Provinzialmuseum in Danzig, dre .^  
Labitzky und Dr. med. Sdadefeld an der § 
Hebammenlehranstalt in Danzig.

— (Der T h o r n e r  V e r k e h r s a u s s c h ^

Vorsitzer Buchdruckererbesttzer P . Dombrowskr ^  
Haus- und Grundbesitzerverein die Herren K E  
Abel und Kaufmann Dorau, vom Bürgerver^ 
Herren Buchhändler Golembiewski, 
besitze: Hoppe und Kaufmann Kube. I n  
Sitzungen wurde die Frage der Übernahme der hj. 
des Vsrkehrsausschusses durch den Magistrat der ^  
erörtert und mitgeteilt, daß der AkagistratAngelegt

an die Thorner Geschäftswelt gewandt. UIN 
Dauer von drei Jahren Beitrage in ange^ ^ 
Höhe aufzubringen; ni» n-i»nna eine ^v-.--. fobald die Leistung
stimmten Summe gesichert ist, soll dann an 
gistrat und die Stadtverordneten Hering 
werden, gleichfalls Mittel zu bewilligen. " gfs 
Fremdenvrrkehrspropaganda noch nachhaltige

« f ü risher betreiben zu " können. Die HergcuA "'̂ ir
Raumes im "  ̂  ̂ .........................  ^
Verkehrsaus 
schiedener 
nennenswerte

Einen

Fhres-

Versammlung des Verkehrsverbandes für 
ein Die mygestellte Tagesordnung weist v e r ^

breiten Raum nahm die Kesprechung der am A  
26. d. M ts. in Graudenz stattfindenden

r n o e r l z u g e s  v o n   ̂ de-

LL? B-rLsSL S  L7Sand--H
dringend gefordert und begründet worden in 
dann die Forderung des z w e i g l e i s i g e r e n -  
b a u e s  d e r  S t r e c k e  M a r i e n b u r g ^ ^ n n g  
d e n z - T h o r n ,  die ^ r  Vervm ^
Lodz--Alexandrowo—D 
überfüllung der O-Züge.
Lungen mitgeteilt, werden 
Graudenz mehrere Vortrüge 
dem Verbandsvorsttzer Herrn Rechtsanwarr m 
Danzig über die Förderung des F re^enver_... .
Beratungen, die an? Sonntag Nachmittag i^ 
erreichen, ist ein Ausflug unter Führung § AussiA

kleinen Orte. Mit dem Verbandstage

Bürgermeisters Stolzenberg in Graudenz ^
genommen. Bei der Wichtigkeit des V e r b « ^  M

"L
Hoppe, nach Graudenz entsendet werden. 
gistrat Thorn. der dem Ä rkehrsverban^ sM  
angehört, dürfte auch in Graudenz s e n N ^
Hierauf wurden verschiedene Eingänge zur 
gebracht, darunter auch das A n e r b i e t e n h r e i t e N  
einer hannoverischen, im Reiche wertn Av 
Verkehrszeitfchrift, einen Aufsatz über T h ^  g,»cd 
Lildungen zu veröffentlichen. Der VorsHwg^

. r -  ^  - ,E - -

Tvkokolsrlv
L vM m  » M W M l!  üsuMs Will-, dllM M M sSö.

s LtaatsinsäAllIs in Oolä 1896.
lAirl« lloMilreii.



endlich auch in Thorn eine 
der >?^.Schülerherbcrge elnzurichte.i, nachdem 

ärger VerLehrszentrare hierzu Ä utte l 
des ?^rden sollen. Bon d M  größeren Ver- 

NlA .^en Führers infolge verschiedener in 
^  rn Thorn abgehaltener Kongresse wird 

Altert Sodann wurde noch der P lan
!N) Äern !^^ urehrsprach.gen Führer von Thorn 
s Mistral des Vertehrsausschusjes durch den 

nu n!^^bzugeoen und diesen auch im Aus- 
^  ^verbreiten.

h e r e i n  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  
^jahriae ->?.>b) uc Thorn blickt nunmehr auf eine 
^linthL zurück. Zweck des Vereins ist
N  btad? ^  Aufklärung aller Bevölkerungskreise 
, t das und der umliegenden Ortschaften
A lhrer 9̂ .!e n  der Tuberkulose und die M itte l 
Aüen h ^ E p s t in g .  Dieser Zweck soll erreich: 
ÄE -^urittelung der Tuverlmlösen und mög-

Ostaszewo. Am  8. Oktober 1912 härte der J ä g e r, suchungshast befindet, ist jetzt abgeschlossen. 
Finger im Schutzbezirk N a n n a th a l^ s t in e ^ ^ R ä ^ e  Die Untersuchung der 6 ausgegrabenen Leichen

i??̂ Nen E?^^-^stünd licher Vortrage. I m  ver- 
s?^ank-^^E hat die Für-sorgestelle insgesamt. 
^  genüw^^uter 12 aus dem Landkreise, in Für- 
Ze von ^??En Die Auskunftsstelle des Vereins. 
^  Zackenjels unter Dtithilfe einer
L r  eig^chW ester geleitet wird. befindet sich in 
M e. errichteten Baracke in  der Gerber-

Eingang der Iunkerstrasie. 
ein^Ereisee^? M itbürger und Eingesessenen des 
eî b welche die beginnenden Zeichen
gKter ^^nlerdens an sich verspüren, ohne in ge- 
W  ersuss?> ^  Behandlung zu sein, werden drin- 
îv ŝse ^  ihrem eigenen Interesse und im

^EMnei, der Verein aber auch. seine dem 
Ä ^ u n a  dienenden Bestrebungen durch
Kerl. D ur^^.^O beträgen  nach Kräften zu unter- 
da ^2 von ^ ^ k l ä m n a  einen laufenden Wahres 
is??Nde 3 vNark zu zahlen, wird die

Np. glredjchaft erworben. Diese Erklärung 
ö/ü.öasse ^msvorsiher, Herrn Oberbürgermeister 

schriftlich abzugeben. Geld. 
^^en. dre Norddeutsche Kreditanstalt Thorn

^ r b ^ E i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
tz^. so lo,,. « E rh ä rt  Hauptmann und sein Fest- 
a»^vlan,.^iet das U e m a  des Vortraaes. den aü- Thema des Vortrages. den aus 

des Vereins für Kunst und Kunst-

^  N L E L . ' N K ' S ' S k

A» " der »aktuellen^ Thema wird in den 
m ^ t e n  lebhaftes Interesse erwecken. 

!>» N  M » ,  Würdigung des Dichters und seines 
das ein so erregtes Für und Wider 

k i n ^  "smnlaßt hat, wird jedermann w ill- 
N  .t. C --d« '- das geistige Leben unseres Voltes 
ä, vorausgeschickt datz D r. Kühnemann

^gen  den Protest protestiert hat,
^  N. Haüptmanns Werk erhoben w

 ̂ die
^urjcyerne ohne Zm ahlung um

einen Schutz fallen» der offenbar einem Reh galt. E r 
bemerkte auch einen M an n , der, als er den Förster 
erblickte, davonlief. Kurz darauf erzählte der Ange­
klagte einem Besitzersohn, datz er auf ein Reh ge­
schossen und dabei beinahe vom Förster abgefaßt wor­
den wäre. Das Schöffengericht in Culmsee hatte den 
Angeklagten zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. 
Gegen das U rte il legte er Berufung ein. indem er 
seine Äußerung dem Zeugen gegenüber als scherzhaft 
bezeichnete. Die Berufung wurde aber auf seine 
Kosten verworfen. —  Gleichfalls in zweiter Instanz 
wurde gegen den Besitzer Ju lius  L. aus Lonzyn 
wegen D i e b s t a h l s  verhandelt. E r hatte in der
königlichen Forst Erlenstubben gekauft. I n  der Nähe 
stand ein Haufen Tichenstubben, von dem später ein 
T e il fehlte, der im Haufen des L. gefunden sein soll. 
Das Schöffengericht in Thorn hatte ihn m it 3 Tagen 
Gefängnis bestraft. Der Angeklagte behauptet, daß 
sich unter seinem Holze von vornherein Eichenstubben 
befunden hätten. Da der Verteidiger verschiedene 
Beweisanträge stellt, so wird die Sache vertagt. —  
Auf S i t t l i c h :  e i t s v e r b r e c h e n  lautete die A n ­
klage gegen den 65jährigen Invaliden  August Lange 
aus Mocker, der sich in zwei Fällen an einer elf­
jährigen Schülerin vergangen hat. D ie unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit geführte Verhandlung s 
den gebrechlichen Angeklagten endete m it seiner V er­
urteilung zu 6 Monaten Gefängnis.

gegen
Ve

Aus

jruo
J ü n g ' N n g s v e r e i n )  

boWseier ?Eag rm ev. Lehrerseminar eine würdige

»>tt?̂ !>r jj^orsttzer wurden von zwei M itgliedern  
R? M  Verlauf der Schlacht bei Leipzig
?H»^Seisj»,,,?^"kmal gehalten. I n  einem dritten, 
>4r>>«  M ,? ,!'?  gesprochenen Vortrage richtete ein 
! V  ^iider eine ernste Mahnung an die deut- 
ipi-^er - Dr« Feier schloß mit einem Kaiserhoch

Aronalhymne. Darauf folgte eine Ve-
W  wurde beschlossen, im W interhalbjahr

ivniA ^phie und Rundschriftkurse abzuhalten. 
«Äen>i»oe den M itgliedern die Turnhalle des ev. 
8«m?kiun» zur Verfügung gestellt. D ie Ver-Ng '7-"s, Verfügung gestellt. D ie Vor 

Weihnachts- und Winterfestes wird 
llb? Vereinsabend« finden jeden Sonntag 

;  >tatt, und es find Jüngling« stets

^ ^ k > u r^ ? .u e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem

8 Ä .  irr. D;'- ^M öder und die Damen We 
Musikalische Leitung hat Herr 

Ä S ,  S o n s i.L ^ 'ta g  bleibt das Theat
' .labend wird ,ri »nlkstümlikb!>n

Kapell
^ .......... ,,e a te r ae-

nd wird zu volkstümlichen Preisen 
r-u, m it vorangehendem Prolog,

>2kv, Ä -  Dre A nN ntt- Ntt-slnr D ri ^ l  Der m'E Juklage vertrat Assessor D r. 
! ? l l .  « t te  r ,^  ^köelter Johann Paczkowski aus 
^  ver»», wegen D i e b s t a h l s  i m  R ü c k -  

M r  ^ W o r te n .  Am 3. J u li  war er m it 
r?ns kbostgau nach Eramtschen gê

a traf k>en Bäckermeister löoncz aus

Kaffee usw. Hetz vermißte eine 
A  ^N.^.lch mit dem Angeklagten ver-

Mstrvf wurde am nächsten Morgen

8 E r  N°E S- eingehüllt. E in  Gendarmerie- 
S-?>ÄU C ° ^  35 Päckchen Zigaretten ab.

" waren nicht zu ermitteln. Der

^ 0 nur zum Schutze^ ä l t p ^ 8  er die Decke

e i^  ^ s ^ ^ ^ ie n , die er amenwärtig ver- 
N. ^O M m tstrase von 6 Monaten zusam 

êr J a g d v e r g e h e n s  ange
Schuhmacher Bernhard Ruszynski aus

dem Lairdkrerse Thorn, 20. Oktober. 
(Pfanereinführung.) Am Sonntag fand die feier­
liche Einführung des Pfarrers Herrn Lehmann in 
R e n t s c h k a u  durch Herrn Superintendenten 
Waubke-Thorn statt. Zu dem FestgoLLesdienste waren  
Herr Pfarrer Prinz-Grotz Vöfendorf, Herr P farrer 
Hillm ann-Lulkru uzü) Herr Pfarrer Vassdow-Gurske 
erschienen. Das geschmückte Gotteshaus w ar von den 
GemeindemitglieLern und den Gästen gefüllt. Nach­
dem Herr Superintendent Waubke H erm  Lehmann 
die Verufungsurkunde überreicht und die Einführung 
vollzogen hatte, hielt der letztere die Festpredigt. Der 
Krrchenchor und die Lehrer der Umgegend verschönten 
die Feier durch Gesänge. Im  Anschluß an die kirch­
liche Feier fand ein Festessen im Splittstötzerschen 
Saale in Rentschkcm statt, bei dem Herr Superinten­
dent Waubke das Kasserhoch ausbrachte. Herr Lehrer 
Volkmann begrüßte Herrn Lehmann im Namen des 
Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung, 
Herr Lehrer Schröder im Namen der Lehrer. Herr 
Amtsvorsteher Branska im Namen der anwesenden 
Gäste, die nicht zum Kirchspiel gehören, und Herr 
Pfarrer Prinz feierte ihn als Pfarrer der Nachbar­
gemeinde. Bewegt dankte Herr Pfarrer Lehmann 
allen Rednern für die ihm gewidmeten Worte.

8 Aus Russisch-Polen, 20. Oktober. (E ine neue 
Stadt.) Eine der aufstrebendsten Städte des Landes 
ist Lublin. Dort haben die Bodenpreise sehr rasch 
eine ungesunde Höhe erreicht. Um der Boden­
spekulation entgegenzutreten, ist auf dem Gute 
Tatary. das an dre Stadt grenzt, die Anlage einer 
neuen S tadt beabsichtigt. 29 Straßen, 600 große 
Baustellen und acht Fabriken sollen dort errichtet 
werden. M i t  den Vermeffungsarbeiten ist bereits 
begonnen worden.

M n n n i q s a l t i s t k s .

( E in  81 j ä h r i g  e r  D e f r a u d a n t . )  
Der Äerichtssekretär Faust in Herrnhut, der 
40 Jahre am Amtsgericht tätig ist, hat hun­
derttausend M ark Mündelgelder unterschlagen. 
Der 81jährige Defraudant wurde ins Unter­
suchungsgefängnis nach Bautzen gebracht.

(A n  dem  g r o ß e n  L o s )  der königl. 
sächsischen Lotterie, das nach Bautzen gefalle» 
ist, sind auch mehrere Arbeiter und Arbeite­
rinnen einer chemischen Reinigungsanstalt be 
teiligt. Auch eine alte W ittfrau, die durch 
Wäschewaschen ihren Lebensunterhalt bestreitet, 
ist an einem Zehntel m it 1 Mark beteiligt und 
erhält demnach 8300 Mark. Die alte, fleißige 
Waschfrau w ill ihrer gewohnten Arbeit weiter 
nachgehen und den Gewinn sogleich an ihre 
Kinder verteilen.

( K o m m e r z i e n r a t  M a x  K r a u s e  
i n  B e r l i n )  ist am 16. d. M ts. im A ller 
von 75 Jahren gestorben. E r war Inhaber 
der gleichnamigen großen Papierausstattungs- 
sabrik in Berlin und gehörte zu den hervor­
ragendsten Persönlichkeiten der deutschen P a­
pierverarbeitung.

( C a r u s o  i n  B e r l i n . )  Enrico Caruso, 
Ita liens bedeutendster Sänger, gastiert zurzeit 
wieder in der Berliner Hosoper. Und wieder 
„raste" das Publikum! Und wieder stiegen 
die Eintrittspreise ins Unermeßliche! Die Kritik 
glaubt jedoch ein leises Abnehmen der phy­
sischen Kräfte des großen Sängers konstatieren 
zu müssen, sein Feuer ist nicht mehr das alte.

( D a s  C a f ^  a m  B r a n d e n b u r g e r  
T o r  i n  B e r l i n )  hat nicht die Zustimmung 
des Berliner Polizeipräsidenten erhallen. Schon 
der Berliner Magistrat hat das Projekt ab­
gelehnt, weil durch den Betrieb des Cafös 
eine Beeinträchtigung des historischen Platz- 
bildes zu erwarte» sei. Dieser Entscheidung 
schloß sich der Polizeipräsident an.

(L  u st m o r d.) Montag Morgen fand 
ein Einwohner von Klein Borstet bei Ham­
burg in einem auf einer Wiese befindlichen 
Brunnen die Leiche des neunzehnjährigen 
Dienstmädchens Erichjen, das bei einem Ober­
zollkontrolleur in Stellung war. Wahrschein­
lich liegt ein Lustmord vor.

( V o m  O h m  p r o z e ß . )  Nach 98 Ver- 
haudlungstagen wurde Montag M ittag in 
Dortmund die Beweisaufnahme in dem P ro ­
zeß gegen den Bankier Ohm und Genossen 
(Niederdeutsche Bank) geschlossen und die Ber- 
handlnng aus Donnerstag vertagt. Dann wird 
Slaaisanwält Fuhrmann als Vertreter der 
Anklage mit seinem aus 4 Tage berechneten 
Plädoyer beginnen.

( E i n  s e c h s f a c h e r  G i f t  Mörder. )  
Die Voruntersuchung gegen den Artisten Hop 
in Frankfurt am M ain, der sich seit A p ril 
wegen sechsfachen Giftmordes in Unter­

hat ergeben, daß alle Arsenik enthielten.
( S c h w e r  b e s t r a f t e r  L e i c h t s i n n . )  

Gräfin Chlotilde von Strachmitz war vom 
Landgericht Ratibor am 28. M ärz d. I s .  
wegen Abgabe einer wissentlich falschen eides­
stattlichen Versicherung zu 5 Monaten Ge­
fängnis verurteilt worden. Das Reichsgericht 
)at ihre Revision jetzt als unbegründet ver­
worfen. Die Gräfin war um eine Kleinigkeit 
aus einem Kaufgeschäft verklagt worden, 
hatte aber Zahlung des Kaufpreises mit der 
Begründung verweigert, nicht sie, sondern 
ihre Tochter habe den Kaufgegenstand bestellt 
gehabt. Z u r Klärung der Sache war dann 
)ie Tochter mehrmals als Zeugin geladen 
worden, aber nie erschienen und schließlich 
deshalb zu einer Geldstrafe von 150 Mark 
verurteilt morden. Um diese abzuwenden, 
halte die Gräfin eidesstattlich versichert, die 
Tochter sei am Terminstage krank gewesen 
und hätte dringend nach Breslau reisen miissen. 
Diese Versicherung war wissentlich faljch ab­
gegeben worden.

( Ob e r s t  F r e i h e r r  v o n  N e d w i t z ,) 
der Kommandeur des 6. Chevauxleger-Ne- 
giments in Bayreuth, ist auf der Hubertus- 
jagd beim Nehmen eines Grabens gestürzt 
und hat sich eine schwere Schädelverletzung 
zugezogen.

( D a m p f e r u n f a l k  a u f  dem S t a r n -  
b e r g e r  See.) Auf dem Starnberger See 
geriet Sonntag Abend gegen ^ 7  Uhr infolge 
dichlen Nebels der Personendampfer „L u ll-  
pold", auf dem sich etwa 400 Passagiere be- 
janden, auf Grund. Nach einer halben 
Stunde gelang es dem Dampfer, wiedes los­
zukommen. E r hatte aber das Steuer ver­
loren und trieb steuerlos auf den» See. Der 
Passagiere bemächtigte sich eine große Auf­
regung. Um 10 Uhr abends ist der Dampfer 
dann glücklich bei Leoni gelandet.

( M o r d  u n d  S e lb s tm o rd .)  Sonntag 
Nachmittag verübten in unmittelbarer Nähe 
der S tadt Oldenburg ein Malergehilfe und 
ein Dienstmädchen, das früher mit ihm ver­
lobt gewesen war, M ord und Selbstmord.

( F u r c h t b a r e r  M a s s e n  m o r d ) Wie 
aus W ien berichtet wird, schoß in Aserne bei 
einer gewerblichen Versammlung der Schrift- 
sührer in plötzlichem Wahnsinn auf die An­
wesenden und tötete 3 Personen, 2 weiter« 
wurden verwundet.

( S e l b  st m o r d  e i n e s  G r o ß ­
i n  d u st r i  e l l e n.) Der Großindustrielle 
Ernst R itter von Boschan in Wien hat sich 
in der Wohnung seines Bruders, ebenfalls 
eines Großindustriellen, erschossen, angeblich 
wegen zerrütteter Nerven.

( Z u r  A f f ä r e  d e r  C a n a d i a n -  
P  a c i  f i c - R  ay  l r  o a d.) Die Wiener 
„Z e it"  berichtet: Aufgrund der bei der
Canadian-Pacific-Raylroad beschlagnahmten 
Materialien erscheinen vier hohe Beamte, eine 
Anzahl Abgeordnete und sehr viele galizische 
Polizei- und Gendarmerieorgane belastet. Die 
Beamten, in deren Wirkungskreis die Aus­
wandererangelegenheiten gehörten, sollen in 
Fällen, wo Auswanderertransporte von der 
Polizei angehalten wurden, aus Ersuchen der 
Gesellschaft mehrfach zu deren Gunsten ein­
geschritten sein, sodaß die Transporte frei 
passieren konnten. Der Abgeordnete Petrycki, 
gegen den vom Ruthenenklub eine Unter 
suchung eingeleitet war, weil er gegen Be­
zahlung die Geschäfte der Canadian-Pacific 
besorgt haben soll, hat den A ustritt aus dem 
Klub angemeldet.

( S t r a ß e n b a h n u n f i i l l e . )  Zwischen 
Lüttich und Vivegnis sind im Nebel zwei 
Straßenbahnwagen zusammengestoßen. Der 
Anprall war so heftig, daß die Wagen fast 
vollständig zertrümmert wurden, wobei 30 
Personen schwere Verletzungen erlitten. —  
Au der Wandrebrücke ereignete sich gleichfalls 
ein Straßenbahnzusammenstoß, bei dem 15 
Personen schwer verletzt wurden.

(E r  f i n d e r s ch icksal.) Die Tragik des 
Erfinderloses hat den bekannten chemischen j

Professor Charles Tellier in Paris in ihrer 
ganzen Schwere betroffen. Tellier war in 
wissenschaftlichen Kreisen als der „Vater der 
Kälte" bekannt und war der Erfinder des 
Systems znr Erzeugung künstlichen Eises, 
Trotz der Bedeutung seiner Erfindung lebte 
der geniale M ann seine letzten Jahre in den 
kümmerlichsten Verhältnissen und in bitterster 
Armut. W ie eine Iron ie  des Schicksals 
klingt es, daß gerade einige Tage vor seinem 
Tode eine Sammlung zu seinen Gunsten er­
öffnet wurde und daß ein Wohltäter, der ihm 
ein Geschenk von 10000 Franks überreichen 
wollte, in seiner Wohnung vorsprach, als 
Tellier auf dem Sterbelager sich befand.

( D i e  F ü h r e  r i n  d e r  e n g l i s c h e n  
S u f f r a g e t t e n , )  Frau Pankhurst, die am 
Sonnabend in Newyork ankam, wurde von 
den Einwanderimgsbehörden in E llis  Is la n d  
zurückgehalten. Nach Untersuchung des Falles 
wurde beschlossen, Frau Pankhurst das Be­
treten der Vereinigten Staaten nicht zu ge­
statten. Frau Pankhurst w ill gegen diesen 
Beschluß in Washington appellieren.

( E i n e  K a i s e r - A n e k d o t e Z  w ird dem „R o, 
land von Berlin" aus Hamburg berichtet: A ls  der 
Kaiser jüngst dort weilte, bemerkte er im Verlauf 
eines Gespräches m it dem Ersten Bürgermeister 
Predöhl: „Heute Abend, Magnisizenz, werden » is  
meine Frau zu Tisch führen. Sie werden sich aus­
gezeichnet unterhalten, denn die Kaiserin ist viel 
amüsanter als ich . . Worauf der Bürgermeister 
in seiner behäbigen Hamburger A rt  erwiderte: „Na, 
""  .............  wollen w ir denn heute Abend erstMajestät, das : 
mal sehn . .

B r o m b e r g ,  20. Oktober. Handelskam m er-Bericht. 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 18ö Mk., bunter und roter. do. ISO P fd . 188 
M ark, geringere und biausnitzige Qualitäten do. 128 P fd . 
!62 Mk^ do. 124 Pfd. 143 M k., do. 12» Pfd. 141 M k. —  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 184 
M ark, do. 120 P fd . 151 Mk., do. 117 P fd . 144 M k., do. 
112 Pfd. 135 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gersts 
zu Müllereizwecken 135— 140 M k.. Brauware 14L— 183 M k., 
feinste über Notiz. —  Erbsen: Futterware 160— 176 M k., 
Kochware 185— 205 M k. —  Hafer 132— 183 M k., guter zum 
Konsum 1 5 8 -1 6 8  M k., mit Geruch 1 3 2 -1 3 7  M k. —  D ie  
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. Oktober. ZuLerbericht. Äornzuckee 
88 Grad ohne Sack 9 ,15 -9 ,22»  z. Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack — . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,50— 19,75. Kristallzucker I  m it Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 19.25— 19,50. Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18.75— 19,00. Stim m ung: gefchäftsios.

H a m b u r g ,  20. Oktober. Kaffee good average Santos  
per Dez. 5 6 ^  Gd., per M ä rz  58 Gd., per M a i 8 8 '/i  Gd., 
per Sept. 58*/^ Gd. Stetig.

22. Oktober: Sonnenaufgang 6.39 Uhr,
Sonnenuntergang 4.60 Uhr.
Mondaufgang 9.35 Uhr,
Monduntergang 2.2» Uhr.
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2° ^ « u u § ° v ° i i  S s r n r t s i n  L  L v .

Am Donnerstag den 23. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

werde ich bei dem Besitzer Rvzukolü 
Lv iss in Ober Neffau:

1 Fohlen
öffentlich merstbietend versteigern.

Thorn den 21. Oktober 1913.
V o g te s , Gerichtsvollzieher.

Am
Freitag den 34. Oktober d. J s .,  

vormittags 9 ^  Uhr,
werde ich in Gollub, Markt 14, folgende 
Gegenstände, als:

1 größeren Posten 
Sattlerwaren

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

N /tossr,
Gerichtsvollzieher in G o l lu b .

ItebMhiiie Vtl'stchmliW
von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachlässen usw. zu den 
günstigsten Bedingungen und bitte um 
Aufträge.

I L r o i r p .  Auktionator,
Telephon 368. Gerechteste 33.______

AuskunstS'
bureau A a x  j8«K LnLri»6ki» jke«n lL ,
G. m. b. H., Detektiv-Inst., befindet sich 
B erlin , Potsdamerstraße 54.

Magerer Chauffeur
sucht sofort oder spater Stellung.

Angebote unter IL .  V .  SS an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z II IW  U M »
sucht bei gutem Gehalt für den ganzen 
Tag Frau kroas, Ulanenkasino

Schuhmachergesellen
für dauernde Beschäftigung sucht

1 -n  1,1. Parkstr. 18.

io - is  « n g e

stellt bei hohem Lohn sofort ein, ebenso

Z— 1 Wtlge

Skovrossk L  vomLs.

kann eintreten sofort oder später.

L i M M ,
Backer- und Konditorei, 

_____________ Thorn 3, Schulstr. 16.

kann von gleich oder später eintreten. 
Taschengeld wird gewährt.

Thorn, Junkerstraße 7.

Parzellierung
in  Gubitt, Kreis Graudenz (3 km  von Bahn^ationeu Garnsee u. Noggen- 

hausen, 12 Icm Chaussee von Graudenz).
Am  Dienstag den 2 8 . Oktober 1913, von vounittags 10 Uhr an. 

halten w ir  in Gnbin, beim Gastwirt IH r ir ;  Tecmin ab zum Verkauf des 
Gutes Gubln, bestehend aus

W e r und Wiesen Größe ca. 1288 Margen)
Es können Ansiedierstelleu in jeder gewünschten Größe, enthaltend Acker 
und Wiesen, gebildet werden. Der Acker ist in hoher K u ltu r schonend 
bewirtschaftet, zum größten T e il weizensähig. Gelände eben, die Wiesen 
sind zweischnittig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen A n ­
siedlerstellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. 
Das G ut liegt im Ansiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kausbediu- 
gungen sind günstig. Kausliebhaber sind freundlichst eingeladen.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor 
^6 F iü in 8  Aeum anu in Graudenz, Getreidemarkt 12.

Magdeburger GMsrbank,
eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

v l ls r r s r e L to  ^ u s v M .  

D illis s s ts  k rs is s .

L U G d o v M .
Mü'SZLTSL«'. L rk lS  VkkLrkDKsL«'.

in  äisÜLilen Barden unä m it kostdarsten Besätzen 
:: :: w irä  gan2 ttervorraZsnä auLAstükrt von :: ::

Oksmisvks Ns'migungs-wsr'Ics unci ^Zobsosi, 
V k o r n ,  k is u s r s « » .  « 4 s? K I 2 2 .

k w i i M  k fw m i.
 ̂ Das LkLngsrcolit auk die neuen Aktien ist in der 2eit vom 2 3 . O k r to lk v i' ! 

bis 7 . IN ove in IrS kv 1 9 1 3  v iiis s tv k Ik v K ll. bei der

LvmnrerL- und Visirvntv-kank, 
^ationalbnnk kür Veutsekinnd, 
Lankürm a Nur kus Felken L  8okn!

in RGL'IZLr und deren Filia len auszuüben.

D « r  R « L N A 8 p r o L 8  N s t r Ä K t  I K 2 / z  / -
D e in liin  den 20. Oktober 1913.

A k t i e n  -  k r a u s r s i  -  k e e e l l e e k a t t  f r i e ä r i e k s l i ö k s ,
vorn» als

kle» >!!»> 8s»U>isc!>!>«!r«I«
empkieblt

p s u l  I s r r s A  ^
L s lsp ftou

138.

MlKobttertes Wohn- u. Styraszirnmer für Ä» 1 oder 2 Herren von sofort zu ver- 
mieten Schuhmacherstr. 12, 3

Gut möbl. Vorderzimmer, sep. Eing., 
billig zu verm. Coppernikusstr 19. 2.

zu vermieten Geretstraße 21.
I n  meinem Hause BadevjtL 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

8 .  R krLronsoklrL

FviedvichsLvaße 8 :
Hochherrschafttiche

M o t r W W L L D ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Beomlrergerstrake 50.

W m g .
Mellienstraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
vom 1. November d. Js. oder später zu 
vermieten.6. Soppart, Fischerstr. 59.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Gerstenstraße 8, 2.

W e  V ü t z W .
ä 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zu­
behör, 1 Wohnung. L 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der ersten 
Etage, zu vermieten

Mellienstraße 81.

L m . « m , .
of. zu vermieten Baderstraße 5.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Breitestr. 39, 3.

M l.  ZiiiiM r̂°r7"7?°7L°n°''
Baderstratze 28. pt.

Hmslh.WMilg, Mikilfir.U
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Zub. 
Pferdeftall, vom 1. Oktober zu vermieten

3 große, helle

beste Lage der Bromberger Vorstadt von 
sofort zu vermieten.

p .  G v b r t L ,

v i - .  r . .  Z s u m s A  
SSrmlmrl W  iW r g W ! W A r f t

ZahnSrztliche Klinik, ;
t  VrSüeuftraße 4 8 ,1, an der BreiLestrav z
^  Sprechstunden werktäglich 9 —12, 4—ö Uhr.

f t s k  W S r  M  jeär» j - m !
lorroo neue Lüedor vottkommea Lostvalos.

kok Lade ela Vuek vertavt, welcbes vleNttse ULtscbl2§^i in 
KZtt. wie sie snäerswo nickt ru erkalten sind. Mein „»rvös 
erster l.inie kür Nerreo feden Alters, die vorreltiL sckvvsen. r'̂ Esen. 
oder sekwermütlL geworden sind. Lin jeder soiue e 
insbesondere der. der von dösen HLum en ßep!a§t ks
Oewodnkekten krönt oder sonstwie kräkteverlust 
empkieklt sick weiterkin kür tterren, die üvermLülL 
arbeiten, und vornekmliek kür solcke, die an besonderen scn 
rustLnden leiden und stauben» so nun kür die Zanre ^  
i-edeas bleiben ru müssen.—>1ein Vuck brinzt aberauck ^t16b
und Damen eine xuke blackrickt, deren lrörperlieke ""^ .^A eke. 
^LKiLkeilen vLedlassen. die über OedLektn s s c n w ^ ^
ZedwindelankLIle, Trübsinn, briederseseklsLenkeil. "  
Verstimmuns, Appetitmsneel, leiekte Ermüdung» 8eM» 
lceit, llopksekmerren, kierLlciopkea, innere Unruke, 
und lrranlcliakte AukgereLtkelt ru lclLLea kabea ua» a» ^zet 
essevlosiekeit leiden. — Meine AuskukrunZea telwn "e ^ n -  
an, das Teben ru xenietten, okne sieb dabei den 
sekwLekenden bolzen ausrusetren; sie sind lleerßaer, . 
verlorene tteim wieder Irautteb ru xestaiten und eine 
Familie »ein eigen ru nennen. 8ie geben 
AuksekluL über döse Oewoknkeiten und 
lugendsüoden, und auk weicke Art und 
>Veise deren folgen seknell ru beseitigen 
sind. 8ie reigen, wie man okne Medirin 
und Heilm ittel, okne O^mnastilc, okne Appa­
rat. Körper und veist wieder vo llständig! 
krisek macken und erkalten kann, daL die 
versckiedenen formen der Lrscköpkung des 
Nervensystems tatsLekliek beseitigt werden 
können und dak in dieser Überzeugung Zeder ,»,
Muliosgevordeae neue Nokknung, neuen tssseu
Lebensmut und neue 1-ebenskreude mit vollem t<een 
kann. Dieses kleine kuck ist Ooldes wert kür -bden, 
starker, lebenskroder und glüeklicker Mann werden uno ^rll. 
in den VoUdesitL der verlorenen Manneskratt getsug^gien  
ick erkalte Tag kür Tag 2usckrikten mit Ausdrucken w 
Dankes kür die Zusendung der Kroscküre. kiae ^uklage .. su« 
neuen küekern Ist soeben erscklenen, und 
?ostkartendestellung in einkack gescklossenem 0mscklag uu.br bs" 
gratis und kranko versandt, k^ur aiedt rögera w i ^ 9  die 
Stellung, denn niekts ist trauriger kür den kranken, <zer»

Worte .2u  spät!" k^rrespovdearenw ^  ^  
streng vertrsuliek dekandeltl «e rr  
sekreibt; lck bin jetrt stark verds«^
kade wieder freude 2m l-ebn. »c ^deM 
dies ttoratio Oarters kuek und empien^^ 
Herrn, dasselbe ru lesen, da ^  ^^gd ^  
grökkem Wert entkLlt. 2usckriktea s

L l r »  S iL e l»

g r a U s !
grökkem 
rickten an

koratio Lartvr, iidt. 87 öerlm-Lleglit?-

Tüchtige, ältere

BerköufE,
von repräsentabler Erscheinung für die Kurz- Mld Pol"^- 
Abteilung eines hiesigen größeren Geschäftes gcsuch - 
Sprache Bedingung. Durchaus branchekundlge Dainet , D  
geböte unter A» 24  an die Geschäftsst. der ,,P
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Die prelle.
«Dritte; Blatt.»

I den) über das Thema: „Trinkgeld- und Entloh- 
Dakr ^  ^ungsftage im Hotel- und Restaurantgewerbe^

. 6 o:e Franzosen dre Ferer des Jub rla- wobei er folgende Mindestforderungen aufstellte:
„1. Festsetzung eines Minimalgehaltes für die

Paris und Leipzig.
-M D leipziger Völkerschlacht in Deutsch 
^  ' ^kland und Osterreich-Ungarn mit süß- 
Cg ^  Miene verfolgten, ist wohl verständlich.

uns auch gleichgiltig sein. wenn frvn- 
dsk. ^ Historiker sich Mühe geben, zu beweisen, 
tzjv "iwlLon bej Leipzig nur infolge äußerer 
ilj-.?^2rtigkeiten und der zahlenmäßigen 
D ^ ^ u h eit geschlagen worden sei. Wir 
êiii ^  ^ud die letzten, die das militärische 

tzz-.s ^unapartes in Zweifel ziehen. Die 
E2°uheit der Verbündeten an Zahl der 

sie ^ hat nicht den Ausschlag gegeben,
scher .̂urett gemacht dadurch, daß auf französi- 

"^te schlachtenerfahren«, sieggewohnte 
unter eiirheitlicher Führung fochten, 

- es auf S eite  der Verbündeten fehlte. 
Erh^ Wahrheit den Sieg davontrug, war die 
tzrin^ung gegen den fremden Eroberer, die 
>>iH.j kung an schwerste Bedrängnis und Er- 
Fiitz. û»üg namentlich bei den Preußen unter 
-,»? wie Blücher und Bülow, die Hoffnung 

^  eflsiung von hartem Joch.
»ijjrs^^n wir aber Verwahrung einlegen 
die H der Wahn Pariser Blätter, als ob 
t z i r der Gedenktage von 1813 imgrunde 
hry, ^  einem hochentwickelten Chauvinismus 
i>^^egangen sei. Wir feiern nicht die Nie- 

t>er Franzosen und ihres großen Kaisers, 
»ey" unsere Siege, die der Anfang einer 

it für das zerrissene, ohnmächtige 
ud waren und die künftige Einigung 

^  tzl^teten. Das Denkmal der Völkerschlacht 
U-^dzig soll nach der Bestimmung seiner Be- 

dienen: den Gefallenen zur Ehre, dem 
zum Ruhme, kommenden Ge- 

^°sti^^ iu ernster Mahnung. Die letztere 
^ u n g  ist die wichtigste, 

iii^, der Mehrzahl der Pariser Zeitungsar- 
endlich der Eädanke wieder, daß doch 

Tiyy. durch Nichtfeiern der napoleonischen 
^vs»i?^ 2^ua und Auerstädt ein Beispiel von 

i gegeben habe, das wir hätten nach- 
Ritg^Een. Dabei wird übersehen, daß die 
her Nachwirkungen dieser aus m ilitäri- 

'UUhm- »nd Eroberungssucht hervor- 
Siegs nur von kurzer Dauer waren, 

; der deutsche S ieg  bei Leipzig das 
°i»er ^ues Befreiungskampfes und der Beginn 

Entwickelung Deutschlands auf na- 
dtzj,  ̂ Grundlage war. Großmut hin, Groß­
es da ' dürfen stolz darauf sein, wenn 
lUk E  ^lnnerungsjahr 1813 eine Mahnung 
^ ^ Z e i t e n  bleibt. ________________ X

Uongresse.
12., in^Münchm^abgehaltenen General- 

^  Si»k!uug des Genfer Verbandes der Hotet- 
^  ^»«aurant-Angestellten sprach Ebener (Dres-

îse Die blaue Brille.
*oinan von G. v o n  S t o k m a n n s .

(Nachdruck verboten.)
^  - (2. Fortsetzung.)

s!>l syl^^ein Nachmittage hatte auch wieder 
Weiter getobt. Ein wolkenbruchar- 

^  ^  war niedergegangen und wir freu- 
,^eke.' unterwegs zu sein wie so viele 
,hi k^ selbst im Hause war es etwas unheim- 

s, ^  aber schien das schlimmste vorüber zu 
ei^^ den  wir in dem kleinen Ecksalon, der 

Matern« erkerartig nach der Landstraße 
d P , an den weitgeöffneten Fen-
z^ b e ^ ^ a n  uns an der ozonreichen Luft 
?kM - °chteten die armen Touristen, die, mit 
It o »>ix bd statt mit Schirmen ausgestattet, 

Äuii-- "^ate Katzen und in den wunderlich- 
v^b^^Ten von der alten schlestschen Baude 

ste b ' ^n einer Art taten sie uns leid, 
tz, *!eits ^  Schlimmes durchgemacht, aber 
?!» ky^.^irkte ihre Erscheinung auch unge- 
>>ii' êit Jedenfalls erregten sie unsere

'a hohem Maße, und unsere Stim - 
Sr "och gesteigert durch die launigen

mit welchen eine der Damen die 
, Ty .Erscheinungen charakterisierte, 
h^e  ̂ ŝchah haß wir schließlich laut auf- 

tz-, nieder einmal zwei Herren von oben 
h? Gesichtskreis traten. S ie  waren

 ̂et>Ü  ̂ ungewöhnlich groß und hager,
gigerlhafte Sportkostüme und 

^Metter arg mitgenommen. Der erste 
r ^n kragenartiger, viel zu kurzer

« r D ^ ^  die Schultern hing, sah aus 
En Quichote, der spanische Ritter von 

^>^8 Gestalt; ^iue Beine erschienen in 
i>Ü„^^genden feuchten Kostüm über- 

lang. Außerdem kamen die 
Dürrer gerade in einem Augenblick 

° alles uns zum Lachen reizte, und

ver-
2. Abschas- 

rsatz durch 
Festsetzung des Rechtes auf 

Bsdienungsgeld, Anbnngung diesbezüglicher Be­
kanntmachungen in den Hotelzimmern und auf den 
Speisekarten; 4. an Bedienungsgeld 20 Prozent der 
Hotelrechnung, bei einem längeren Aufenthalt als 
einer Woche 1b Prozent, in Restaurants 10 Prozent, 
Mindestsatz 5 Pfg.; 5. es soll festgestellt werden, wer 
Bedisnungsgeld zu beanspruchen hat, und wie die 
ses prozentual verteilt wird; 6. dem Gast müßte 
es freistehen, die Gesamtsumme des Bsdienungs- 
geldes am emen Angestellten auszuhändigen, oder 
die einzelnen Beträge selbst zu verteilen; 7. die Ver­
waltung auf Verteilung oer Bedienungsgelder 
wird von dn Angestellten selbst erledigt, die pro­
zentualen Anteile aber gemeinschaftlich mit dem 
Arbeitgeber festgesetzt, wobei die Dauer der Tätig­
keit in dem betreffenden Hause sowie der Grad der 
Verantwortlichkeit der Stellung zu berücksichtigen 
ist; 8. unter keinen Umständen darf ein Teil der 
Bedienungsgelder unter irgend welchem Namen an 
das Haus abgeführt werben, ebensowenig dürfen 
andere Angestellte als bisher daran Anteil haben," 
— Es wurde folgende Resolution angenommen: 
„Die 12. ordentliche Generalversammlung des Gen­
fer Verbandes der Hotel- und Restaurant-Ange­
stellten Deutschlands erachtet eine Reform der Eln- 
komm^nsverhältnisse im Hotel- und Restaurantge­
werbe für dringend geboten; ist es doch Tatsache, 
daß zurzeit 46 Prozent der Kellner keinerlei Gehalt 
beziehen und lediglich aus Trinkgeld angewiesen 
sind. Die Versammlung stimmt den Ausführungen 
des Referenten zu und erachtet den vorgeschlagenen 
Weg zu einer R-'form für gangbar. Es ist unter 
allen Umständen notwendig, daß der Hotel-und Re­
staurantangestellte nicht von der Gnade anderer ab­
hängig ist, sondern für seine Arbeit auch den gerech­
ten Lohn beanspruchen rann."
Der Bundestag der technisch-industriellen Beamten, 
der Sonntag in Berlin stattfand, nahm zum E r - 
s i n d e r  schütz der technischen Privatangestellten 
folgende R e s o l u t i o n  an: „Der 16. ordentliche 
Bundestag der technisch-industriellen Beamten be­
grüßt die Veröffentlichung der Vorentwürfe zum 
Patentgesetz, Gebrauchsmustergesetz und Warenzei- 
chenrecht. Er erkennt an, daß oie gesetzlich« Rege; 
lung des Erfinderschutzes der technischen Privaian- 
gestellten gegenüber dem geltenden Rechtszustand 
einen Fortschritt bedeutet, betont aber zu gleicher 
Zeit, dkß diese Regelung den berechtigten Wün­
schen der technischen Privatangestellten noch durch­
aus mcht genügt. Befriedigen kann nur ein« solch« 
Regelung, bei der 1. das Erfinderprinzip anstelle 
des Anmeldepringips folgerichtig durchgeführt wird; 
2. die Vergütung dem angestellten Erfinder un­
zweideutig und unabhängig von Lohn oder Gehalt 
sichergestellt wird; 3. der soziale Schutz des Ange­
stellten durch die Beschränkung der Vertragsfreiheit 
verwirklicht wird. — Der Bundestag fordert den 
Vorstand auf, nach diesen Gesichtspunkten und nach 
Maßgabe der bewährten vom zweiten ordentlichen 
Bundestag aufgestellten Leitsätze zur Patentreform 
beim Bundesrat und dem Rerchsamt des Innern 
wegen einer Verbesserung der Entwürfe vorstellig zu 
werden. Von den technischen Privatangestellten 
erwartet er, daß sie kein« Dienstverträge eingehen, 
in denen ihnen nicht Erfinderebre und Erfinderlohn 
unzwideutig gewährleistet werden." —

kein Wunder wäre es gewesen, wenn ste unser 
unziemliches Betragen geärgert hätte. Aber 
gerade derjenige der beiden Herren, der voran- 
fchritt, besaß Humor und volles Verständnis für 
die Lage. A ls er unsere lustigen Stimmen 
hörte, und die vielen lachenden Gesichter am 
offenen Fenster sah, blieb er im strömenden Re­
gen mitten auf der Straße stehen, schwenkte 
grüßend mit fröhlichem Jauchzer den gänzlich 
durchweichten Hnt und wollte mit seinem stum­
men Gefährten dann fröhlich weiterziehen. Nach 
einigen Schritten wandte er sich aber noch ein­
mal um. wahrscheinlich, um sich das Haus ge­
nauer anzusehen, und da gewahrte er — mußte 
er gewahren, wie ich, das hochwohlgeborene 
Fräulein von Breitenstein, mich aus dem Fenster 
beugte und ihm, wie ein ungezogenes Schulmäd- 
chen, mit meinen beiden wohlgepflegten Hän­
den — eine lange Nase drehte! Natürlich fuhr 
ich gleich erschrocken zurück, aber Ilse, die am an­
dern Fenster stand, meinte, er habe noch ernst­
haft mit dem Finger gedroht, und die anderen 
Damen weissagten mir neckend als wohlver­
diente Strafe eine furchtbare Rache des B elei­
digten.

Dadurch traten in unserer Erinnerung die 
beiden Herren aus der großen Menge der Vor- 
überwandelnden für uns heraus, und wir freu­
ten uns nicht wenig, als am andern Morgen eine 
Ansichtspostkarte eintraf, adressiert an die 
Damen der Pension Versen, worin ein Regie­
rungsassessor v. H. und ein Doktor S . uns für die 
so unzweideutig bewiesene Teilnahme dankten. 
Zugleich beruhigten sie uns über die Wirkung 
der unerwünschten Dusche auf ihre kostbare Ge­
sundheit und wurden so für kurze Zeit der Ge­
genstand allgemeinen Interesses. Die Frage ob 
sie Schreiberhauer Sommerfrischler seien oder 
nur Paffanten, wurde erörtert, aber nicht gelöst 
und mit Hilfe der Handschrift nur das eine fest-

verbandstag üer Urankenpslege- 
Anstalten.

Da r ms t a LL ,  17. Oktober.
I n  Anwesenheit der Großherzogin von Hessen 

und der Prinzessin Heinrich von Preußen trat im 
hiesigen Saal bau unter dem Vorsitz des Landge­
richtspräsidenten Geh. Obrjustizrats Dr. C h u c h u l  
(SLendal) der „Verband deutscher Krankenpflege- 
Angestellten vom Roten Kreuz" zu seiner Hauptver­
sammlung zusammen. Räch der Begrüßungsrede 
erstattete der Vorsitzer den Jahresbericht, in dem 
darauf hingewiesen wird, daß die Hauptaufgabe 
der Schwesternschaft die technisch einwandfreie Aus­
bildung fei, weshalb auch Damen in zu jugend­
lichem Alter sich zur Aufnahme in die Mutterhäuser 
nicht eignen. Vor allem sollen sich die Schwestern 
stets vor Augen halten, daß die patriotische Arbeit 
die erste Pflicht für die Schwestern ist. und daß nur 
der Anspruch auf Rechte hat, der auch Pflichten auf sich 
nehmen wolle. — Redner machte dann Angaben 
über die Ausdehnung des Krankenpflegewesens. I n  
der Frage der Stationierung von Schwestern auf 
ULerseeschiffen sind noch viele Schwierigkeiten zu 
überwinden, ebenso beim Kslonialverein. — Chef­
arzt Dr H e l l e r  (Quedlinburg) besprach seine Er­
fahrung bei der S c h w e s t e r n a u s o i l d u n g .  Er 
steht der Frage der SchwesternausLildunH, soweit 
der Ausbildungskurs durch ein Staatsexamen ab­
geschlossen wird, sehr pessimistisch gegenüber. Be­
dauerlich sei. daß aus dem großen Angebot nur 
eine kleine Zahl wirklich brauchbare Schwestern sich 
herauskristallisiere. Es berühre eigentümlich, daß 
heute, wo da-; weibliche Geschlecht immer mehr nach 
neuen Berufen dränge, ein solcher Mangel beim 
Krankenpflegerinnenderuf herrsche. Das HaupLer- 
fordernis sei völlige körperliche und geistige Ge­
sundheit sowie Herzensbildung. — Chefarzt Dr. 
R i c h t e r  (Mariendorf) sprach über ^Freiwillige 
Kriegshelferinnen in ihrer Bedeutung für die 
Schwestern des Verbandes." Er wies auf die 
schlimmen- Erfahrungen hin, die mit dem Helferin- 
nenpersonal außerhalb Deutschlands vielfach ge­
macht wurden und betonte, daß unbrauchbare Ele­
mente die Helferinnentätigkeit nicht blos ruinieren, 
sondern für die praktischen Verufsorgane des Roten 
Kreuzes eine ständige Gefahr bilden. — I n  der 
Diskussion betonte der Direktor des herzoglichen 
Krankenhauses in Coburg, Dr. Colmers, daß gute 
Helferinnen sehr wohl Schwesterndienst verrichten 
könnten; man brauche deshalb Lei der Aufnahme 
von Helferinnen nicht allzu ängstlich zu sein. — Ge­
neralarzt Dr. Werner (Berlin) sprach sich dahin 
aus, daß im Kriege in erster Linie Schwestern er­
forderlich seien, auf welche man in jeder Hinsicht 
sich verlassen könne. Die Zahl der vorhandenen 
Hilfsschwestern genüge den Bedürfnissen noch lange 
nicht. — Dr. Rehmtisch (Offenbach) hob die guten 
Erfahrungen hervor, dre man in Hessen mit der 
Ausbildung von Hilfsschwestern und Helferinnen 
gemacht habe; — Dr. Arnsperger (Karlsruhe) be­
dauerte die Tatsache, daß viele Mädchen nur des­
halb sich als Helferinnen melden, weil ste die ganze 
Tätigkert als einen gewissen Sport ansehen und in 
nicht wenigen Fällen lediglich von der Neugerve 
nicht wenigen Fällen lediglich von der Neugrerde 
des war damit beendet.

Rennen in Posen.
Am Sonntag fand auf den Eichwaldwiesen das 

letzte Rennen dieses Jahres statt. Der Besuch war 
verhältnismäßig schwach. Die Rennen boten, obwohl 
in den meisten Fällen die Felder im Verhältnis zu 
den Nennungen Nicht übermäßig groß besetzt waren,

gestellt, daß der Assessor die Karte geschrieben, 
der Doktor aber sie nur mit unterzeichnet hatte. 
So war der Assessor also entschieden auch derje­
nige, der uns zugewinkt hatte, das heißt: die 
führende, humorvollere Persönlichkeit, welche ge­
wohnheitsmäßig die In itia tive  ergriff, während 
sein Begleiter gewissermaßen nur die Gefolgschaft 
darstellte.

Die Damen bedauerten, keinen bleibenden 
Eindruck von seiner Erscheinung empfangen zu 
haben. Es war alles zu unerwartet gekommen, 
Zu schnell vorübergegangen, aber ich habe gute 
Augen und ein scharf ausgeprägtes Physiogno- 
miegedächtnis. Ich sah das schmale, brünette 
Gesicht mit den lachenden Augen und der scharf 
gebogenen, aristokratischen Nase noch tagelang 
vor mir. Dann verblich es allmählich, anderes, 
wichtigeres trat in den Vordergründ, und 
schließlich vergaß ich die ganze Geschichte.

Nun, heute habe ich den Herrn aber wie­
dergesehen. und zwar merkwürdigerweise in einer 
ähnlichen tragikomischen Lage.

Eine Dame, die oben auf dem Promenaden­
deck in unserer Nähe saß, hatte eine Flasche S e l­
ters bestellt. Der Steward brachte sie und 
wollte ihr eingießen. aber sie war nervös, nahm 
ihm die Flasche heftig aus der Hand und öff­
nete den Verschluß so unvorsichtig, daß die Hälfte 
des Inhaltes wie ein Springbrunnen in die 
Höhe schoß und sich über einen Herrn ergoß, der 
gerade in diesem unheilvollen Augenblick vor- 
überkam. M it einem kräftigen „Alle Wetter 
. . . was ist denn das?" blieb er stehen, nahm 
die triefende Mütze ab und bearbeitete Gesicht 
und Arme mit dem Taschentuch. Dabei blickte 
er sich forschend um, aber ernstlich ergrimmt 
schien er auch diesmal nicht, nur überrascht. Der 
ganze Vorgang erinnerte so lebhaft an die 
Szene vom vorigen Jahre, daß ich in meiner im­
pulsiven Art nicht umhin konnte, lachend zu
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manchen interessanten Sport, aber im allgemeinen 
keinerlei Überraschungen. Im  Totalisator-Jagdrennen 
s t ü r z t e  Hauptmann M a n n e  vom 56. Feldart.- 
Negiment. Er mußte im Krankenwagen aus der 
Rennbahn gebracht werden. Nach einstweiligen Fest­
stellungen soll er einen Knöchelbruch und eine Gehirn­
erschütterung davongetragen haben, die seine Über­
führung im Automobil in das Posener Garnison- 
lazarett erheischten. Der Umsatz am Totalisator 
betrug für Sreawetten 9270 Mark, für Platzwetten 
5410 Mark, zusammen 14 680 Mark, blieb demnach 
weit hinter den sonst üblichen Umsätzen des Tota­
lisators zurück.

1. Preis der RemontezüchLer der Provinz Posen. 
Garantierte Preise 1000 Mark. Distanz 1800 Meter. 
2 Pferde liefen. Rittm. von Stülpnagels (Gren. 
z. Pf.) F.-H. „ R a u t e " ,  Reiter Lt. von Witzleben. 1. 
^auptm. Schönfelds (11. Faßart.) br. St. „JudiÜ"

eiter Oblt. Sichler, 2. Tot.: 13 : 10, 6 : 5.
1 a. Distanz 3000 Meter. 2 Pferde liefen. Lt< 

rhr. Tücher von Simmelsdorfs (Gren. z. Pf.) dür. 
8. „Adam" ,  Reiter Lt. von Witzleben, 1. Herrn 

von Falkenhayns dbr. St. „Heü>i". Retter Hauptm. 
Maune. 2. Tot.: 12 : 10. 6 : 5.

2. Manöver-Jagdrennen. Garantierte Preise 1000 
Mark. Distanz 4000 Meter. 3 Pferde liefen. Lt. 
Frhr. von dem Bottlenbergs (1. Hus.) br. W. 
„ At h y " ,  Reiter Besitzer, 1. Lt. von Keudells 
(3. Earde-Ul.) dbr. AZ. „Boom de Ay", Reiter Lt. 
von Morgen. 2. Tot.: 17 : 10, 8 : 15.

3. Totalisator-Jagdrennen. Garantierte Preise 
1260 Mark. Distanz' 3000 Meter. 6 Pferde liefen. 
Graf H. Bethusy-Hucs br. W. „S cherz", Reiter 
Lt. von Choltitz, 1. G. Allnochs br. W. „Föhn". 
Reiter Nittm. Graf Schweinitz, 2. K. Liebes br. W. 
„Picador", Reiter Oblt. Sichler. 3. Außerdem liefen; 
„Puppenfse", „Jagodja" und „Red beß". Tot.: Sieg 
19 : 10, 9 : 5, Platz 13, 14 : 10.

4. Reitpferd-Jagdrennen. Ehrenpreise den Reitern 
der ersten drei Pferde. Distanz 2500 Meter. 4 Pferde 
liefen. Lt. Prinz zu Solms (3. Garde-Ul.) dbr. W. 
„ D a l n i " ,  Reiter Lt. von Keudell, 1. Hauptm. von 
Kronhelms (20. Art.) dbr. St. „Nanu", Reiter LL, 
Kratzenstein, 2. Lt. Sichlers (20. Art.) F.-W. „Niko­
laus", Reiter Besitzer, 3. Außerdem lief ..Hexe^ 
Tot.: Sieg 23 : 10, 11 : 6. Platz 13. 21 : 10.

5. Verkanfs-Jagdrennen. Garantierte Preise 1200 
Mark. Distanz 3500 Meter. 8 Pferde liefen. Haupt- 
mann Kurths (56. Art.) „ V o a b d i l " ,  Reiter Herr 
Allnoch, 1. Lt. von W'chlebens (Gren. z. Pf.) F.-St. 
„Dorrit" Reiter Oblt. Sichler, 2. Major Frhr. von 
Gersdorffs (4. Drag.) br. St. „Kwas". Reiter Lt. 
Graf Vredow, 3. Graf Frankenbergs br. W. „Ra­
dium". Reiter Lt. von Choltitz, 4. Außerdem liefen! 
„Choisy le Roi", „Ved of Stöne", „Bendigo I I"  und 
„Avenida". Tot.: Sieg 81 : 10, 15 : 6. Platz 18, 
13, 17 : 10.

b. Trost-Jagdrennen. Garantierte Preise 1200 
Mark. 7 Pferde liefen. Major Frhr. von Gersdorffs 
(4. Drag.) F.-W. „Le N i l " ,  Reiter Rittmeister von 
Reinersdorff, 1. Herrn Reißmüllers-Verlin „Aron 
Gnu", Reiter Oblt. Sichler, 2. Rittm. von Stülp­
nagels schw. W. „Vlinkhorn", Reiter Lt. von Keudell, 
3. Außerdem liefen: „Rittonstein", „Lautenschläger" 
und „Wilderer". Tot.: Sieg 18 : 10, 9 : 5, Platz 10, 
10, 10 : 10.

Wissenschaft und Nunst.
Die Mitglieder der Koch'schen Grönlandexpedi­

tion, die Freitag Abend aus Grönland nach Kopen­
hagen zurückkehrten, wurden Sonnabend vom Kö­
nig empfangen. Der deutsche Teilnehmer Dr. philj. 
Wegener erhielt vom König das Ritterkreuz des Da- 
nebrogokdens. Auch die übrigen Mitglieder der 
Expedition erhielten Auszeichnungen.

sagen: „Wie komisch! Genau wie vor der V illa  
Versen in SchreiLerhau."

Damit hatte ich mich ja nun verraten. Er 
hörte die Worte, hielt mit seiner Beschäftigung 
inne, murmelte eine Entschuldigung und starrte 
mir einen Augenblick betroffen ins Gesicht. 
Dann plötzlich, blitzartig, kam ihm das Ver­
ständnis. Er erriet den Zusammenhang, und 
mit dem humorvollen, feinen Lächeln, das so 
charakteristisch für ihn ist, sagte er erfreut:

mein gnädiges Fräulein, welch unerhör­
tes Glück! S ie  warm eine der Damen, die uns 
auslachten? Vielleicht gar die, welche mir hin­
ter meinem Rücken eine allerliebste Nase drehte? 
Und S ie  erkennen mich wieder? Das ist mehr; 
als ich je zu hoffen wagte."

Ich wurde nun doch ein bischen rot. „Ja," 
sagte ich halb schelmisch, Halb zerknirscht, „ich 
kann es nichr leugnen, wir waren an dem Tage 
alle sehr übermütig, und ich benahm mich so un­
passend wie nur möglich. Darum darf ich S ie  
wohl jetzt um Entschuldigung bitten, für mich 
sowohl wie für die anderen, wenn das auch schon 
ein bischen lange her ist."

Er hatte seine Mütze wieder aufgesetzt und 
machte nun eine abwehrende, fast erschreckte Be­
wegung.

„Nur das nicht! S ie  waren damals und 
eben jetzt wieder so wundervoll ursprünglich und 
unverfälscht. Ich bitte Sie; bleiben S ie  dabei! 
Es steht Ihnen, und ich für meine Person Haffe 
nichts so sehr als langweilige Korrektheit."

Sogleich stieg der Übermut wieder triumphie­
rend in  mir empor; zögernd fragte ich mit lusti­
gem Augenblinzeln: „Ich brauche Ihre Rache 
also nicht zu fürchten?"

„Vorläufig nicht, später vielleicht," antwor­
tete er im selben Ton. „Ich bin im allgemeinen 
ein gutmütiges Menschenkind und trage selten 
jemandem etwas nach, aber für immer w ill ich



Der Kunstmaler W. F. ZkylairLer ist Sonntag 
im Alter von 73 Jahren in  Kopenhagen gestorben. 
E r hat sich fast sein ganzes Leben hindurch in  
Deutschland aufgehalten, wo viele seiner B ilder in  
den großen Galerien zu finden sind. Die letzten 
Jahre verbrachte er in  Kopenhagen.

Sport.
Das neue preußische Vollblutgestüt w ird an­

stelle von Graditz nach Altenfeld, im  Kreise 
Eschrvege, verlegt werden. Es bestätigt sich, daß 
die Verhandlungen m it dem Besitzer des 2400 
Morgen großen Gutes, dem Landgrafen von 
Hessen-Philippstal, unter günstigen Bedingun­
gen abgeschlossen sind. D ie Eestütsverwaltung 
wird das Gut am 1. A p ril 1914 übernehmen, 
die Verlegung des Graditzer Gestüts nach 
Altenfeld kann aber erst im Herbst 1914 nach 
Fertigstellung einiger Baulichkeiten erfolgen.

Lustschissahrt.
Trauerfeier für die Opfer des „L. 2". E in lan­

ger, stiller Trauerzug bewegte sich gestern Abend 
gegen 7 Uhr unter großer Anteilnahme der Ber­
liner Bevölkerung vorn Garnisonlazarett I I  in  der 
Moltkestraße in  Tempelhof nach der neuen evange­
lischen Earnisonkirche am Kaiser Friedrich-Platz. 
Dreiundzwanzig Wagen trugen dreiundzwanzig 
Opfer der furchtbaren Luftschiffkatastrophe in  Jo- 
hannisthal. Voran marschierten Mannschaften der 
ersten Eisenbahnbrigade und Seesoldaten, jeden 
Wagen begleiteten ein Unteroffizier und 8 Mann 
vom 2. Eisenbahnregiment und den Schluß bilde­
ten 40 M ann der Marine-Luftschiff-Abteilung. 
Eine große Zahl von Kränzen, die vom Kaiser und 
der Kaiserin, von Anverwandten der Toten, vom 
Reichsmarineamt, von den Führern und Besatzun­
gen mehrerer Luftschiffe, von verschiedenen Flieger­
stationen und Fliegersportvereinen als letzter Gruß 
gesandt waren, brachte man in  einem geschlossenen 
Wagen ebenfalls nach der Garnisonkirche. I n  einem 
Krankensaal des Lazaretts hatten Marinelust­
schiffer die Ehrenwache gestellt; sie halten auch die 
Totenwacht in  der Kirche. Die ehemaligen drei 
Angehöriaen der Zeppelinwerst, die bei der Kata-

^ ------  —  —  — nd ist
gestern M ittag  nach Bremen übergeführt worden. 
Prinz Adalbert hatte bereits am Sonnabend den 
Toten einen stillen Besuch gemacht, und heute 
M ittag  ist in  der Garnijonkrrche in  Anwesenheit 
des Kaisers eine große Trauerfeier veranstaltet 
worden.

Verunglückte Landung. Der RumplerFlieger 
Lübbe war Sonnabend Nacht um ILV2 Uhr in  
Wanne aus gestiegen und tra f zwischen 4 und 4Vs 
Uhr in  Johannisthal ein. Bei dem herrschenden 
IleLel wurde seine Ankunft von den Numplerwer- 
ten nur gehört. Obschon Feuer auf dem Flugplatz 
angezündet und Leuchtrateten abgeschossen wurden, 
irrte  der Flieger längere Zeit in  der Flugplatzge­
gend umher und unternahm gegen 5Vs Uhr die 
Landung. Dabei wurde der Apparat vollständig 
zertrümmert. Der Flieger ist an Kopf und an den 
Beinen leicht verletzt.

Zwei neue Opfer. Im  Kreise Kaluga sind der 
russische M ilitä rflieger Kletjchtinski und sein Me­
chaniker, die bei starkem Winde einen Aufstieg un­
ternommen hatten, abgestürzt; beide waren sofort 
tot.

1450 Kilometer an einem Tage. Der Flieger 
Referendar Caspar der sich um den Preis der Na- 
tionalflugspende beworben hat hat innerhalb 24 
Stunden 1450 Kilometer zurückgelegt, davon reine 
Flugzeit 14 Stunden. Die meiste Zeit ist er von 
Breslau nach Liegnitz und zurück geflogen.

Die Sturzflüge Pegouds. Der französische F lie­
ger Pegoud fführts am Sonnabend in  Wien vor 
über 30 000 Personen seine Schauflüge aus, die alle 
glatt verliefen. E r vollführte drei Saltomortale in  
der Lu ft und landete schließlich g la tt auf dem Flug­
plätze. Das Publikum gebärdete sich wie rasend 
und brachte dem kühnen Flieger begeisterte Ovatio­
nen dar. Pegoud begab sich zum zweiten Male bis 
zu 1000 Meter Höhe und ging dann in  wundervol­
len Spiralen nieder, wobei er abermals vier Salto­
mortale beschrieb. Pegoud w ird sich zu einer 
Tournee nach Deutschland begeben, wo er in  Jo- 
hannisthal auftreten wird.

Fliegerunfall. Der russische FliVerleutnanL 
Sm olianinoff ist m it einem Newport-Eindecker in  
Gatschina aus 50 Meter Höhe abgestürzt und schwer 
verletzt worden.

Der Breslauer Sittenskandal.
B r e s l a u ,  20. Oktober.

Unter großem Andrang des Publikums began­
nen heute vor dem hiesigen Landgericht die Ver­
handlungen in  der Sittlichkeitsaffäre, die im Spät­
sommer dieses Jahres m it der Verhaftung, einer 
Reihe bisher angesehener Bürger wegen unerlaub­
ten Verkehrs m it Schulmädchen unter 14 Jahren 
ihren Anfang nahm, und die noch in  diesen Tagen 
ihre Kreise zieht, da die Untersuchungen noch nicht 
abgeschlossen sind. Von den bis heute verhafteten 
34 Bürgern haben sich zunächst 10 ;u verantworten. 
Eine große Anzahl Zeugen und ärztlicher Sachver­
ständiger sind zu der Verhandlung geladen, die im 
großen Schwurgerichtssaale vor sich geht. — Den 
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Mundry, die An­
klage ve rtr itt S taatsanwalt Sehmis. — Unter der 
Anklage des Vergehens gegen § 176 S tG B. haben 
sich zu verantw ortn  der Geschäftsführer Max 
Goldtschmidt, der Musiker Felix Kaiser, der Zahn­
arzt Alfred Schindler, der frühere Student und 
jetzige Schriftsteller Hans Wiedmann, der Schlosser 
Menzel, der Schneider Kunz, der Bürstenfabrikant 
Eugen Wierwietzky, der Inhaber eines Berliner 
Bauartitelgeschäfts A rtu r Binder, der Versiche- 
rungstbeamte Fritz Erollmus und der Kaufmann 
Hugo Kuskelewsn. Den Angeklagten w ird eine 
Anzahl von Sittlichkeitsverbrechen an über 70 
Kindern zur Last gelegt. — Die VerLeidigung liegt 
in  den Händen der Rechtsanwälte Justizrat Mam- 
roth, Dr. Decke, Armer, Laspari, Rabinowitsch und 
Dr. Neumawn. — Der älteste Angeklagte ist 55, 
der jüngste 35 Jahre a lt. A ls  erschwerend kommt 
für die Angeklagten inbetracht, daß die beiden zu­
nächst in  Frage kommenden Mädchen, die im  Jahre 
1898 geborene K lara Fröhlich und die im Jahre 
1901 geborene Emma Seidel, zurzeit der strafbaren 
Vergehen das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht 
hatten, während bisher angenommen wurde, daß 
die auf die ältere K lara Fröhlich bezüglichen S tra f­
taten zur Freisprechung in  verschiedenen Fällen 
führen würden. — Sofort nach Verlesung des E r­
öffnungsbeschlusses erhob sich der Staatsanwalt, um 
den Ausschluß der Öffentlichkeit für die ganze Dauer 
der Verhandlung und zwar einschließlich der Vertre­
ter Äer Presse zu beantragen. Das Gericht gab 
diesem Antrage auch statt, wobei der Vorsitzer be­
merkte, daß in  der Urteilsbegründung alles das 
wiedergeben werde, was zur Beruhigung der Öf­
fentlichkeit beitragen könne und die Sittlichkeit 
nicht gefährde. — Nach zehnstündiger Verhandlung 
wurde gegen Vs7 Uhr abends die Öffentlichkeit wie­
der hergestellt. — Das U r t e i l  lautete gegen Ge­
schäftsführer Goldtschmidt auf drei Jahre Gefäng­
nis, gegen den Kaufmann Kuskelewski auf sechs 
Monate, gegen den Bürstenfabrikanten Wierwietzky 
auf sechs Monate und Direktor Binder aus Berlin, 
der gelegentlich eines Ausstellungsbesuches m it den 
Mädchen bekannt geworden war, auf sieben Monate 
und gegen den VersicherungsbeamLen Grollmus auf 
6 Monate Gefängnis. — Der Urteilsverkündung 
schickte der Vorsitzer eine Begründung voraus, in  
welcher er mitteilte, daß die Verhandlung die An­
gaben der Auslandpvesse Lügen gestraft habe, die 
von einem riesengroßen Panama zu berichten wußte. 
Es seien zwar bedauerliche Vorgänge zu verzeich­
nen. aben nicht schwerere Dinge als sie auch in  an­
deren Großstädten passieren. Es müßte festgestellt 
werden, daß die jungen Mädchen als Verführerin­
nen anzusprechen waren' Leide hatten seit ihrem 
10. Jahre sich der erwerosmäßigen Unzucht ergeben 
und die Prostitution gewerbsmäßig betrieben.

Der zweite Krupp-Prozeß.
B e r l i n ,  20. Oktober.

Die zweite gerichtliche Erörterung der Krupp- 
Affäre w ird in  kurzer Zeit die 2. Strafkammer des 
hiesigen Landgerichts I  unter dem Vorsitz des Land- 
aerichtsdirektors Karsten beschäftigen, nachdem die 
Voruntersuchung ihren Abschluß gefunden und zur 
Erhebung der Anklage geführt hat. Aber auch die­
ser Prozeß w ird noch kein Ende der Affäre bedeuten, 
da noch die Berufungsverhandlung gegen die im 
August d. Js. vom Kriegsgericht der königlichen 
Kommandantur bereits verurteilten M ilitärperso­
nen bevorsteht. Die erstinstanzliche Verhand­
lung gegen diese sieben Angeklagten bildet im we­
sentlichen auch die Grundlage für den neuen P ro­

zeß, m dem der Bureauvorsteher der F irm a Krupp 
M axim ilian  B r a n d t  und der Krupp sche Direktor 
E c c i u s  auf der Anklagebank Platz nehmen müs­
sen. Die Voruntersuchung hatte sich außer gegen 
die beiden Angeklagten auch noch gegen den direk­
ten Vorgesetzten des Herrn Brandt, den früheren 
Direktor der F irm a Krupp W ilhelm v. M e tze n , 
und ferner gegen die Krupp-Direktoren Otto von 
Dewitz, Dr. Mühlen, Max Dräger, Max Rötger 
sowie gegen die Angestellten der F irm a Krupp Hu- 
genberg und Haupt erstreckt, die auch m it Ausnahme 
des Herrn von Metzen sämtlich m dem vorigen 
Krupp-Prozeß als Zeugen vernommen worden sind. 
Die Voruntersuchung gegen diese stöben Beschuldig­
ten ergab indes nicht genügend Belastungsmo­
mente. um auf ihnen erne Anklage auszubauen. 
Die Anklage w ir f t den beiden Angeklagten Brandt 
und Eccius aktive Beamtenbestechung und Anstif­
tung zum Landesverrat im  Sinne des 8 4 des Spio­
nagegesetzes (Verrat militärischer Geheimnisse) 
vor. Der Sachverhalt selbst dürfte aus dem Kriegs­
gerichtsprozeß, der am 31. J u l i  d. Js. begann, noch 
bekannt sein. Es handelte sich um die von dem so­
zialdemokratischen Abgeordneter Dr. Liebknecht am 
18. A p ril ds. Js. im Reichstag vorgebrachten Be­
hauptungen. wonach die F irm a Krupp Beamte m it 
der ausdrücklichen Instruktion engagiert hätte, sich 
von M ilitärbeamten der inibetrachtkommeUden Zen­
tralbehörden, und zwar der Artillerieprüfungskom- 
mifston. der Feldzeugmeisterei und dem Kriedsminr- 
sterium/Geheimberichte zu verschaffen, damit die 
F irma Krupp alle Konkurrenzangebote — insbeson­
dere kam dre F irma Ehrhardt in  Düsseldorf inbe- 
tracht — zu verschaffen in  der Lage sei. Das kriegs­
gerichtliche U rte il stellte in  tatsächlicher Beziehung 
fest, daß die angeklagten sieben Zeugoffiziere, Feu­
erwerker und M ilitärbeamten bis auf zwei der pas­
siven Bestechung, sämtlich aber des Verrats m ilitä ­
rischer Eekeimnisie schuldig seien, und verurteilte 
die Angeklagten dementsprechend zu Gefängnisstra­
fen bis zu sechs Monaten sowie den üblichen Ne- 
!Lenstrafen. Weiter führte das U rte il aus, daß die 
Angeklagten zu ihren Verfehlungen von Brandt an­
gestiftet seien. bezw. daß Brandt die Angeklagten 
bestochen hat. — Der bevorstehende Prozeß w ird 
nun dieselbe Frage einer erneuten Prüfung von 
dem Standpunkte aus unterziehen, ob sich nicht nur 
Brandt strafbar gemacht hat, sondern ob auch die 
höheren Stellen der Firma Krupp an den Hand­
lungen nicht ganz unbeteiligt sind, das heißt, ov 
Brandt von dem Direktorium der Firma Krupp 
direkte Weisungen in  der Richtung erhalten hat, 
auch vor strafbaren Handlungen nicht zurückzuschrek- 
ken, um die die Firma interessierenden M itte ilu n ­
gen zu erhalten. — I n  dem Kriegsgerichtsprozetz 
war dies nicht klar zum Ausdruck gekommen, vie l­
mehr wurde hervorgehoben, daß dem Brandt stets 
gesagt worden sei, »der Ehrenschild der Firma 
Krupp müsse rein bleiben." — M it  besonderem I n ­
teresse w ird daher die Aussage des Zeugen von 
Metzen erwartet, der in  Unfrieden von der Firma 
Krupp geschieden ist, und von dem behauptet wirb, 
er sei der Anonymus, der Herren Liebknecht die 
„Kornwalzer" in  die Hand gespielt habe. I n  dem 
Kriegsgerichtsp'rozeß konnte er krankheitshalber als 
Zeuge nicht vernommen werden.

Manniasaltiges.
(G ru b e n v ra n d .)  Auf der Castellengo- 

Grube in Zabrze entstand Sonntag Nacht 
ein Gnibenbrand. Dabei wurden zwei Mann 
gelötet, ein Steiger und zwei M ann schwer 
verletzt.

(N  e b e n  s p i el  v o m  K r  r i p p  - P  r o - 
zeß.) Der zur Disposition gestellte Berliner 
Bureauvorsteher der Firma Krupp, M axi­
milian Brand, hat gegen den früheren Ber­
liner Generalvertreter der F irm a Krupp, 
Herrn v. Metzen, durch seinen Verteidiger, 
den Rechtsanwalt Dr. Siegfried Löwenstein, 
Strafanzeige wegen verleumderischer Be­
leidigung gestellt. Die Beleidigung soll ent­
halten sein in dem vor einigen Tagen im 
„V o rw ä rts " veröffentlichten In terview  über 
den Krupp-Prozeß.

(D urch e i n e n  r a f f i n i e r t e n  S t r e i c h  
L l a  H a u p t m a n n  v o n  K ö p e n i c k )  er­
möglichte der Kaufmann Wilhelm Wienert, 
der »ach Verübung zahlreicher Schwindeleien

mich meiner Rechte auf Vergeltung nicht bege­
ben. Und dann ist ja  auch noch mein Freund 
Toby da, den S ie ebenso gut ausgelacht haben, 
wie mich. Wenn S ie dem in  die Hände fallen."

„ M  er auch hier auf der „Ozeana?"
„Allerdings, meine Gnädigste. Im  gewöhn­

lichen Leben liegen Berge und Täler zwischen 
uns, aber auf Reisen sind w ir stets unzertrenn­
lich und ergänzen uns wunderbar. E r schwärmt 
für das Nützliche, ich für das Angenehme, er a r­
beitet und ich feiere, und so packt er jetzt wahr­
scheinlich feine Koffer aus, während ich das Glück 
habe, die reizende Missetäterin aus der V illa  
Versen wiederzusehen . . . Übrigens, S ie  gestat­
ten nun wohl, daß ich mich vorstelle . . . "

„Gern, Herr Rsgierungsassessor."
„Ach," meinte er erstaunt, „Sie wissen 

schon?"
Ich lachte. „Ich weist nur, was auf der be­

wußten Postkarte stand."
„Richtig, aber das ist doch ein bischen wenig 

und stimmt auch nicht mehr so ganz. Ich bin 
nämlich inzwischen gestiegen und etwas höheres 
geworden."

„W as denn?"
„Königlich preußischer Landrat."
,T>ann darf man Ihnen wohl gratulieren?"
„Eigentlich nicht, meine Gnädigste. Seit 

meiner Beförderung komme ich mir nämlich ent­
setzlich a lt  und würdig vor, u>Ä> die neue Würde 
drückt mich, wie ein neuer Schuh. Ich habe sie 
darum für die' Dauer dieser Fahrt gänzlich ab­
gelegt, und bitte Sie, mich nicht daran zu erin­
nern. I n  der Schiffsliste stehe ich nur als F re i­
herr von Holt aus B erlin ."

„Und Ih r  Freund?"
..Doktor Schmidt."

„ Is t er Arzt?"
„Nein, Privatgelehrter und unheimlich klug; 

der reine Bücherwurm! Darum hat er auch fei­
nen Augen zuviel zugemutet; er muß sie jetzt 
schonen. Wenn Sie ihn sehen, erschrecken Sie 
nicht, er trägt eine dunkelblaue B rille ."

„Der Arms! Dann sieht er ja  alles wie durch 
einen Nebel. Übrigens habe ich im vorigen 
Jahre keine B rille  an ihm bemerkt."

„D a brauchte er sie auch noch nicht, meine 
Gnädigste. Entsinnen Sie sich seiner noch; wür­
den S ie ihn so bestimmt wiedererkennen, wie 
mich?"

„O nein," sagte ich schnell. „Ich weiß nur, 
daß er auch groß und hager war und ein nasses 
P la id  wie ein Bettuch hinter sich herschlsppte. 
Die blaue B rille  aber wäre m ir sicher aufgefal­
len, und ich hätte sie ganz gewiß nicht vergessen."

„Und welchem glücklichen Umstand verdanke 
ich es, daß S ie  sich meiner so deutlich erinnern?"

Ich lachte. „Ich habe Sie als den Ersten wohl 
unwillkürlich genauer angesehen; außerdem 
haben S ie  eine große Ähnlichkeit m it einem 
Bilde, das bei uns im Eßzimmer hängt."

„Wen stellt es denn vor?"
„Einen R itte r im Panzerhemd, der zu unse­

ren Vorfahren gehört."
„Das ist ja  sehr interessant; aber nun zu 

Ihnen, mein gnädiges Fräulein. D arf ich fra­
gen, m it wem Sie diese Reise machen?"

„Gewiß. M i t  meiner Tante, der Gräfin  
Erünhoff aus Potsdam. Ich selbst bin aber 
Vollblut-Schlesierin und heiße Annemarie von 
Breitenstein."

„Von der L in ie Breitenstein-Sonnfelde?"
„Ganz recht; gerade Sonnfelde ist meine 

Heimat."

E r lüftete lächelnd m it leichter Vernetzung 
den Hut. „Tausend Dank, dann weiß ich Be­
scheid. Ich habe selbst eine Zeitlang in Schle­
sien gelebt. Wollen Sie jetzt die Güte haben, 
mich mit Ih re r  Frau Tante bekannt zu machen?"

Ich erfüllte seinen Wunsch. Zehn M inuten  
später, als er uns verlassen hatte, sprach sich 
Tante T in a  sehr befriedigt über ihn aus.

„Netter, kluger, wohlerzogener Mensch, und 
sehr unterhaltend. Aber seine Frau  hat er lei­
der nicht mitgebracht. W ie  es scheint, reisen die 
beiden Herren allein."

„Seine F rau ?" wiederholte ich ungläubig. 
„Ja, hat dieser Freiherr von Holt denn eine 
Frau?"

Sie lachte über meine Betroffenheit. „Aber 
natürlich; hast du denn seinen Trauring  nicht 
gesehen?"

Ich schüttelte den Kopf. „Nein, ich sah nur 
sein interessantes Gesicht m it dem lebhaft wech­
selnden Mienenspiel. Auif seine Hände habe ich 
garnicht geachtet. Wo trägt er denn den R ing?"

„An der rechten Hand, Kind, wo er hingehört, 
und besonders neu ist er auch nicht mehr. Der 
Baron mutz schon seit ein paar Jahren verhei­
ratet sein. Sein ganzes Wesen spricht auch da­
für; er hat etwas Abgeschlossenes, trotz seiner 
guten Laune."

Ich muß gestehen, im ersten Augenblick war 
ich ein bischen enttäuscht. Jmgrunde kann es 
mir ja ganz gleichgiltig sein, ob dieser lustige, 
nette Mensch verheiratet ist oder nicht. Im  Ge­
genteil, ein netter Ehemann, besonders wenn er 
Srohwitwer ist, bringt in  die Gesellschaft mehr 
Leben und Bewegung, als ein steifer, vorsichtiger 
Junggeselle, und der Verkehr m it ihm. ist sehr 
viel leichter und bequemer. Auch als Beschützer,

in Hannover verhaftet morden war, ^  
Flucht aus dem Moabiter Untersuch"^, 
gefängnis. E r wußte sich ein amtliches
mular zu verschaffen, das er mit eiiierS ia ^ .ordnung der königlich hannooerschen

es 
s

n
Es erfolgte "daraufhin sofort seine F r e l la ^

anwaltschaft ausfüllte und wonach 1 "^  
auf freien Fuß zu setzen war. Dieses . ^ 
Schriftstück wußte er auf den Tisch des-) 
inspektors im Moabiter UntersuGUNgsge
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Nachforschungen nach dem Ausreißer 
bisher erfolglos. M

( D e r  v e r u r t e i l t e  F i s k u  s.) ^
Bezirksausschuß zu Potsdam verurteilt 
Eisenbahnfiskus, vertreten durch die 
bahndirektion Berlin, an die Gemeinde.^ 
Friedrichsfelde eine Grundsteuer in Hohe 
63440 M ark zu zahlen. Es hande lte^ 
um von der Gemeinde erworbene GruNÄ' ^
zu Eisenbahnzwecken, die als steuerfrei er ^  
wurden, weil sie dem öffentlichen Ja s. ei?

Die Freistellung soll jedoch er!' ^  
enn die Grundstücke tatsächlich

wurden, 
dienen.
folgen, wenn die Grundstücke . .. 
die bestimmten Zwecke gebraucht würm"-^,,

(Myster iLser  V 0 rfal l . )  ^Kbgh»

rSDorfe Glienicke bei Berlin an der ^^Hgsec 
ereignete sich Sonnabend ein wyiff'.
Vorfa ll. Der Bankier Mathesius »ft' rDe 
Lohndisferenzen mit drei Malern, d i e > ^  
V illa  ausmalten. Da die Leute drohts"' ^  
Bankier anzugreifen, zog dieser zur ,̂s 
seinen Revolver. Die M aler s tü rz ten^M ^

sich entspinAgde"
Die Kugel drang jedenfalls

den Bankier. Bei dem 
Ningkampf soll sich der 
haben» Die Kugel drang ,
in den Hinterkopf. M . war sofort toi. 
Staatsanwalt hat eine Untersuchung 0° 
gelegenheit angeordnet.

(E i s e n b a h n u n f a l l e.) 
Nachmittag entgleiste auf der Strecke 
Dortmund auf Bahnhof Vorhalle v e r ^  
2 Uhr 32 M inuten von Hagen a b M  1,,. 
Eilzug 153 aus bisher unbekannter 
Die Maschine und der Gepäckwagen 
um, ein Personenwagen grub sich 
Der Lokomotivführer wurde schwer 
das Krankenhaus gebracht. Der 
getötet. Mehrere Reisende und der Z E  
wurden leicht verletzt. Die Aufraum «^, 
arbeiten werden fortgesetzt. —  M?wag 
mittag um 11 Uhr 30 Minuten ist 
sonenzug 1183 zwischen Gelsenkirchem^ 
süd und Gelsenkirchen-Hauptbahnhof 
vor dem Block Hibernia haltenden Gw ^  
8434 aufgefahren. Fünf Reisende «n ^  
Lokomotivführer des Personenzuges >n^D p 
verletzt worden. Einige Wagen 
zuges sind übereinandergeschoben n n "^ .^ » ' 
des Personenzuges leicht beschädigt w - „

( D i e  e n t s p r u n g e n e n  ^  
i n L e i p z i  g.) Beim Zusammenstoß ->w ^  
dem Straßenbahnwagen und dem ^ o o  gp 
Zirkus Barnum sind doch, wie zuer, ^,i 
meldet, acht Löwen entsprungen. ^  eiiiĝ  
ihnen wurden erschossen, zwei wieder 
sangen. Die B . Z . am M ittag 
Durch den Ausbruch der Löwen nu ' ^  
Tierwagen geriet das ganze Stadtv 
große Aufregung und durch die A '
Angstschreie der Menschen dröhnte 
brüll der planlos umherirrenden . 
Schnell wurde die Feuerwehr alarM« ^
m it Hilfe von Polizeimannschaften IM
Angestellten des Zirkus eine regelrew 
auf die wilden Tiere veranstalteten-
Löwe überfiel ein Geschirr einer Mov

„Elefant" und „Pfadfinder" kcrnn 
prachtvoll verwenden und braucht nie p 
sein, daß die fröhliche Freundschaft p 
unglückliche Liebe umschlage —  
diesen M an n  kann ich m ir als Gatten 
milienvater absolut nicht denken.  ̂ >

Es "lag wohl nur W den g-Ä
gen des Unwetters auf die vielleicht, ja

übrigens, das Gigerlhafte, das er E  gB 
Schreiberhau als  Bergfex an sich ^
verschwunden.
gen oes uuwerrers aus oie ^  >7-,
praktisch gewählte Kleidung, und nn 
gen Beinen ist es auch nicht so schlinw ^rdB  
bischen überlebensgroß ist er, und rch ^  E  
lich zu H m  aufsehen, was m ir sonst " ^  d-4 
vorkommt, aber die ganze Effcheinww M 
hübsch und ansprechend, und es 
er sein dunkles, dichtes Haar und de  ̂^  
bart nicht ganz so kurz trägt, w ie es I 
Mode ist. ^ „ich

W ie  sein Freund wohl sein nrag' ,
auch wohl schon eine F rau  hat? Jw
neugierig auf diesen Doktor E n r ld r .  
gen ist es noch sehr zweifelhaft, ob e  ̂ ^  
uns überhaupt zu einem Verkehr c 7
Anfang der Bekanntschaft verspricht 
aber die Gesellschaft ist groß. M a n  
ja  an die vielen Menschen, aber de ^  ^  
kann man hier an Bord prachtvou 14 
Wege gehen. Selbst wenn man sem ^  >  
den w ill, ist das durchaus nicht leicy^
her und auf und nieder wagt alles 
Durcheinander. Jeden Augenblick, seii^s  ̂
das B ild , und nur bei Tisch hat jeder ' 
stimmten Platz, den er erhält oder na 
Rücksprache m it dem Obersisward pch >



köhkli»-w Machte mehreren Pferden ge- 
die j,,  ̂ bei. Inzwischen verfolgte man 
i>Re ^otel eingedrungenen Löwen und
ka»a°n b °>s auf den Boden, wo sie elnge- 
Larve» Im  ganzen wurden auf die
Doi,wt°."r"Oafähr 150 Schüsse abgegeben. Die 
rettn, ,^"*rsuchte vergeblich die Tiere zu 
Ein das Totschießen zu verhindern. 
bal,i,ni„ ^  Tier bedrohte einen Straßen- 
^ne?e Die Passagiere drängten in das>»1Ner» X " urungren ,n vas
Tier Wagens, wo sie sahen, wie das 
scher " " l ^ne Droschke stürzte. Der Kut-

verzwe...................
^ -e r  vo __  .____ ___ „
"OEr ganze Vorgang wurde dadurch

sch -
'aüten^q-^^'^Elfelt um sich/ worauf das 
floh. ^ 'E r  von dem Pferde abließ und 
tzttvn,. f  ganze Vorgang wurde dadurch 
k»z "^"ifen , daß der eine Wagen des Zir- 
der am Straßenbahngleis stand und
Le„ m/EE'-' des letzteren wegen des herrschen- 
Es b den Menageriewagen nicht sah. 
aus °Ulh noch geineldet, daß ein Tier 
»liter Autobus kletterte, dann wieder her- 
>iib„g schließlich wieder auf den Om- 
>v„rdp ch^ng. wo er dann heruntergeschossen 
90M' nn^Er Schaden soll ungefähr 80 bis 

(E, betragen.
wird » schweres B  r a n du n g l ü  ck) 
Dort li?? Troßhübel bei Lahn gemeldet. 
ho„n° - Freitag drei Kinder des Besitzers 
Ebmps/? Alter von 1, 3 und 5 Jahren in 
bej chEit der Eltern lebendig verbrannt 
der Feuer, das vermutlich durch Spielen

, '̂cher mit Streichhölzern entstanden ist.
> u E / r z e l l a n e r d e  en t deck t . )  In  
- "u „n bayerischen Wald sind ausgeObhNtk» ^  " "  f U lv  u u v g e -

erde .„^ lder hervorragend guter Porzellan- 
"witero w t worden. Der Magistrat läßt dort 

s»/ Bohrungen vornehmen.
Ses^^. S o l d e n e n H o c h z e i t s t a g e  
^s Rn EU.) In  Gömy (Galizien) feierte 
îikir-«>?Erpaar Ott seine goldene Hochzeit, 

iijhkj.^b der Unterhaltung wurde der 80- 
Eericki.^eis von Unwohlsein befallen und 
Mbit» Als die 75jährige Frau Ott den 
von , § Erkrankten Gemahl sah, wurde sie 

" Lerzschiag getroffen.
Der y ,?^ i l i en rache  a u f  S i z i l i e n . )  
Wdusn-?«°Eat Paternostre erschoß den Groß- 
bugpk/Ê En Saladino. Saladino soll vor 
eiue 10 Jahren durch gedungene Mörder 
Weil g - b e s  Advokaten umgebracht haben, 

lhm ihre Hand verweigert hatte.
Nach ^ Ha f t u ng  eines Anarchisten.) 
diu yf "ElN Telegramm aus Sevilla ist dort 

ber in Lissabon durch eine 
haft», b Mehrere Personen getötet hat, ver- 

"  worden.

(Pest.) In  dem Vororte Nowopetrowsk 
der Stadt Nowotscherkask ist eine Pest­
epidemie ausgebrochen, die bisher 11 Todes­
opfer gefordert hat. Der Vorort ist abge­
sperrt. Die Lage ist ernst.

(Schweres  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  
Ein Telegramm aus Tojama (Mitteljapan) 
meldet, daß dort in Expreßzug mit 400 Fest­
pilgern mit einem Güterzuge zusammengestoßen 
ist. 20 Personen wurden getötet und 100 
zumteil schwer verletzt.

( E i n  M u s t e r b i l d  
stände vor dem Schwurgericht

e i n e s  D e t e k t i v s )  
in der Person 

des Detektivs M ax v. Versen, der sich wegen ver­
schiedener Schwindeleien und wegen Meineids zu 
Verantworten hatte. Der Angeklagte, der einer 
hochangesehenen Offiziersfamilie entstammt und eine 
Zeitlang im Heer gedient hat, stand als Unteroffi­
zier bei der Schutztruppe rn Südwestafrika, wurde 
aber dort wegen Betrügereien mit Gefängnis be­
straft und muhte den Dienst quittieren. I n  rascher 
Reihenfolge zog er sich dann Verurteilungen wegen 
Betrugs, Pigamie usw. zu, worauf er auf Betrei­
ben seiner Familie entmündigt wurde. Nachdem 
er verschiedene andere Berufe ergriffen hatte, wurde 
er Detektiv und hatte damit ein Gebiet gefunden, 
das ihm noch mehr seine Schwindeleien erleichterte. 
I n  einer Streitsache mt einer Frau leistete er w i­
der besseres Wissen den Eid, daß er der Frau die 
Gebühren zurückerstattet habe, was ihm eine Klage 
wegen Memeids eintrug. Da der Angeklagte sich
au f § 51 des StG B. berief, wurde er längere Zeit 
auf seinen Geisteszustand hin untersucht, die Sach­
verständigen konnten sich jedoch über die Frage der 
Zurechnungsfähigkeit nicht einigen. — Das Urteil 
lautete auf ein Jahr Zuchthaus; zugleich wurde dem 
Angeklagten das Recht abgesprochen, jemals wieder 
als Zeuge vernommen werden zu können.

( E i n  F r ühs t ück  des  G e n e r a l s  N a p o ­
l e o n  B o n a p a r t e . )  M an  weiß, daß Napoleon 
auch noch als Kaiser, als er auf der Höhe seiner 
Macht stand, wenig Verständnis für die Freuden 
der Tafel hatte. Essen und Trinken waren dem 
Vielgeschäfügten nur lästige Notwendigkeiten, die 
er so rasch als möglich erledigte. Die fast ärm­
lichen Verhältnisse rn denen er aufgewachsen war, 
hatten ihn anspruchslos gemacht, und so war es ihm 
leicht, die Entbehrungen und Strapazen des Kriegs­
lebens zu ertragen. W ie einfach die Mahlzeiten, 
mit denen er sich begnügte, manchmal ausfielen, da­
von hat ein französischer Schriftsteller, Edouard 
Gachot, durch ernen Zufall auf einer Wanderung 
durch die Lombardei eine Prove entdeckt. I n  ei­
nem kleinen Wirtshause in der Nähe von Brescia 
fand er, sorgfältig von Generation zu Generation 
aufbewahrt, die Schilderung eines Frühstücks das 
Napoleon dort einst im Jahre 1796 als Befehls­
haber der italienischen Armee einnahm. Als der 
General Bonaparte, erhitzt und ermattet von schar­
fem R itt, an dem Gasthofe abstieg, erklärte der 
W irt, er holde keine Lebensmittel mehr im Hause. 
Berthier, der Generalstabschef gab seinen Offizie­
ren Befehl, das Haus vom Boden bis zum Keller! 
zu durchsuchen, und diese förderten dann nach einer 
Weile glücklich ein kleines Ende geräucherter Zie-

Les und einige Flaschen Wein zutage. Und im  
Garten, fingen sie ein armes, kümmerliches Huhn, 
das nach einigem gewaltsamen Nötigen ein E i von 
sich gab, bevor es den Weg aller Hühner in die 
Küche wanderte. Das war alles. Inzwischen war 
Napoleon durch die Meldung von einer überraschen­
den Bewegung der ihm gegenüberstehenden österrei­
chischen Truppen gezwungen worden, nochmals zu
Pferd f  ̂ "  "" " -------- ^  ^
N a c h  st 
E s  w o  . ,
G a n g : d ie  W u r s t .  Z w e i t e r  G a n g :  d a s

. ferd M  steraen und einige Meilen weit zu 
Nach seiner Rückkehr fand er sein Frühstück 
Es war folgendermaßen zusammengesetzt.

reiten, 
bereit. 
Erster 
ekochte

Ei. Dritter Gang: das in Wasser gedünstete Huhn. 
Gebäck: das Brot. Nachtisch: eine Weintraube. 
Napoleon ließ sich diese Herrlichkeiten vortrefflich 
schmecken und belohnte, bevor er weiter zog, den 
W irt dafür mit einem goldenen Louisdor. Ob der 
Kaiser Napoleon später einmal bei den Prunfiafetn 
im Tuilerien-Palast an dieses frugale Frühstück des 
Generals Bonaparte gedacht haben mag? . . . .

Humoristisches.
( D i e  V o r t e i l e  e i n e r  z w e i t e n  F r a u . )  

M  einem von S ir W illiam Erooks verfaßten, sehr 
lesenswerten Buch über Diamanten, das in Harpers

die viele von ihnen den Aufsehern zum Aufbewahren 
anvertrauen. Häufig kommt es vor, daß schwarze 
Arbeiter bei ihm ein Guthaben von 30 bis 10 Lstr.

üßen Aufseher anvertraute 
Einmal kam

__________  ___ . . Frau kaufen
wolle. ",Äber voriges Jahr habt Ih r  genau dasselbe 
gesagt," entgegnete der Aufseher, „hoffentlich ist kein 
Unglück geschehen!" — „O nein," sagte der Neger, 
„eine Frau, sie zankt mit mir; zwei Frauen, sie 
zanken miteinander; ich in Frieden!"_____________

Gedankensplitter.
Die Natur w ill vonzeit zuzeit stärkere Erregungen 

der Lebenskraft, um die Tätigkeit des Menschen auf­
zufrischen, damit er nicht im bloßen Genießen das 
Gefühl des Lebens gar einbüße. Kant.

Trage frisch des Lebens Bürde!
Arbeit heißt des Mannes Würde;
Kurzer Bach fließt Erdenleid,
Langer Strom die Ewigkeit.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew ärts .

H a m b u r g ,  21. Oktober.
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der letzten 

24 S tunden

Borkum 756.5 S bedeckt 09 meist bewölkt
Ham burg 759,5 O S O Nebel 03 — meist bewölkt
Sw inem ünde 761,5 S Nebel 05 — meist bewölkt
Nenfahrwasser 765,0 S Nebel 17 — meist bewölkt
Me«nel ?66,9 S Dunst 07 — meist bewölkt
Hannover 760,0 S heiter 66 — ziem!, heiter
B e rlin 761,7 S wölken!. 04 vorw . heiter
D resden 762,7 O S O heiter 08 — vorw . heiter
B re s la u 764,4 S O w olten l. 65 — vorw . heiter
Brom berg 765,1 S bedeckt 06 o.« vo rw . heiter
M etz 759,6 O S O heiter 08 vorw . heiter
F rank furt, M . 762,3 S W Dunst 06 — meist bewölkt
K a rlsru h e 762,5 — N ebel 04 — ziem l. heiter
M ünchen 764,5 S Nebel 03 0,4 vo rw . heiter
B a ris 754,8 S S O wolkig 13 — anhalt. N ied .
Vlissingen 754,1 S S O wolkig 14 — nachts N ied .
Kopenhagen 760,7 S S O Dunst 11 — nachts N ied .
Stockholm 762,8 W S W bedeckt 08 — vorw . heiter
H aparanda 755.4 W bedeckt 05 6.4 nachts N ied .
Archangel 766,1 S W bedeckt - 1 0.4 anhalt. N ied .
Petersburg 768.5 S bedeckt 03 —- anhalt. N ied .
Warschau 767,7 S S O wolkenl. 04 — anhalt. N ied .
W ie n 764,9 S S O wolkenl. 07 — anhalt. N ied .
R o m 765,6 N wolkenl. 10 — anhalt. N ied .
Krakau 767,8 O Nebel 05 — vorw . heiter
Lem berg 769,6 S O wolkenl. 07 — vorw . heiter
Hermanustadt 771,4 S O wolkenl. 05 — vorw . heiter
B e lgrad 767,4 S O wolkenl. 09 — vorw . heiter
B iarritz — vorm . N ied .
N izza — — — — — vorw . heiter

W e t t e r a u s a g e .
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in  B rom berg .) 

Voraussichtliche W itte ru u g  fü r M ittw och den 22. Oktober: 
milde, neblig, teilweise aufheiternd.

D i e M u s k e l ^ u t t d ^ K n o c h e n b i l ^ r n ^  d e r  Süuglw ge

a u fs  beste g e fö rd e r t,  sodaß d a s  K ö rp e rg e w ic h t  in  n o r m a le r  
W eise z u n im m t .  M i t  „ K u s e k e "  e rn ä h r te  K in d e r  s ind  
r u h ig ,  le id e n  n ic h t a n  B lä h u n g e n ,  h ab en  gesunden S c h la f ,  
g u te n  A p p e t i t ,  ge rege lte  V e rd a u u n g  u n d  ged e ihen in  je d e r 
W e ise  v o rz ü g lic h .
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Lssttsm so». 
Unico Uoklm. 
!..t.Sv«L0o. 
I.otks.k.sp.s 
so.so.8t.Uk. 
!.soIc.L8tskr. 7 

7 1

12 180M6
SLS.OOd 

7.25d6 
103.506 
52.006 
12736 

21S0S6 
155.606 

S812S.7S6 
^472093 

120 40b 
222755 
222736 
74.306 

irg.OOb« 
17490b 
S2.00K6 
«875b 

N6.7S6 
93.606 

158.23b
1S725b6
240.006 
164 80b 
1S0.00dL 
414 SÜ6
91.256

804.006 
148.506
100.006
47.256

R L
SS.SOd

1SS00K6
iSSOObv
ISS-SOb
14S.52K6
irs.808
,19.«6 
,47 73b 
145.50» 
802 306 
132.75d6

UumdstsKI». 7  
k!r» 8skzd. 
HgsokiokVX.

so. ob»,
nlir 8.

1.ünob.Wokr - 
Urtk. SksodU 7  
Klrnnsrmk. 7  
MkicVk«k8z7 
»rzssd.8rö  '  

so. 8sks- 
IXosist».! 
VokisakX^^, 
«.-k.Xssspot 7  
«okMikss. ' 
so. littsu  

KirLKsnost 7 
«dlsUüni«-.  ̂
«üklk.Lrz«. 
'Soptvn8sk. 

svsös.4.-9 
«tosock. M .  
M M o d c k k . 
Uorss. Lis». 
so. 6vmmi s -  
so.sutsl..8 . 7 
sg.v/oiiitrm. 
Hvsoklkisb  
sv-Ltsonias. 
so. XsItSAklc. 
so.fkti.rsm. 
Oppsln. rm. 
Srsnst.LXoo 

Kops.üsnrd. 
Vtrvi-Mnen 
Öttoos.Lissn 
p r n r .  6s1s. 
?stsrrb.t!.8  

so. V.-X. 
fstkoiv.V.z. 
fbSnix Lil.».. 
Kr,»k»d8p 
8siokstttts1 
Skoikt. ökvlc. 
sa.Uotv.VX. 
so.Urrs. 8«t. 
so.btrklUkic. 
so.Astk.1ns. 
so. sS. XUtU. 
Ilisdoekttt«. 
s. 0. iiissst 
siombokttött 
Uossntb.fkr. 
Uoritr. öknlt. 

so. LvoltSf 
Hotds Lkss 
«tzlsoks A!c. 
sosKsSökr 
8LoksV--drt 
Ssnzskk. tt. 
L rro tt i. 
äokskinz. . 
Sskl.ol.sürs 
8-ki.frtI.r« 
-I.Svknvisor 
8okombukz. 
Lodoosmz ^ 6  
Sskuvksck kl 6

828 50b6 8spk.kiük!b. 7 12

92.106 
13Ä.SS6 
SOOLbL 

13L26S.8NL 
8 40SV0S 
6 

37

2S0V0L6 
160 M bb 

SOSObk 
8S40d8 ck i r 1S7.5M1 

ck 6 M .O O d

13.06^6 Sismsns A.I 7
492 00b6 
,0 1 .0 0 8  
1S5.2S6  

4 .6 0 6  
945 00b6  
140 2 5 6  
8S.7Sb 
«SSSb  

22Sü0d6 
2 4 5 0 4 b  
8 2 4 0 0 6  

S8 00b6  
2 8 4 0 0 5  
IS T  0 0 6  
1SV.2S6 
2S9 ?5b  
S22Sb 

148 2 5 6  
189 2 5 6  
leSVOd 
1 64 50 b

M 5  OvbO 
S2S2Sd

StLSSk. vb.5. 
Ltssm  Uom. 
8tott. Lkom. 

so. Vuttcrn 
8trkkL0oXs 
StoUvkokVX. 
Stolb.rinlc.4 
8!krt,Spjsü: 
I'-o tto n bkz  
Is t. Ovktlaok 
soltov- Xs«. 
s-kks 9 .-9 . .  
sf. ürvrsek. 
s - .« .« M c h  
so.U KotOsrl 
soöcktkksort 
so.so.S8sv. 
isvtop.Uisd 
IkskokisLt? 
fk .7kom ös. ,  
Iksoksnb.7. 7  
vniosOsoe. 7 
Ü.s.t.1ns.S». 7 

9 9 .5 0 6  V s k r i^ f - p  7 
5 ,7 .2S b6 V.öck.fktt.0. 7 

s o .6 S 1«8».f7  
s - M k t s l .«  
so.S I-tv .M . 
so. Molcsi«.
so.lsponLV 7

SO 2 8 6  
747S b6  

ei7.S0d 
287 L S E  
456.50b  
4S 6 0 d 6  Viotör'trkskk 

Vo«t7sl.0r. 
VozÜ.Usssk 
VvkWvKI.f.O, 
Wrnssk»«̂  
«s,

7 1S 
8 

10

109
7 18
7 10

9
7

5i»n».LUlrIt. 
Skomonskl.8 
8imoaiu» 6» 
LpasUsnnok 
8 o E » tttk

NL08 
70S06 

111.60d6 
144.80b8 
SS.49b 
S9 08d6 

220.30K6 
14125b 
142.406 
17ü.00b6
Iiaoob
S3M6 
7L806 

128.758 
167 0006 
20.756 

251.00K6 
S4.00d6

460.0Sd6 
102 90b  
214.00b  
487.78b6  

9 3 .2 5 6  
ISO.Md 

^ 201.25H6  
12̂ 305.006 

148.80k  
275.00b  

82.00o6  
11S 80b6  .1  12SÜ6 

7 M l S 7 . L 0 b  
1 S 7 L S 6  
1S7.79b  
L04.75dS  
NS00d6 
LLOObL

sksokVssk 
Viostokvxln. .  

s o .fk .-X ttf7  
Vkortkrl.vsm 
«gMOk.lns
so. Xvvkei 
so. Slsklv. 
so. 8s.X.S. 

Mottos f.Ö. 
WislMViolLUkslm  
Villitsöuom  
M tt. öusrrt. 
so. Arklkkk. 
Vkkos» b tilr . S  
Wunssck.LO.Mll 
LookruXkd. 
Isitrokklrek 
lsUrlVLiM

1b
Sst!
7

20

Ll 9.29b
ßirsai»
119 SOS
100 LL6-
114. Wa6
118.90b
44S.YVbS
10LLÜ8
IKV.Mbt,
143.90»
145 60a0
157.75b
119.75b
1SS.60b0

139.LMS
1S4.0übS
137.006
54.506
37.006 
79 006
78.006
82.506 

201.50»
«rn«

71k 124 5006
229.25b

s

M 756  
0  ! M .L S 6  

lS l .5 S 6  e 
122.78b S 
N S .7ö oS  '  
LSSOvS k

1 S 7 r5 » a  
93 508 sä 

185 Wbg 3 -  
4M 00b6 «»c 
LÜ5026 

ÜOb z -  
M b S  ' s  

188.526 2?  
97.00b

10200b6 L S
S L172.50d

1 0 9 2 5 6
41.5026

4 S S 0 V 6
S4.2Sd6

S 10S00S
8 5 .0 0 6  

181.00b  
117 5 0 6  

7 3 «

27L00d6
0Sd6

ämsr-ktt 
Sköos.v.4 
Xopopkz. 
Usordsa 
Lovsoa . 

so. . .

Arsk'.uX 
Hssvockt 
f r r i ,  . 
Visa . 
S o k b o ir. 
Stovtcklm 
iiL tfkttr»  
fotorrdz. 
Vlsksob..

7677
SI.
87.
1 4 7 .
»isks
8 7 .

ckrts
87.
'7

5,

4
6
45

1 0 7 . 51
1 0 7 . 
8 7. 
87.

M.rSd
30.40»

112.0SS
2a475b' 
20.446 

20.1SLS 
75.4NB 
4L1KV 

81 V»  
34.75b» 
80.7Sd6 

IlSISd 
80.106 

215.00b 
21S.0üb

Kolli. L iidö l. krailsote«
Loksroizar p. Ltiiott L 0 .4 7 G  
rO-fkLajes-Ävek» s 1 9 .2 0 » -  
.̂kvu.6ols?100SL1«.Sâ ! zmokilcrs. «ston. ) ckLVSb i 

183 .0 06  kozi. «snlmolm 1 U  L2.471» 
2 5 .1 0 0 6  f,oar.8snkn. 100krs 80  S8b- 
rro .o o s  Osst. Uslsn 100 Xks 8 4 ^  
110.508  Kuss.«o1o» lOO S L i L l S i »  
120.00d6 so. rstt-llvv. M r L * g ! »
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N e n k e l ' 8  S l e i c b  -  L o c i s  -

hochherrschaftliche

leine Anzeigen
d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf. und Verkauf-, 
Pacht-, Miete-, personal-, Kapitalgesuche und -angebote erzielen nur dann

wenn sie sachgemäß abgefaßt und zweckentsprechend ausgestattet sind, wenn 
die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fachmännischer E r­
fahrung getroffen wird. Alle diese Bedingungen werden erfüllt ohne irgend­
welche Preiserhöhung, ferner wird eine wesentliche Vereinfachung, Zeit- 
und Arbeitsersparnis erzielt durch Übertragung derartiger Aufträge an die

A r m o m e n - E x p e d i t i o n  R u d o l f  M o f f e
«Zentrale: Berlin E W  19 

General-Agentur in Lhorn: Lrssius M sN is .

M A M A  l i l A N .
N W > ,  « M  I « .  1,

empfiehlt sich

1. f . k f i i i . N i l l r l r . g . I m i l u . H t t t t n

2 . fü r  W e r i l l b k i t r i l  M  A r t .
Abschlüsse, Einrichtungen, Nachtrage, 
kausm. Informationen, alle Buchungs­

und Wechselangelegenheiten

slkAmlOHlWjchmiu. 
z, kchmimsh,-»!», «In «rt

— Beste Referenzen. —

Pleureusen rep. Brombergerstr. 104, t.
Annahmestellen: Heiligegeiststraße 1,

ainnn-rniktt«^ y? Edelweiß"-Färberei.

» l  tiMW. A M
altbekanntes M ö bel- u. Ärrsstatturras- 
geschast, Eckhaus mit großen, hellen 
Räumen, Werkstätten und 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zn
verkansen oder ant mehrere Jahre 

zu vermieten.

V a r l  M a l l o n ,  T h o r n .

M i M  N I M M ,
Thom 3, Brombergerstr. 92, find fort- 
zugshalber billig zu verkaufen.________

Verkaufe Fuchsftute,
9 jährig, 1,64, lelcht zu reiten, 1260 Mk.,

- L S L . M ' L .
Reiter, Kommandeurpferd, geringen 
Fehlers wegen für nur 1600 Mk.

Angebote unter » .  L .  S 1  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse", Thom.

Verkaufe 8 Monate alten, hübschen, 
braunen

Lk NA
von sehr guten Eltern abstammend, 
apportiert aus Naturanlage, völlig roh. 
Preis 60 Mark. *

S r a s s k o C ,
_______Oberleutnant. Schießplatz Thom.

krstehmMmsilortigen
Berklws:

Goldene und silberne Herren- und 
Damenuhren, Brillantrmge. Ketten, 
Armbänder» goldene Ringe, Regn- 
latenre, modernste Muster.

Thorner Leihhaus.
Brückenstraße 14, Telephon 381. 

Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage.

IM . «eil. UMWWe
zu verkaufen Heiligegeiststr. 3, 1.

U  A M  M M «
stehen zum Verkauf bei

Sormamr Lelss, Kl. Bösendorf,
__________ Baumaterialienhandlung.

Einen großen, 2flügligen

Asschrank,
passend sür Restaurateure, hat zu ver­
kaufen O . ^ U » k « v lr .

U iM W M klll
soweit Vorrat billigst abzugeben. 

Lswrrykovskt, Strobandstr. 8, Laden. 
Großer, sehr gut erhaltener

K ilp s e r l le W
verkäuflich. Lsrtv l» , Wilhelmspl. 6, 3.

13 Zentner

Kleeheu
sind abzugeben

Lindenftraße 3a.

M l l
Wer,Anz8ge,Paletots 

und Foppen
erfreuen sich bei arm und reich großer 

Beliebtheit.
Jedermann überzeuge sich über die kon- 
kurrenzlosen Preise und schicken Paß­

formen.

l-M Z  Ü O M H II, Küllüelßrgßk 8,
gegenüber Schuhwarenhaus Littammr.

Haararbette«
fertigt billig an

L  Damenfriseur,
Coppernikusstr. 28, 2 Tr. Telephon 669.

UrnNpMkterei
kWg üül!l!il8«8KI.

Thor«, Katharinenstr. 10.

Spezialgeschäft I8r 
Strümpfe jeder Art. 

Neuheiten 
in Handschuhen,

Unterhosen u. wollenen Hemden, gestrickten 
Unterräcken, Untertaillen und Westen.

preise billigst.

8t2rkewä8cbe
« lr ä  »n äen k ä n ä e rn  n ic k t  so le ic k t rs u k , 
äs p e rs il a llen Lckw eiss, L c k m u tr  unä 
L tsu b  okne ke ibe n  unä  L ü rs te n  vo n  selbst 
lös t unä vo llkom m en beseitigt. N Iso  grösste

S c b o n u n Z  ä e s  O e w e b e s

bei o s rs n tis r te f v n s c k s ä llc k k e lt .
Urberott erkLltllcd, m« lore, nur in Oi-tzinsl-paket

U M K L I .  L  Co.. O v L Z L l .v o k k ' .
Uuctr Fabrikanten dvr »lldeUebtea

W W M  « « .
blendend schönen Teint 
erzielen Sie nur mit unse­
rer Schönheits-Emrrlfion 
Klarer. Beseitigt M it- 
esser. Pickeln, Falten, 
Runzeln rc. Eine ideale 
Lieblings-Kreme fchöirer 
Damen. Dose 2,50 Mk., 
Nachn. 30 Pfg. mehr. 

Alleiniger diskreter Versand, auch postl., 
durch L .  Ns« M m . Hafen-
gaffe 1. Prospekt gratis. _______

Volk« r«k« tto»o  a . 
»S1t«a bekamptt mi, 
SroOew Lrlol^e bei 
LrvvKvI»»«»«» »ad 
iLkador» des v«»»

lse rs äe its tte r

. .8 s 5 le M j ls s 5 "
?re,»g«kr0»r Intern 
Uvgren« ^u»»t«Uuag 

l)r«»deo l - l l  
Prospekt« mit «» 7V 
Abbildungen skraL«.

b r e s l s u  I ,  I s s c k e n s t r L L e  9 .

I»  illlllskll gehlcht

Eiserner

(Keiser-Berlin). 2X 1  r», fast neu, für 
Hotels oder Restaurants geeignet, ist, da 

hier zu groß, billig zu verkaufen.

V a ttle w o  b .tto rn a to w o .

ttsutausscbläge!
iro s te rk lo s  teile Lcd 
jedem, veleder an ALsL«»-, 

rurd S tv L N re -  
sovie LLLrvor- 

^dolÄHn, !?1eeL1em, otterreL

leidet, mit, v ie  rLklreiclls kn- 
tieniea, die ott jakrelLn^ mit 
soleden Melden bedLktet vareo, 
hiervon Lcdnellu-dLnernddotreit 
vurdea. iLuserlde vLvlcsekreid.

klssiiegMn!» M I B r
ViLlkmUkl3tr.26.U!ssbLdStt 7b

k! M K  und mehr im Hause
ei L V  tägl. zu vsrd. (Post-
karte gen.) Kleb. L lvrleds , Hamburg 16.

MeckLen! 
Veinscbäden!

VnrsinerTemt»
NLrssser, ?1cLs1p K u rtv ln
sind kür s e d r  v ie le  vamen die
l lrs a e k e  s ro ü e a  K um m ers. Ole

^ok-Zsssanc!
lVIsnctsiklslS
beseitigt in xsar kurrer 2e!t eile 
le ln llekler und Unr-einbeiten, msekt 
die ttsut rsrt und dlütearein und 
durch die beim Osdrsucd susxeüdte 
?rottsxe fest und viderrtanokLkiL.

k ro is  d e r Dose 1 «. 2 L1. 
Verlsnxeu 5ie die illustrierte Oretis- 
Sroscküre »8ckSner l'e iu t — Lrrte 
ttsut" von den «oidvrgsr knrtnitvn 
tllr  kxtorikvitur, Vetsssdnd Xoidvrg.

Möbliertes Zimmer
an junge Dame zu vermieten, gleichzeitig 
älterer Frau zur Gesellschaft, da deren 
Mann fortdauernd verreist. Meldungen 

Strobarrdstraße 8. 2 Treppen.
Gt. m. P t -Dorderz. z. v. Bäckerstr. 2ö. pt. 
M . Zimm sof. b. z. vm. Bäckerstr 6, 2.

oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von 
sofort zu verm. Strobandstr. 1.

Z-Zimmerwohnung
mit Küche und Gartenbenutzung sofort ob. 
später zu vermieten

Brombergerstrahe 94. pt.

Am tzi. iiiiib!. Hi!>tkrzj»i'.i!er.
a. m. P ., z. v. Wilhelmstr. 11,2, a. Stadtb.

2 rnöbl. Vorderem, m it Lursobenst., 
evtl. L ts ll,  in  rub. Hauss, preiswert 
»u verm inten___M e l  8 L « rr« t i '.  8 9 .

W ö l j M W k i u
6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdes^ Burscheng., Mellienstr. 169,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
8 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.vt 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstrahe 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

L v lv r iv d  L Ä ttm a rm ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

M M M M K
4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör,

» l . W O i i - i i . e « « « " '
mit B u r s c h ^ g ^ M

AM«-:
Wegen Versetzung ist die W  -Mi-S,

Oberst J o r d a n  innegehabte 28 y

Fischerstratze A . bF.
von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht- o 
Stallungen, zum 1. Oktober zu oec 
Beste Lage. direkt am Stadtpart-

Biiisgksihiist N .  L a r M
Waldstr. 43,

J a k o b s t r .
schöne, warme 4-Zimmerwohnung, 
versetzunqshalber 1. Dezember S 
mieten. 60o Mark.

4—5 Zimmer, helle, schöne Näurue, ^  ^ 
viert, reicht. Zubehör, Klosters, tvrerr. rercyt. ^-loeyor, ^  
per 1. 10. zu vermieten. M s r A N ^ ,

W 'r c h a ä l lc h e k .Z ^
Balkon. Z°n,r°IH°iz. », «ich - Zo 
von sofort oder später zu venm 
erfragen daselbst beim Portier o  ̂ ^  

Schm,-d°b-rgstk>^

mit reichlichem Zubehör, 8 M inut^  
der Innenstadt, an ruhige yM  
13 Mk. monatlich umständehatv^
1. Nov. oder später zu vsrmleten.

Zu erfragen in der Geschäfts. 
- Presse". ___— —- ^ 7 7 ^
M in  auch 2 's r ^ " ^ l7 H m m e r  v- .
U zu vermieten G e r b e rs tr^ - - ' '

-

Zentralheizung, Gas, an ruhtg ^agett 
per 1. 1. 14. zu vermieten. ^

H eM gegeiM e^

W  KiW V W E
»edst Zubehör zu

Geltz-Lottevie
zum besten der Wohlfahrtsbestrebungerr 

Verbandes deutscher Beamten-Bereine. ^
Ziehung am 4. und 5. November
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 150 OOv

bar ohne Abzug zahlbar. 
G e w i n n - P l a n

1  
1  
1  
5  

1 b  
5V 

1 0 0  
650

4900 Gewinne L

Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Gewinne ä 1000 M . —
Gewinne a 500 M . —
Gewinne ä 100 M . —
Gewinne L 60 M . —
Gewinne L 10 M. - -

5 M . - -

60 000 M . 
30 000 M. 
10000 M . 
5 000 M . 
5 000 M. 
5 000 M . 
5000 M . 
5 500 M.

24 500 M .

> 30 Ps'5618 Gewinne 150 000 M
se ä 3 M., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 

extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. . 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt ein 

veisnng, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sich

« c h t p a h ,
__________________ Thorn, Katharinenstr. 4.

krv l8 rru k^u d 6!

2ur Lrb6dur»8 meinss Ilmsatres in ôsieklsttartev 
Lebt p r s C k tv Q t tQ S  M d u m  m Zr 2 V S  
K lN S Z eM skss 'L S N  g - r s « »  oäsr rad ls , LalLs b e v o r r a t

ärei88iK Mark in  ^
einem Hecken, w eleker ä is naetifQlxenäs L u ^ a d s  riektrg 
unä minäestens 20 Lkrten  ckurek VorsinssnäunA von  
Ll. oäer per ^aeknabm e von 1,40 kck. von m ir  derienr.

oränung so besetrt weräen, äass m ösliekst v ie le  ^  ^0.
^äckitionsn m it äsr Sum me 15 vorgenommen v e ra e n  ^ -

^ösunZen iveräsn erst naeb Laklnng obiger ^
Stellung ruZelassen. üervorZetioben sei, äass op
äsn kreis  erkält, m an vergesse cks-ker niekt 
äas Oslck oäer äns ^ idu m  xesanät v e rä e n  soU. 
^äresssuLNALbe im  Lrisk unä nued ant k le inem  
L Iatt erbeten. ^

/O d e r! 4 ä s m , P o s tk s rts n -V e rs s n ä , lls m d u rg  3


